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Hierzu vier Beilagen.
Tagrsrunüsebau.

Der Inhalt der deutschen Marokko - Note
wird jetzt im Auszuge bekanntgegeben.*

Anher dem Generalinspekteur Freiherrn v. d . Goltz sind
auch der General -Inspekteur v. B ock u n d P o lach , sowie
der Generaladjutant des Kaisers , v . Plessen, unter Be¬
lastung in ihren bisherigen Stellungen zu General-
0 bersten befördert worden.

Die Erkrankung der cho I er a v e rdä cht i ge n Pa¬
tienten in Berlin hat sich als Typhus bezw . Brechdurchsi
fall erwiesen . ^

Die Gehaltsaufbesserung der Postunter¬
beamten soll sich im Reiche und in Preußen aus durch¬
schnittlich 15 Prozent belaufen.

Gegen die Hastenlassung des Fürsten Eulenbur g
hat die Staats anivaltschaft Beschwerde eingelegt.

In Elberfeld wurde ein liberaler Frauen¬
verein Elberfeld -Barmen mit 20 Damen gegründet.

Auf dem Kongreß der landwirtschaftlichen
G en o s se n s cha f t e n in PiacenZa , der von dem deutschen
Delegierten Haas mit einer Begrüßungsansprache eröffnet
wurde , wies Lüzzatti auf die Wohltaten hin , die Deutsch-
1an d s M i t wi rk u n g bei der Lösung der sozialen Pro¬
bleme gezeitigt hat.

vre aeutsctze Antwort
rur Marokks -kote.

Die den Botschaftern Frankreichs und Spaniens durch
Staatssekretär v. Schoen übergebene deutsche Ant¬
wort auf die französisch - spanische Note we¬
gen Anerkennung Mulay Hafids stellt nach der „ Kölnischen
Zeitung " zunächst IlebereinstimMung der deutschen Regie¬
rung mit der französischen und der spanischen Regierung
darüber fest, daß für diese durch die neuere Entwickelung der
Dinge in Marokko geboten erscheinende Anerkennung nur die
allen Mächten gemeinsamen Interessen ausschlaggebend sein
dürfen . Hiervon ausgehend , hat die deutsche Regierung
nichts dagegen zu erinnern , daß von Mulay Hafid gewisse
durch jene Interessen bedingte Garantien gefordert werden.
Die Stellung dieser Forderung an den Sultan ist nach der
Ansicht der deutschen Note Sache des gesamten
diplomatischen Korps in Tanger , welches dabei
durch seinen Doyen vertreten wird.

Die deutsche Regierung begrüßt es als einen glücklichen
Umstand , daß inzwischen Mulay Hafid bereits an das diplo¬
matische Korps in Tanger ein amtliches Schreiben gerichtet
hat , in dem er seine Thronbesteigung den Mächten förmlich
notifiziert , seine Anerkennung nachsucht und zugleich be¬
stimmte Zusicherungen abgibt über die Art , wie er seine Re¬
gierung führen werde , und namentlich darüber , daß er in
allen Punkten die Konferenz -Akte von Algeciras nebst sämt¬
lichen dazu ergangenen Aussührungsbestimmungen befolgen
werde . In diesem Schreiben erblickt die deutsche Regierung
eine neue Tatsache von erheblicher Bedeutung , und sie spricht
die Hoffnung aus , daß daraufhin die französische und die
spanische Regierung eine Reihe der in ihrer Note aufgestell¬
ten Bedingungen als bereits erfüllt anerkennen werden.

Mit der letzteren Maßgabe nimmt die deutsche Regie¬
rung zu den einzelnen in der identischen Note vorgebrachten
Garantiesorderungen folgendermaßen Stellung : Sie hat
nichts gegen die Forderung einzuwenden,
daß Mulay Hafid die A k t e v o n Algeciras
nebst allen dazu ergangenen Ausführungsbestimmungen
anzu erkennen hat. Sie macht dazu nur den Vor¬
behalt , daß die betreffenden Bestimmungen nach dem
marokkanischen Staatsrecht rechtsgültig sein müssen.
Deutschland hat ferner auch nichts gegen die Bestätigung der
Frankreich und Spanien Zum Zwecke der Verhinderung des
Wassens ch m uggels nach Marokko zeitweilig gewähr¬
ten Befugnisse.

Den von seinen Regiernngsvorgängern rechtsgültig
eingegangenen Verpflichtungen gegenüber fremden Mäch¬
ten , sowie Privatpersonen darf sich auch nach Ansicht der
deutschen Regierung Mulay Hafid nicht entziehen . Die
deutsche Regierung macht indes darauf aufmerksam , daß
dergleichen Verträge mit Privatpersonen
sowie eingegangene Schuldverpflichtungen nur dann
aufAnerkennungAnspruch haben , wenn bei deren
Begründung die Bestimmungen der Akte von Algeciras
über Verdingungen und öffentliche Arbeiten sowie über die
Geldbeschaffung für die marokkanische Regierung beachtet
worden sind.

Die deutsche Regierung ist damit einverstanden , daß

die Befugnisse der in Casablanca errichteten Kom¬
mission zur Feststellung der aus der Beschießung dieser
Stadt und den anschließenden Ereignissen erwachsenen
Schadenersatzansprüche bestätigt werden . Sie ist ferner be¬
reit , sich an gemeinsamen Schritten zu beteiligen , um von
Mulay Hafid zu verlangen , daß er öffentlich und amtlich
seine feste Absicht bekundet , sein Verhalten zu den
fremden Mächten und deren Staatsangehörigen nach
den Vorschriften des Völkerrechts zn gestalten , und Laß er
ohne Verzug die geeigneten Maßregeln trifft , um die
Sicherheit und Freiheit des Verkehrs im
scherifischen Reiche zu gewährleisten . Nur wünscht die
deutsche Regierung , daß ihm hinsichtlich der einzelnen dazu
zu treffenden Maßnahmen eine gewisse Bewe¬
gungsfreiheit gelassen werde , damit nicht neue Auf¬
regung unter der muselmanischen ! Bevölkerung entstehe und
dadurch das aller : Mächten gemeinsame Interesse an der
Bewahrung von Ruhe und Ordnung gefährdet werde.

Die deutsche Regierung bestreitet Frankreich und Spa¬
nien nicht das Recht, die Fragen der Erstattung
der Kosten für die von ihnen getroffenen militärischen
Maßnahmen , sowie der Sühnung für die Tötung ihrer
Staatsangehörigen mit Marokko zu regeln . Sie hegt aber
das Vertrauen , daß beide Mächte dabei auf die finanzielle
Lage Marokkos Rücksicht nehmen werden , an deren Gesun¬
dung alle Mächte ein gemeinsames Interesse haben . — Da¬
mit endlich, daß dem Sultan nahegelegt werde , die persön¬
liche Latzevon AbdulAsis und seinen bisherigen Be¬
amten angemessen zu gestalten , ist die deutsche Regierung
einverstanden.

Die „ Köln. Zt g.
" schreibt offiziös zu der deut¬

schen Note: In den begleitenden Bemerkungen zu der
spanisch-französischen Note hatte sich die französische Regie¬
rung ausdrücklich auf den europäischen Standpunkt gestellt,
und es ist anzunehmen , daß Deutschland in der überreichten
Antwort diesen Erklärungen Rechnung getragen hat , wenn
sie den französischen Wünschen ein weitgehendes Entgegen¬
kommen zeigt . Hier glaubt man kaum , daß der Eindruck der
deutschen Note in Frankreich und Spanien ungünstig sein
kann , und die anfängliche Verstimmung über die auf Aner¬
kennung Mulay Hafids abzielende Anregung Deutschlands
dürfte sich an Hand der deutschen Note als übertrieben und
ungerechtfertigt Herausstellen , so daß man auf das Zustande¬
kommen einer Einigung hoffen darf . Die deutsche Regierung
kann in Anbetracht des von ihr erwiesenen großen Ent¬
gegenkommens jetzt wohl darauf rechnen , daß auch ihre
Note mit derselben Gründlichkeit und Sachlichkeit geprüft
wird , wie es in Deutschland mit der französischen Note ge¬
schehen ist . Es ist ersichtlich , daß die deutsche
Note bemüht ist , die Lage nicht zu verschär¬
fen, andererseits aber die Forderungen , die Frankreich und
Spanien an Mulay Hafid stellen, in einzelnen Punkten zu
mildern , Unklarheiten der spanisch-französischen Note aufzu¬
klären und deren Forderungen mit der Akte von Algeciras
in Uebereinstimmüng zu bringen . Da diese Akte nach fran¬
zösischer Erklärung die Grundlage der französischen Politik
bildet , so wird man bei loyaler Prüfung , wie man hier zu¬
versichtlich hofft , zu dem Schlüsse kommen, daß die Vorbe¬
halte der deutschen Regierung zu den französischen Wünschen
in keinem unvereinbaren Gegensatz stehen, und daß ein all¬
seitiges Einvernehmen über die Frage der Anerkennung
herbeigeführt werden kann.

vom foLialüemokratifeven
Parteitag.

Nach dem Gang der Verhandlungen auf dem sozial¬
demokratischen Parteitage scheint für

"
die nächste Zeit eine

Zersplitterung der sozialdemokratischen Partei nicht in
Aussicht zu stehen ; trotz des heftigen Aufeinanderplatzens
der Gegensätze zwischen Revisionisten und Radika¬
len ist eine Austrittserklärung zunächst kaum zu er¬
warten . Damit ist aber für die sozialdemokratische Par¬
tei die Gefahr einer Spaltung noch nicht beseitigt , son¬
dern vielleicht nur hinausgeschoben . Die süddeutschen
Landtagsabgeordneten , die das Tadelsvotum des Partei¬
vorstandes angeht , haben erklärt , daß sie sich einem gegen
ihre Tätigkeit gerichteten Beschluß unter keinen Umstän¬
den fügen könnten . Diese Erklärung zielt vorläufig nicht
auf einen Austritt hin , sondern sie soll nur heißen , daß
sich die Abgeordneten der Einzellandtage für das nächste
Jahr wiederum das Recht Vorbehalten , in den Landtagen
für das Budget zu stimmen , oder auch, daß sie unter der
gebundenen Marschlinie ihr Mandat in den Einzelland¬
tagen nicht mehr ausüben wollen . Treten die Abgeord¬
neten von ihren Mandaten zurück, so können sie auch nicht
mehr Gefahr laufen , gegen das Tadelsvotum des Partei¬
tages zu verstoßen , behalten sie aber ihre Mandate oder
werden sie wiedergewählt , so müßte für nächstes Jahr
falls die Abgeordneten wieder für das Budget stimmen —
diese Frage von neuem aufgerollt werden ; dann wäre
aber auch eine Absplitterung kaum zu vermeiden . Kann
also für die sozialdemokratische Partei auch für dieses
Mal die Gefahr eines Auseinandergehens für beseitigt

gelten , so sind doch die Gegensätze zwischen Nord und
Süd bei der Sozialdemokratie mindestens ebenso bedeu¬
tend , wie sie sonst im öffentlichen Leben Deutschlands
in Verwaltung , Volksanschauungen , wirtschaftlichen und
sozialen Zuständen hervortreten . Hinter den Budget¬
debatten treten dieses Mal alle anderen auf dem
Parteitag verhandelten Fragen tief in den Hintergrund.
Im allgemeinen läßt sich sagen , daß die Radikalen viel
stärker vertreten waren und noch mit größerer Leiden¬
schaftlichkeit kämpften als aus früheren Parteitagen . Das
geht vor allem daraus hervor , daß in der Maifeiersrage
sogar der Parteivorstand im Stich gelassen wurde . Der
Parteivorstand hatte mit der Gsneralkommission der Ge¬
werkschaften eine Vereinbarung getroffen , wonach die Mai¬
feiernden unterstützt werden sollten , und zwar sollte diese
Unterstützung aufgebracht werden aus örtlichen Sammlun¬
gen und teils aus Mitteln der Gewerkschaften , teils aus
Mitteln der Parteiorganisationen . In diesen Abmachun¬
gen sah die große Mehrzahl der Delegierten eine „ Ver¬
wässerung " des Maifeiergedankens und eine Abkehr von den
früheren Ansichten. Der Parteitag hat deshalb diese Ver¬
einbarung fallen lassen, so daß jetzt eine Unterstützung aus
Parteimitteln nicht mehr gewährt wird.

Noch eins andere Vereinbarung des Parteivorstandes
mit den Gewerkschaften kann als aufgehoben g sie : '. : Diel
Vereinbarung über die Jugendlichen. Nach
dieser Vereinbarung sollten besondere Jugendorganisatio¬
nen nicht bestehen bleiben , dagegen hat sich der Parteitag für
besondere Jugendorganisationen ausgesprochen . Sehr kurz
waren die Verhandlungen über den Ausschluß der Loka¬
list e n und A n a r cho s o z ia l ist e n . Mitglieder dieser
Vereinigungen mit einziger Ausnahme der lokalen Stahl¬
arbeiterorganisation in Solingen können fortan nicht mehr
Mitglieder der sozialdemokratischen Partei sein . Die
s -oz ia l d e m o k r a t i s ch e P r e s s e konnte im vergange¬
nen Jahre unter der ungünstigen Gestaltung auf dom Ar¬
beitsmarkt nur geringe Fortschritts machen und auch dis
Einnahmen sind nicht in dem erwarteten Umfange gestiegen.
In der Finanzgesraltung muß die Partei immer mehr hin¬
ter den Gewerkschaften zurücktreten : während dis Partei
im vergangenen Jahre in der Hauptkasse eine Einnahme
von rund 600 000 Mk . hatte , verfügten die Gewerkschaften
über sine Jahreseinnahme von mehr als 60 Millionen Mk.
Mit dem AMvachsen der Frauenbewegung gewinnen
die Frauen auch einen größeren Einfluß , es sollen res . alb
künftig nicht nur in die lokalen Organisationen , sondern
auch in den Hauptvorstand Frauen ausgenommen werden.
Bezüglich der P r i v a t be a m t e n v e r f i che r u n g sprach
sich der Parteitag gegen eine Sonderversicherung und für
einen weiteren Ausbau der Invalidenversicherung aus.
Hinsichtlich der allgemeinen S o z ia l>p o l i t i k
wurde den bürgerlichen Parteien und den Regierungen der
gute Wille und die Fähigkeit zur Weiterführung der sosialen
Einrichtungen abaesprochen , trotzdem vorher die Süddeut¬
schen viele sozialpolitische Fortschritte ausgesührt hatten , die
in der letzten Zeit erreicht worden sind . Bezüglich der
R e i ch s f i n a n z r e f o rm und der zu erwartenden neuen
steuerlichen Belastungen wird die Einführung einer Reichs-
einkommen - und Vermögenssteuer und eine Reform der
Erbschaftssteuer verlangt.

poMiseher Tagesbericht.
veutscves Hei «,.

Die Steuer gegen die Presse.
Die von der Presse aller Schattierungen geltend ge¬

machten Einwendungen gegen die Jnseratensteuer werden in
Regierungskreisen , wie wir hören , zwar als beachtenswert,
aber nicht als „ durchschlagend" betrachtet . Es sei bisher kein
Moment hervorgetreten , das etwa die Annahme gestatte , daß
die Steuer ruinös auf Zeitungsbetriebe wirken könne. Bis
auf weiteres wird also die Jnseratensteuer in Bereitschaft
gehalten . Der Nachweis , daß eine auferlegte Belastung so
starke Folgen hat , daß sie vernichtend wirkt , wird natürlich
in den seltensten Fällen zn erbringen sein . Man wird ein¬
fach stets erwidern , daß die Wirkung erst abgewartet werden
müsse; die Abschätzung sei, von den Interessenten ausgehend,
eine übertriebene . Soviel ist klar und das geben auch Mit-
glieder der Regierung zu , von der Presse kann die
Inseraten st euer nicht getragen w er den. Da¬
für sind die allgemein gestellten Anforderungen an die Presse
zu groß . Aber selbst wenn das inserierende Publikum sie
trägt , auf die Presse fällt die viel ärgerlichere fortdauernde
Belästigung durch den Fiskus , Belästigungen , die Zeit , Per¬
sonal und folglich Geld kosten. Es ist nicht angenehm , mit
dem Fiskus zu tun zu haben ; der „ Mann , der die Hand auf¬
halt "

, folgt bis zur Verdrießlichkeit dem Bürger auf Schritt
und Tritt . Nicht reich an erhebenden Augenblicken ist in der
Regel der Verkehr gewerblicher Betriebe mit fiskalischen Be-
Horden. Wir wollen rnchts gegen die Beamten sagen , sie tun
ihre Pflicht , indem sie genau den dienstlichen Anweisungen
folgen . Aber es siegt eben an den Ausführungsbestimmun-
gen , die darauf zugesprtzt sind, daß nicht die kleinste Klemm-
kert dem Fiskus entgehe . Die Möglichkeit einer Hinterzie-
bung ist die schrecklichste , die den Verfassern der Ausfüb-



rungsbestimmungen vorschwebt, und darum werden die
Wege kreuz und quer verlegt — auf Kosten der Raschheit und
Promptheit der Auseinandersetzung . Der Betrieb der
Presse ist , wie jedermann weiß , mit der
äußersten Schnelligkeit verbunden, ja ge¬
radezu von ihr abhängig , wenn nicht sofort die empfindlich¬
sten Störungen sich einstellen sollen . Wenn nun in diesen
Schnellbetrieb der Fiskus kraft des Gesetzes hineinsprechen
darf , Versteuerung , Abstempelung , Buchungen , Rechnungs¬
legung und was sonst noch alles sonst verlangt , womöglich
gar mit dem Recht unangemeldeter Kontrolle ausgestattet
wird , dann kann ein solcher Zustand fortge¬
setzter Hemmung tatsächlich auf die Dauer
ruinös auf die Presse wirken. Die Jnferaten-
steuer soll mit gewaltigen Erhebungskosten verknüpft sein.
Daraus erhellt schon , welcher umständliche Beamtenapparat
in Aussicht genommen ist . Ob man überhaupt mit der Jn-
feratensteuer fertig wird , steht dahin . „Wegen der vielen
sachlichen Schwierigkeiten " ist, wie der „ Lokalanz .

" meldet,
die Jnferatensteusr , ebenso die Elektrizitätssteuer , noch
nicht endgültig fertiggestellt worden . Die
Regierung täte gut , die Hand zu lassen von
einersokompliziertenSteuer, denn es fehlt der
Regierung an Erfahrung in der eigenartigen Technik des
Pressewesens . Jegliches Gebiet läßt sich eben nicht vom grü¬
nen Lisch überschauen und beherrschen.

Die Tabaksteuer.
Die „Süddeutsche Tabakztg .

" erhält von
ihrem Korrespondenten aus Berlin folgendes Telegramm:
, ,Jch erfahre mit aller Bestimmtheit von durchaus zu¬
verlässiger Seite , bäh für die dem Reichstage zugehende
Tabakbelastungs - Vorlage nur die Banderolesteuer auf
Zigarren , Rauchtabak , Kautabak usw . in Frage kommt;
ebenso wird die bereits bestehende Zigaretten -Banderole-
steuer bedeutend erhöht werden . Eine andere Art der
Tabakbesteuerung soll absolut nicht in Frage kommen . Er¬
wähnt sei noch, daß die Band erolest euersätze v on
ganz exorbitanter Höhe gefordert werden
sollen ." ,

Die ,,Köln . V-olksztg ." glaubt über die Tabak-
Besteuerung Einzelheiten berichten zu können . Sie
bestätigt , daß eine Zigarrenbanderolesteuer eingeführt
werden soll , neben der Zoll und Steuer in bisheriger
Höhe bestehen bleiben . Die Steuer soll einen Ertrag
von 80 Millionen Mark bringen . Um dies zu
erreichen , müßten auch alle 6 und 6 Psg .-Zigarren , die
bekanntlich (in Höhe von 6 Milliarden Stück ) 75 Proz.
des Gesamtkonsums ausmachen , mit 1 Pfg . das Stück
(10 Mark das Mille ) besteuert werden , auf die billigeren
3 und 4 Psg .-Zigarren würde 0,5 Pfg . und auf die fei¬
neren 1,6 bis 2 Pfg . das Stück entfallen . Importierte
Zigarren würden außer dem Zoll gleichfalls der Ban¬
derolensteuer unterliegen , und zwar bis zu 5 Pfg . das
Stück . Zum Ausgleich soll außerdem auch noch die Ban¬
derolensteuer für Zigaretten ganz bedeutend erhöht
werden.

Wie weit diese Angaben stimmen , läßt sich, wie ge¬
sagt , nicht beurteilen.

Der Kaiser und das lippische Fürstenhaus ..
Im Anschluß an die Mitteilungen der ,,Lippischen

öandesztg .
" über eine Zurücksetzung des Prinzen

Bernhard , des Bruders des regierenden Fürsten
von Lippe , wird noch? folgendes mitgeteilt : ,,Der Vor¬
fall , der den Prinzen Bernhard zur Einreichung des Ab¬
schiedsgesuches veranlaßte , war folgender : Als die ver¬
schiedenen Regimenter vor dem Kaiser vorbeidefilierten
und der Kaiser nach militärischem Brauche jeden
Führer begrüßte , soll er sich beim Nahen des täppischen
Prinzen brüsk zu seinen Adjutanten gewandt , den Prin¬
zen also mit allen Zeichen der Ungnade ignoriert?
und verletzt haben ."

Das Blatt erwähnt im Zusammenhang damit an¬
dere Fälle , in denen der jetzige Fürst von Lippe vom Kaiser
unfreundlich behandelt worden sein soll , zuerst vor zehn
Jahren bei der Meldung vom Regierungsantritt , dann
aber auch/bei späteren Gelegenheiten nach schon erfolgter
Anerkennung . So habe sich eine Begegnung in Homburg
für den Fürsten verletzend gestaltet . Im vorigen Jahre
fei er bei den Kavallerieübungen in der Senne ignoriert
und nicht als Kontingents - und Landesherr eingeladen
worden . Es wird wohl an Erwiderungen hierauf nicht
schien , und man wird deshalb weitere Klarstellungen
abwarten müssen . Die ,,Lipp . Tagesztg .

" bestreitet , daß
eine Zurücksetzung des Prinzen Bernhard durch den Kai¬
ser den Prinzen zum Abschiedsgesuch veranlaßt habe , und
meint , andere Gründe ganz persönlicher Natur seien maß¬
gebend gewesen.

Die ,,Lipp . Tagesztg .
" teilt mit , daß der Detm ol¬

der Hof dem Artikel der ,,Lipp . Landesztg ." „Der
Kaiser und das Haus Lippe " vollständig s er n st e h e.

Bismarck -Erinnerungen des Geheimen Rats Tiedemann
bringt das demnächst erscheinende erste Oktoberheft der Ber¬
liner Halbmonatsschrift „ Neue Revue "

, herausgegeben
von Dr . Josef Adolf Bondy (Verlag der „Neuen Revue"
Berlin -Charlottenburg ) . Tiedemann , der jahrelang Chef
der Reichskanzlei und einer der gewandtesten Mitarbeiter
des ersten Kanzlers ivar , hat in der Zeit , in der er in den
unmittelbaren Dienst Bismarcks gezogen wurde , ein Tage¬
buch geführt , und Heinrich v . Poschinger gibt nun in
der „Neuen Revue " auf Grund der Mitteilungen Tiede-
nmnns sehr unterhaltende Einzelheiten wieder . Einige feien
hier hervorgehoben:

Als die parlamentarischen Diners im Kanzlerpalais in
Hebung kamen , bot es Schwierigkeiten , die Tischordnung ! der
Gäste festzustellen . die sich bei Personen mit Rang und - in
Würden von selbst ergibt ? Bismarck schnitt alle Weiterun¬
gen ab , indem er zu Tiedemann sagte : „Setzen Sie die
Schwindler nach dem Lebensalter . " Das Epitheton
„Schwindler " sollte aber für die Abgeordneten nichts Ver¬
letzendes enthalte !'. ; Bismarck gebrauchte es öfters ; so fragte
er eines Tages seine Frau : „ Wie viele Schwindler vom
Bundesrat haben wir heute zu Tisch?"

Beim Trinken war Bismarck nie übermäßig . Zu Tie-
dcmanns Zeiten trank er zumeist Bier , ab und - zu ein gutes
Glas Wein . Dis Wahl des Tischweins ging unter den
Varziner Gästen im Turnus umher . Einmal sagte Bis¬
marck zu Tiedemann : „ Ich habe 100 000 Zigarren geraucht
und 10 000 Flaschen Sekt getrunken .

" Als Tiedemann sein
Erstaunen ausdrückte , rechnete er ihm vor , wie er zu dieser
aar nicht übertriebenen Zahl gelaust «.

Bezeichnend ist, wie wenig Unterschied Bismarck ans
dem Lande mit seuien Gästen machte. Während seines Auf¬
enthalts in Varzin wurde die Frau des Pfarrers v . Wussow
etwa olle 14 Tage mit einer Einladung bedacht. Der Fürst,
ihr den Arm anbictend , sagte : „Darf ich Sie zu Tische füh¬
ren ? "

, und dann bei Tisch : „ Darf ich Ihnen Rot - oder
Weißwein anbieten ? " Akkurat ebenso verlief es , als eine
Woche später die Prinzessin Neuß zu Tische kam . Tiede¬
mann fragte Herbert vor Tisch, ob er sich schön mache, d. h.
einen schwarzen Gehrock anziehe . „ Wie kommt der Chef ? "

Graf Herbert : „Diese Frage wollte ich eben an Sie richten .
"

Bismarck kam ebenso, wie wenn er die Frau Pfarrer Wussow
zu Gast hatte.

Der Dienst bei Bismarck war für Tiedemann zeitweise
so anstrengend , daß mitunter Wochen vergingen , in denen
er zum Tee den Seinigen entzogen war . Eines Tages
wurde ihm , als er bei Bismarck zu Tisch war , eine Karte
überreicht , wonach seine Frau ihn auf einen bestimmten Tag
zum Tee bat . BiSmarck nahm diesen Svä -ß nicht übel.

Fürst Eulenburg.
Gegen die Haftentlassung des Fürsten Eulenbnrg hat die

Staatsanwaltschaft Beschwerde beim Kammer--
gericht eingelegt, da die . Enthaftung ohne Stellung einer Bürg¬
schaft erfolgt sei . Zurzeit kann der Fürst die Charits noch nicht
verlassen, da er noch nicht transportfähig ist . Er dürfte aus
demselben Grunde auch nicht sogleich nach Liebenberg über¬
siedeln , sondern erst seine Berliner Wohnung beziehen.

LüiWSMMes.
Die Sprachkenntnisse der Postbeamten. Als Zeichen

für den vorwärts strebenden Gerst in unserer mittleren
Beamtenschaft sei erwähnt , daß das Postamt für den
interparlamentarischen Friedenskongreß und für den
Pressekongreß im Reich stage mit einer Anzahl fran¬
zösisch, englisch und russisch sprechender mittlerer Be¬
amten besetzt ist . Auch das Postamt beim G-ordon Bennet-
Fliegen im Oktober wird mit solchen Beamten besetzt
werden.

Die 62jährige Lehrerin Lüchow in Hannover wurde in
ihrer Wohnung in der Marienstraße als verkohlter Leich¬
nam aufgefunden . Die Unglückliche war mit der brennen¬
den Petroleumlampe gefallen , der Petroleumbeh -älter ex¬
plodiert , und die Flammen hatten die Kleider ergriffen.

Raub im Eisenbahnzuge. Im Zuge von Dresden nach
Berlin wurde abends hinter Röderau von einer jungen
Dame, die dort zu ihm in ein Abteil 2. Klasse einstieg,
der Refe rendar B . S . betäubt und seines Porte¬
feuilles mit 1700 Mark , sowie seiner goldenen Ringe,
Uhr und Kette beraubt.

60. Hauptversammlung
cles Gustav RÄsls-Gereins.

Ils . Straßburg , 23. September.
Im großen Saale der Aubette wurde heute nachmittag

durch Geh . Kirchenrat Dr . Pank (Leipzig ) in Gegenwart des
Präsidenten des Kaiserlichen Rats von der Goltz (Straß-
bnrg ) und des bekannten Kirchenrechtslehrers Professor Dr.
Ernst Kurzius die 60. Hauptversammlung des evangelischen
Vereins der Gustav Adolf -Stiftung eröffnet . Die Beteili¬
gung aus allen Teilen des Reiches ist zahlreicher wie je zu¬
vor . Geh . Rat Pank teilte mit , daß der Vorstand ein Hul-
digungstelegramm an den Kaiser abgeschickthabe folgenden
Wortlauts : „ Eurer Kaiserlichen und Königlichen Majestät
bringt der zum erstenmal in . den Reichslanden versammelte
und zu Straßburg tagende evangelische Verein der Gustav
Adolf -Stiftung die ehrfurchtsvollste Huldigung und das er¬
neute Gelübde unwandelbarer Treue dar . Angesichts der
elsässischen Hohkönigsburg schaut er mit getrostem
deutschen Herzen auf zu dem starken Burgwächter des
Reichs , angesichts der lothringischen Kaiserkirche in
Kürzel mit dankerfülltem evangelischen Herzen zu den hilf¬
reichen Schirmern des Glaubens , und befiehlt Eure Maje¬
stät , die Kaiserin und das ganze Kaiserliche Haus in Gottes
segnenden Schutz.

" Darauf ist folgende Antwort einge¬
laufen : „ Den treuen Gruß der diesjährigen zum erstenmal
in den Reichslanden tagenden Hauptversammlungen des
evangelischen Vereins der Gustav Adolf -Stiftung habe ich
gern entgegengenommen und spreche Ihnen für die freund¬
liche Kundgebung und warmen Wüsche, die sie mir und
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin , wie meinem
Hause gewidmet haben , meinen herzlichsten Dank aus . Die
eifrige Arbeit des Vereins haben meine Gemahlin und ich
stets mit lebhaftem Interesse begleitet , und wünschen auch
den diesjährigen Beratungen Gottes Segen und reiche Er¬
folge . Wilhelm . I . II .

" (Stürmischer Beifall .) Des ver¬
storbenen Großherzogs Friedrich I . von Baden und des ver¬
storbenen Domherrn Prof . Dr . Frigge (Leipzig ) wurde durch
Erheben von den Sitzen gedacht. Weiter gedachte der Präsi¬
dent des 60jährigen Regierungsjubiläums des Kaisers
Franz Josef von Oesterreich . Ihm haben seine evangelischen
Untertanen sehr viel zu verdanken . Er hat mit der Tat be¬
kundet , daß er zur evangelischen Kirche hält , und hat durch
das Protestantenpatent vom Jahre 1861 der evangelischen
Kirche die Tür der Gleichberechtigung geöffnet . Wir wün¬
schen von Herzen dem allerhöchsten Schirmherrn und allver¬
ehrten edlen Monarchen eine lange , gesegnete Regierungs¬
zeit . Hat er doch in der letzten Zeit bewiesen , wie sehr ihm
das Wohl der evangelischen Kirche am Herzen liegt . Er
hat den notleidenden evangelischen Geistlichen durch
ein sogenanntes Unterstützungspauschalegeholfen, so daß sie jetzt
eine nicht unerhebliche Gehaltszulage bekommen . Ebenso hat
er den evangelischen Lehrern eine erhebliche Staatszulage be¬
willigt. (Lebhafter Beifall .) Leider wird von anderer Seite
versucht, in das Verhältnis der evangelischen Oesterreicher zu
ihrem Kaiser einen schrillen Mißklang zu tragen . Wir müssen
es . als ein Diskreditieren empfinden, wenn in der Zeitschrift
„Der Tag " der Reichstagsabgeordnete Erzberger hinter den
Sätzen , in welchen er die Los-won-Rom-Bewegung als hochver¬
räterisch bezeichnet , (Lebhaftes Hört ! Hört !) fortfährt : „Das
deutsche Geld, sogar von amtlichen kirchlichen Vertretungen , soll
dazu dienen, diese Bewegung zu stützen . (Lebhaftes Hört ! Hört !)
Der Gustav Adolf-Verein hat 1S06 bis 1907 allein rund
600 000 F , nach Oesterreich und Ungarn geschickt. Wofür ist
dieses Geld ausgegeben?" Nach dem Zusammenhang des Ar¬
tikels muß angenommen werden, daß dieses Geld für die hoch¬
verräterische Bewegung verwendet werden soll . Als ob der
Gustav Adolf-Verein etwas anderes will, als die österreichischen
Glaubensgenossen unterstützen. Und das tar er, so lange er
existiert, und lange, bevor es eine Los-von-Row-Bewegung gab.
Wir nehmen uns der notleidenden Gemeinden Oesterreichs an.
Mit einer Bewegung, auf die das Stigma der Vaterlandsseind-

lichkeit , ja des Hochverrats paßt , haben wir nichts zu tun.
(Stürmischer Beifall .) Wir weisen jede dahingehende Verdäch.
tigung als unerhört zurück . (Erneut stürmischer Beifall.) Ein
kompetenterer Richter als Herr Erzberger ist uns die ehrwürdige
Gestalt aus dem österreichischen Kaiserthrone, die wiederholl
ihre Genugtuung für den von Vaterlandsliebe und Patriotis¬
mus erfüllten Geist des Gustav Adolf-Vereins aussprach.
(Stürmischer Beifall .) Ich schlage vor, dem Kaiser Franz Jo¬
seph aus Anlaß des Regierungsjubiläums ein Huldigungstele-
gramm zu schicken. Unter stürmischem Beifall gelangt ein solches
Telegramm zur Absendung. Unserem Verein , fährt Redner fort,
gehören jetzt 45 Hauptvereine, 696 Frauenvereine und 2035
Zweigvereine an . Aber unsere Stärke liegt nicht in der Zahl
der Mitglieder , sondern in dem Geist, der uns erfüllt. Wir
wollen nicht nur unsere Glaubensgenossen stützen , sondern wir
wollen den evangelischen Glauben selbst stützen . Es ist ja jetzt
eine Generation groß geworden, die infiziert ist von der mo¬
dernen Lehre, die auf dem Standpunkte steht: ob Protestantis¬
mus oder Katholizismus, das ist ganz gleich . Wir wollen über¬
haupt nichts mehr vom Christentum' wissen . (Leider, leider.)
Glaubt man denn wirklich , mit Material ismuS, Atheismus,
Monismus , oder wie die ismen alle heißen — ich hätte beinahe
Miasmen gesagt (Stürmischer Beifall) — glaubt man wirklich
damit eine lebendige Menschheit schaffen Zu können ohne das
Christentum mit seinen tiefen unerschöpflichen Kräften ? Wenn
Sebastian Brandt noch lebte, ich! bin überzeugt, er würde heute
noch eine ganze Menge Passagiere für sein nach Aragonien
fahrendes „Narrenschiff" finden. (Stürmischer Beifall .) Wir
wollen aber nicht nur eintreten für die Wahrung des Protestan¬
tismus in der Welt , sondern wir wollen auch weitherzig sein
gegen unsere katholischen Brüder . Wir achten und lieben
wahre Frömmigkeit, wo immer sie uns entgegentritt . Wir be¬
klagen es, wenn so viel Herzblut unseres evangelischen Volkes
in dem konfessionellen Hader verschwendet wird . Wir wün¬
schen aufrichtig nicht nur ein friedliches Nebeneinander,
sondern ein paritätisches, religiös - sittliches Mitein¬
ander . ( Sehr richtig !) Das können aber Worte
nicht tun ; denn wenn es nach! Worten ginge , dann hätten
wir längst den konfessionellen Frieden . Wir müssen Taten
sehen. (Lebh . Beifall .) Redner erinnerte zum Schluß an
die Geschichte Stratzburgs , gedachte der Hugenotten und
machte die mit allgemeinem Bedauern aufgenommene Mit¬
teilung , daß er zum letzten Male die Generalversammlung
des Gustav Adolf -Vereins eröffnet -habe , da er jüngeren
Kräften Platz machen müsse.

Aus dem von , Generalsekretär Pastor Braunschweig
(Leipzig ) erstatteten Jahresbericht ging hervor , daß die
Zahl der Zweig -Vereine und besonders der Frauenvereine
Angenommen hat , daß sich dagegen die Zahl der studen¬
tischen Vereine nicht vermehrt hat . Ihre Zahl betrügt nur
fünf . — Zahlreiche Begrüßungstelegramme waren einge¬
gangen : vom preußischen evangelischen Kirchenrat , vom
deutsch- evangelischen Kirchenausschuß . ferner aus Ungarn,
der Schweiz und Frankreich . Im Anschluß an die Verlesung
eines Telegramms -vom Oomits evangeligne in Paris gab
Geh Rat Pank der Hoffnung Ausdruck , daß die Trennung
von Kirche und Staat in Frankreich nicht eine Schwächung
des Protestantismus zur Folge haben möchte.

Nach einer Reihe von Begrüßungsansprachen wurden
hierauf die weiteren Verhandlungen auf morgen , Donners¬
tag , vertagt.

Mus Sem GroWepLogtum«
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Oldenburg , 24 . September.

Der Kunstverein gibt heute seine dieswinterlichen
Vortrüge bekannt , die früher von der jetzt im Kunstverein
aufgegangenen „ Vereinigung Oldenburger Kunstfreunde"
veranstaltet wurden . Es ist gelungen , sehr geschätzte Vor¬
tragende zu gewinnen , und zwar : den Direktor Dr . Voll-
behr vom Kaiser Friedrich - Museum in Magdeburg , der an
zwei Abenden hintereinander über „ Neuerungssucht in
Kunst und Kunstgewerbe " sprechen wird (zu Lichtbildern ).
Herr Dr Vollbehr hinterließ hier im letzten Winter den be¬
sten Eindruck als Redner und Kunstkenner . Ferner spricht
Geheimrat Dr . Wölfflin aus Berlin , der berühmte Kunst-
gelehrte , über ein noch zu bestimmendes Thema . Der aus¬
gezeichnete Kunstfchriftsteller Prof . Schub ring wird
Feuerbach in einem Vortrage mit Lichtbildern behandeln,
und Bauinspektor Ritter von hier Wird einen interessan¬
ten Lichtbilderabend über das Thema „ Kunst im Städtebau"
veranstalten . Die Abonnementsbedingungen ersehen die Le¬
ser aus der heutigen Anzeige , wo auch die Oeffnungszeiten
für das Lesezimmer des Kunstvereins im Augusteum
angegeben sind . Es ist nicht zweifelhaft , daß auch diese Vor¬
träge wieder stark besucht werden . Die Oldenburger Kunst¬
freunde werden sich so hervorragende Genüsse nicht entgehen
lassen.* Kunsthistorische Kurse hält auch in diesem Winter
Frl . Hedwig Schmidt wieder ab , und zwar über
italienische Renaissance , deutsche Kunst zur Zeit Dürers¬
und holländische Malerei . Näheres in der Buchhandlung
von Max Schmidt.

^ Eine außerordentliche Besichtigung aller Pferde des
Dragoner -Regiments und der 1. Abteilung Ostfr . Feldart .-
Regts . Nr . 62 durch die Kommandeure der Truppenteile
findet heute und morgen statt . Die alljährlich nach dem Ma¬
növer ftattfindende Besichtigung hat den Zweck , festzustellen,
ob die Pflege der Pferde während der Herbstübungen eine
gute war.

* Ein großes Meteor ist gestern in der Nähe von Wil¬
deshausen beobachtet worden . Gegen 2 Uhr hörte man in
Thölstedt ein donnerähnliches Getöse, so daß die Fensterschei¬
ben klirrten . Man sah erst einen Hellen Lichtschein, der selbst
bis Großenkneten beobachtet wurde ; in wirbelnder Bewe¬
gung schoß das Meteor dann , in Staubwolken gehüllt , ab¬
wärts . Man glaubt , daß es in der Nähe des Visbeker
Bräutigams zur Erde gegangen ist . Es wird behauptet , die
Erde habe stellenweise gezittert.* Die Abt. Geselligkeit des „ Vereins für Hand¬
ln ngs kommt s von 1858 " veranstaltete gestern im voll¬
besetzten Unionssaale einen Unter Haltungsabend. Dazu
-hatte sich ein reicher Damenflor Ungesunden, auch waren viele
„Chefs" mit ihren Familien vertreten . Der Abend wurde von
dem Vorsitzenden, Herrn Danneberg, mit einer Begrüßung
eingeleitet, die mit einem Appell an das Standesbewußtsein und
an den- Zusammenhalt unter den Berufsgenossen ausklang. Die
Unterhaltung des Abends bestand in ernsten und heiteren Dekla¬
mationen des Rezitators Georg Gernß aus Gera , eines
Sprechers voll Pathos und Schwung, der mit der effektvolle»



Ballade „Der Totspieler" von Börries von Münchhausen ein¬
setzte , die atemraubende Prosaskizze „Der Eisberg " daranschloß
und mit dem hübschen patriotischen. Stück „Die Franzer " von
Urban den ersten Teil schloß . Unter allgemeinem Beifall fügre
er dann noch ein reiches humoristisches Programm , hinzu, aus
dem die sächsischen Dialektstücke besonders einschlugen . Die ver¬
gnügte Gesellschaft amüsierte sich dann noch stundenlang mit
Tanz, der dem gemütlichen Feste einen höchst befriedigenden
Abschluß gab.

* Neue Zielmunitionsstände hat das Jnf . -Regt . Nr . 91 auf
den Höfen der Kasernen am Pferdemarktplatze Herstellen lassen.
Dieselbenhabe eine Länge von 40 Metern und sind mit Blenden
und sonstigen hohen Schutzwänden an den Seiten und am Kugel¬
fang versehen , damit Unglücksfällenicht Vorkommen können. Die
Stände haben gebaut werden müssen , weil das Regiment dem¬
nächst die neue Zielmunition erhält, die so angefertigt ist , daß
jeder Soldat sein eigenes Gewehr mit dieser Munition benutzen
kann .

' Die bisherige Zielmunition konnte nur mit einem be¬
sonders eingerichteten Gewrhr verschossen werden.

* Zum Truppenübungsplatz in Munster abgereist sind die
Offiziere des Jnf .-Regts . Nr . S1 — Hauptmann v. Seebach,
Oberleutnant v. Pfannenberg, Leutnant Hofmann —
sowie eine Anzahl Unteroffiziere dieses Truppenteils , die dienft-
leistend zum Reserve-Infanterieregiment kommandiert worden
sind. * Das zweite Geleise Oldenburg - Wilhelmshaven wird
am Sonnabend in Benutzung genommen werden.

* Ein Schlagballwettspiel fand am Mittwoch auf dem
Sportplätze von 4—6 Uhr statt . Es kämpfte die Stadt-
knabenschaileK . gegen die 'Stadtknabenschule -h.. Das Spiel
war sehr interessant . Es hatten sich viele Zuschauer ange-
sammelt -. Die Stadtknabenschule .4 gewann überlegen mit
60 : 27 Punkten.

* Bnllenkörung . Hier fand gestern für den diesseitigen
Körungsbezirk die Körung der Bullen statt . Vier Bullen
wurden der Körungskommission vorgefü -hrt , von denen der
Bulle des Landwirts Böllens in Bürgerfelde angekört
wurde.

* A« dein hier eingerichteten Kursus für Fortbildungs-
schullehrcr nehmen folgende 30 Herren teil : Hauptlehrer
Kooprnsn », Bardenfleth ; Lehrer Fink , Berne ; Hauptlehrer
Koopmann , Altgarmssiel ; Hauptlehrer Lienewamt , Neer¬
stedt ; Hauptlehrer Ahrens , Lemwerder ; Lehrer L. Johanns,
Heppens ; Zimmermeister Lüers , Apen ; Rektor Menke,
Essen ; Lehrer .Runken , Abbehausen : Lehrer Spieker , Bant;
Barckontrolleur Erlts , Bant ; Hauptlehrer Kays,er, Warden¬
burg ; Hauptlehrer Logemann , Westrum ; Lehrer Düser,
Schweinebrück ; Lehrer Wurthmann , Oldenburg ; Haupt¬
lehrer Bastmeyer , Großenkneten ; Malermeister Wessendorf,
Emsteck ; Lehrer Bormann . Edewecht ; Lehrer Schierhold,
Drislakermoor ; Lehrer Boiert , Goldenstedt ; Zeichenlehrer
Mengers , Ellwürden ; Lehrer Neels , Dedesdorf ; Lehrer

Speckmann , Brake ; Fortbildungsschullehrer Koch , Löningen;
Rektor Nording , Dinklage ; Lehrer Meyerratken , Osterfeine
b. Damme und folgende Herren aus dem Fürsten Lübeck
(Eutiner ) : Lehrer Jäger , Schwartau ; Lehrer Struck , Ma-
lente -Gremsmühlcn ; Lehrer Zach, Techau ; Lehrer Hoppner,
Klein -Timmendors,

* Mit einem Messer gestochen wurde gestern abend in
der Spiekermannschen Herberge ein Gelegenheitsarbeiter.
Er war wegen einer geringfügigen Sachs mit einem Kol¬
legen , einem Arbeiter Rottmann , in Streit geraten und von
diesem, im> Verlaufe des Wortwechsels plötzlich mit einem
Messer in die rechte. Seite gestochen worden . Der Gestochene,
der schwer, aber anscheinend nicht lebensgefährlich verletzt
ist , mußte nach dem P . -F . -L .-Hospital gebracht werden,
während der Täter verhaftet wurde.

* Zu der Notiz „Jagd auf einen Gefangenen " bittet
uns der vor reichlich einem Jahr von dem Arbeiter Weiners
auf einer HochzeitSfeier Gestochene um die Feststellung , daß
Meiners sein Swwag e r n i ch t ist.

* Wettervorhersage . Trocken , meist heiter.

Wilhelmshaven , 23. Sept . Neuer deutscher
Torpedohafen. Dem „ Hamb . Fremdenblatt " wird
aus Berlin gemeldet : Eine Korrespondenz erfährt aus zu¬
verlässiger Quelle , die Marineverwaltung plane bei Hohen-
siel (vielleicht Hooksiel?) , annähernd zwanzig Kilometer
westlich von Wilhelmshaven, die Anlage eines Tor-
pedohasens . Schon seit Wochen werden von Vermes¬
sungsbeamten aus Wilhelmshaven Messungen im
Meere vorgenommsn . lieber das Resultat wird strengstes
Stillschweigen beobachtet. Man erwartet aber , daß schon der
Etat 1909 eine ersteRate für die Vorarbeiten ent¬
halten wird.

Stimmen aus Sem Publikum»
Mür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.! '

Lüur Lsnütagswad!
im Fürstentum Birken selb schreibt der , ,Obersteiner
Anzeiger " ganz unverständlich : , ,Wir wüßten nicht , wie
der fünfte Abgeordnete im Fürstentum Btrkenfeld auch
nur eine annähernde Majorität finden sollte ? Für das
Fürstentum Btrkenfeld sind die Herren Jungbluth-
Oberstein , Victor Purster - Idar , Freiherr von
Hammerstein - Abentheuer und Karl Mohr- Bergen
in Aussicht genommen , die auch aller Wahrscheinlichkeit
nach gewählt werden dürsten .

" — Dann bleibt aber immer
noch das fünfte Mandat zu besetzen, und das soll eben , nach

' birkenseldischen Mitteilungen, , der Sozialdemokratie zu¬
fallen.
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Die Auskunftsstelle
derMohlfahrtsverellligvng.

Moltkestratze 22,
ist an allen Wochentagen von

1V bis 11 Uhr geöffnet.

Anfertigung von Damen- und
klndergarderobe.

BrSderktrake S.

Oldenburger:
Lullstverem.

Auch in diesem Winter veran¬
staltet der Kunstverein eine
Reihe von

VOktOLgöN
Übst' küüsnllö Kunst

lmit Lichtbildern! . Als Redner
sind gewonnen:

Museuüisdirektor Dr . Voll-
behr-Magdeburg l2 zusam¬
menhängende Vorträge über
die „ Neuerungssucht in
Kunst und Künstqewerbe" ) :

Gcheimrat Dr . Wölfflin-Ber-
lin (Thema noch nicht be¬
stimmt! :

Professor Dr . Schubring-
Berlin lüber Feuerbach! u.

Bauinspekior Ritter - Olden,
bürg lüber ..Dis Baukunst im
Städtebau " ! .
Abonnements für die fünf

Vorträge : ,
für Mitglieder 3 Mk.
für Nichtmitglieder 5 „

Abonnements bei Eschen n.
F-astina. wo auch der Beitritt
zum Kunst-Verein erklärt wer¬
den kann.

Lesezimmer im Augusteum ge¬
öffnet:
Sonnabend von 51b— 7lvi Ahr,
Sonntag von 10—1 Uhr,
Montag von Uhr.

WaLselmle
für Damen und Herren.

S.
Beginn des Unterrichts am

1b. Oktbr. Lehrplan und nähere
Auskunft bei Herrn Direktor
vr . Beumelbueg , Zeughausstr . 1

Am gestrigen Vormittag gegen
9 Uhr ist ein hinter dem Hanse
des Landwirts Foh . Pnnke,
Alcrandcrstraße 45 . auf der
Meide stehender Heuschober auf¬
gebrannt und vermutlich amge¬
zündet worden.

Mitteilunaen über den mut¬
maßlichen Täter ersuche ich mir
oder der Polizeibehörde hiers.
mitzuteile».

No. 2186/Ü8.
Oldenburg, 23 . Sept . 1908.

Der Erste Staatsanwalt:
Ries ebiet er.

ILN§ 5SN 'S

Alexanderstr . 1.

Wur noch wenige Jage:

Lkj «80N - !Z38l8piöl
Das

elektrische Ritsel
mH her Mem

ttplssKges AttrskLillnes.
Kassenöffnung 8 Uhr.

Anfang der Vorstellung 9 Uhr.
lViariZn lansssn.

Programm:
« Untergang eines Untersee-
S bootes!
» Fatales Vergessen!
» Liebe hat kein Gebot!
Ei Das verhexte Gasthans!
> Telegraphist als Lebeus-
K retter!
^ Der Schatz der Secrünber!
^ Beim ZaiMarit,^ stng. , lvreetz.

1 1

Neueste vsetzrichten uns letzte
Depeschen.
Gegen die Deutschen.

Wien , 24 . Sept . Die im Laufe des gestrigen Tages
hier eingetrofsenen Nachrichten lassen erkennen , daß die
Situation in Laibach noch nicht viel von ihrem beun¬
ruhigendem Charakter verloren hat . Gestern abend wurde
auf Der Straße der Leutnant König vom 27. Infanterie-
Regiment als Mörder beschimpft . Mehreren Offizieren
sind die Wohnungen gekündigt . Gestern nacht demolierte
der tschechische Pöbel das Schild einer deutschen Han¬
delsschule.

Berlin , 24. Sept . Das „ Berliner Tageblatt " meldet
aus Triest : 200 Slovenen versuchten gestern abend das deut¬
sche Turnvereinshaus zu stürmen . Die Polizei Vertrieb sie
aber . In Rägusa kam es zü einem Zusammenstoß zwischen
Italienern und Kroaten . Italienische Turner wurden von
Kroaten angegriffen und die Fenster des italienischen Kasi¬
nos eingeschlagen. Die Kroaten bedrohten auch das italieni¬
sche Konsulat , doch Gendarmerie Vertrieb sie.

Presse - Kongreß.
Berlin , 24. Sept . Das Komitee des Internationalen

Presse -Kongresses hat beschlossen, daß in Zukunft nur alle
zwei Jahre ein Kongreß abgehalten werden soll. Für 1909
wäre London als Kongreßort an die Reihe gekommen, da
aber der nächste Kongreß nach den jetzt gefaßten Beschlüssen
erst 1910 stattfinden soll und England aus verschiedenen
Gründen politischer Natur für 1910 nicht einladen kann , so
hat Griechenland bei dem Komitee den Antrag eingereicht,
den nächsten Kongreß im Jahre 1910 in Athen abzuhalten,
lieber diesen Antrag soll in der Sonnabendsitzung verhan¬
delt werden.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 24 . Sept . Die Morgenblätter melden: 6000 F .,

darunter 4200 F . Kirchengelder, stahlen Geldschrankeinbrecher
gestern nacht auf dem Grundstück des MetallwarensabrikanteN
Ehrhardt , Oranienburgerstraße.

Verannvortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Hamei , des Lokalen I . Rexlveg : Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Drück und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Kirchen -Nachrichterr.
Synagoge.

Neujahrsfest. Freitag , 25 . Sept . AbendgotteMenft
61b Uhr, Predigt. Sonnabend und Sonntag , Morgen-
gottesdienst 7 Uhr, Predigt S Uhr.

liookrsits-
kssvkenliv.

Große Auswahl praktischerund
hochmodernerGeschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

»
Juwelier u. Goldschmied,

Langestr. 70. Fernsprecher 329.

, MÄsndurtz.
lokWll-LurllWllei.
Von üsn k?6I36 Tlil-ÜLlt.

Kinävk ' al ' rt Vf . Ku88

kpsmsn, ObonnÄi '. 2V.

ÄMOM.
Vr . I-aux.

GrMeiWl. Theater.
Tonnerslag , 24 . Ceptbr . 1808.

5. Vorstellung im Abonnement.
Reuaiffa « e.

Lustspiel in 3 Akten von
F. v. Schönthan u. F . Kappel-

Ellfeld.
Kassenöffnung? , Anfang 7ZL Uhr.

Bremer TMtheater.
Freitag , den 25 . September:

„Der Troubadour " .
Sonnabend , den 26. Septbr . :

„Emilia Galotti " .
Sonntag , den 27 . September:

Nachmittags 2 >L Uhr „ Othello,
der Mohr von Venedig". Abends
7 Uhr „ Lohengrin" .

Sonnabend , d. 10 . Okt. 1908,
abends 8 Uhr . Bei aufgehobe¬
nem Abonnement: Einmaliges
Gastspiel: Enrico Caruso : „Der
Bajazzo" lPagliaceil . Canto —
Enrico Caruso.

Mu mein Peterleinü
Zeifsl8ge8uvsie
i ftele jiW Herren

aus Oldenburg suchen zum Kra¬
mermarkt die Bekanntschaft
zweier junger Damen . Spätere
Heirat nicht ausgeschlossen . —
Strengste Diskretion.

Offerten baldmöglichst unter
S . 168 an die Ervcd. d . Bl . erb.

Anft. gebild. Mädchen, hier
fremd, wünscht Verkehr mit gut
situiertemHerrn zwecks Heirat.

Offerten unter 8. 133 an die
Expedition d. Bl-

paMien -MdliiMlen.

Todes-Anzeigen.

Rastede-Südende,
den 23. Sevt . 1908.

Gestern wurde uns unsere
Iliebe kleine Tochter

Orere
plötzlich durch den Tod
entrissen. Dieses zeigen

! tiefbetrübt an
Wilh . Grötzner u. Frau,

nebst Angehörigen.
Beerdigung Sonnabend,

Iden 26 ., nachm. 3 Uhr.

Oldenburg i. G . , Tostedt,
den 23 . September 1908.
Heute früh E Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nach
langem schwerem , mit gro-

! ßer Geduld ertragenen Lei¬
den meine liebe Frau , mei-

^nes Sohnes treusorgende
Mutter , unsere liebe Toch¬
ter . Schwester und Schwä¬
gerin
lollsvue Uenelce

geb . Wischern
I im 33. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bit¬
ten

Fr . Menke u . Sohn,
Fr . Wiechern u. Familie

sowie Angehörige.
Die Beerdigung findet

am Sonnabend Nachmit-
! tag 2ff> Uhr vom Sterbe-
l Hanse . Oldenburg , Ehnern-
I siraße 9 , aus statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise auf-

richtiger Teilnahme beim Tode
und Begräbnisse meiner lieben
Frau sage allen, besonders Hrn.
Pastor Bultmann für die trost¬
reichen Worte am Grabe , hier¬
mit herzlichen Dank.

Ludwig Gautel.
Für die uns beim Hinscheiden

unserer lieben Mutter erwiesene
Teilnahme danken wir herzlich.

Emma Borchers-
Therese Borchers.

Für die vielen Beweise Herz-
licher Teilnahme bei dem Ab¬
leben unserer lieben Entschlafe¬
nen allen herzlichen Dank.

Ovelgönne. 23 . Sept . 1908.
_ Familie Rouge.
Weitere Jamilien -Nachrichtea.
Geboren lSohnl : Ober¬

leutnant z . S . Voble, Flens-
bürg . Ubbo Julius , Varel.
Gerhard Oldeboom. Weener. —
lTochter ! : August Frerichs,
Nenengrod-.«
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KesekLKs - LNtzLds
zum 1. November sollen meine ganzen Lagerbestände einschl. die erst kürzlich eingetroffenen
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Nmial - IM Pelj - MerzeW

gänzlich zu und verkauft werden.

Die kreise siaä jelrl enorm billig!
dauerhaft und stark

äußerst solide

jZ

schwere Dualität

extra stark

wollhaltige Qualität

sehr preiswert

mit Pelzsutter

la Pelzsutter

Pelzf . beste Qualität

Pelzf ., lederfarbig Ls Is -F

WmMm U »
lg . 70 ein 80 ein gg ein

I« -W-Sll »
-SA 1

-L . ^ R _ ^ ^

mit prima Pelzsutter.

Gr . 3

SV 7 V
Qual . : Dauerstrumpf.

äußerst haltbar

Kleider -Resorm , beste Qualität
Mit 2

"
ts Qualität >« ' ^

228 6M weit mit Borde

I»

altbewährte Qualität

I . W . Ä
weiß , schw. « . rosa pr . Pfd.

Will - M
2v/4fch ., schw. u. grau

ÜM WM «»
garantiert krimpsrei p. Mtr.

Is Qual ., waschecht p. Mtr.

gesäumt , 13V/2VV

groß «. weit , la Stuhltuch

la rot Dauuenköper. " 50
s. Servierkleider , hell

p. Mtr . 1.28 ^ bis

koste

!. AM «Mli
zu irgend annehmbaren Preisen.

in Kleiderstoffen , kettreug,
Klvillerparoßenö, Osttun eto.

SirrrrrrL itrillLU.

Siehe Schaufenster ! !

!i>

Li8lekMacder
LsHNS8ll »K88S 48 ) VsLl » N .LirLL1L8.
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1. Beilage

zu ^ 265 der ..Nsevriebien lür Staat u„a Lana - von Donnerstag , 24 . Septbr . 1908.

Kehsimsr SehÄlrst Vr. Stein.
(Zu seinein 80. Geburtstage .)

Im Kreise eurer glücklichen, großen Familie begeht
heute Herr Geh . Schulrat Dr . Stein seinen 80. Geburtstag.
Uber auch ein größerer Kreis hat Recht und Pflicht , an die¬
sem Tage dankend und glückwünschend- an ihn zu denken,
der 27 Jahre an der Spitze unseres Gymnasiums gestanden
und, vielfach rege und selbstlos am öffentlichen Leben teil-
genommen Hab

Wo der Solling an die Weser stößt , in Beverungen , ist
Herr Geh . Rat Stein im Jahre 1828 geboren . In seiner
Heimatprovinz Westfalen besuchte er die Gymnasien Soest
und Münster . Seine Studienjahre fielen in die politisch
so bewegte Zeit von 1848. Dies „ männerbild -ende- Jahr"
verlebte er aus der altberühmten Georgia -Augusta -Universi-

i tat in Göttingen , wo das Andenken an die „Göttinger
Sieben " noch) rege war und besonders der Einfluß Dahl¬
manns noch nachwirkte . Ohne an den revolutionären
Spielereien des Göttinger Studenten Miguel , des spä¬
teren preußischen Finanzministers , der damals im Hanno¬
verschen Bauernaufstände organisierte , Gefallen zu finden,
gab er sich in liberalem Sinne der Begeisterung für Frei¬
heit , Vaterland und deutsche Einigkeit hin . Auch die Ver¬
hältnisse im Rheinlands , in Bonn , wo er seine Studien
fortsetzte, sorgten dafür , daß er sich politischen Interessen
nicht entfremdete . Hatte Marx hier doch bis vor kurzem die
Düsseldorfer Zeitung geleitet , und wirkte doch E . M . Arndt,
das „ alte deutsche Gewissen" des Frankfurter Parlaments,
hier als Professor.

Im Jahre 1852 kam der junge Dr . Phil . Stein (der
also 1902 bereits sein Mjähriges Doktorjubiläum feiern
konnte) dann als wissenschaftlicher Hilfslehrer nach Berlin,
bald darauf als ordentlicher Lehrer an das Kgl . Gymnasium
in Danzig , von wo er 1869 als Gymnasialdirektor nach Ol¬
denburg berufen wurde . Was er als solcher bis - zum Jahre
1896 geleistet hat . ist von der Oberschulbehörde genugsam
anerkannt und von seinen alten Schülern oft gerühmt wor¬
den. Besonders d '.e Begabten unter seinen Schülern wissen
davon zu erzählen , was - ihr Direktor ihnen gewesen ist. Er
konnte ihnen viel geben, weil er viel hatte ; denn ein Grund¬
zug seines ! Wesens ist bis in sein hohes Alter hinein wissen¬
schaftliche Arbeit und gründliches Denken geblieben . Die
griechischen Philosophen waren und - sind- ihm vertraute
Freunde . Seine Hauptarbeit aber galt lange Zeit dem
„ Maler der Geschichte" Hero -do-t , den er in einer erklärenden
und zwei kritischen Ausgaben herausgab und - ins Deutfche
übersetzte. Für die Schulpraxis verfaßte er das Lehrbuch
„ Lateinischer Lesestoff" , das noch - am Gymnasium benutzt
wird , und vor einem Jähre erschien als - Werk seiner Muße
die Neubearbeitung des -Stackeschen Geschichts-Werks, das er
bis auf die unmittelbare Gegenwart fortgeführt hat . Ge¬
rade die letzten Abschnitte dieses- Werkes sind besonders
wertvoll , da das reiche Quellen -material , Las Biographien,
Tagebücher und Briefwechsel in den letzten Jahren erschlos¬
sen , darin verarbeitet ist.

Zeigt sich darin schon die erstaunlich geistige Frische
seines Alters , so zeigte sie sich auch in den klaren und
geistreichen Vorträgen , die er vor Jahresfrist hier über

! Einleitung in die Philosophie hielt . Mit welchem Inter¬
esse und welcher Sachkenntnis er aber säst alle Gebiete
des Geisteslebens umspannt , ahnt nur der , der das Ver¬
gnügen hatte , über dies und das mit ihm zu sprechen.

Auch als Politiker ist Herr Geh . Rat Stein hier
mehrfach

'hervorgetreten . Nachdem er in der Konflikts-
zeit der -60er Jahre sich der alt - liberalen
Richtung angeschlossen hatte , trat er später mehrfach , be¬
sonders bei den Septennatswahlen 1887 , als Vorkämpfer
der nationalliberalen Partei aus , von der er sich aber
später zu Gunsten der deutsch - freisinnigen Kandidatur
tzintze trennte . Auch für die neuesten Bestrebungen auf
liberalem und sozialem Gebiete hat er warmes und täti¬
ges Interesse bewiesen.

Seil dem Jahre 1865 lebt Herr Geh . Rat Stein in
glücklichster Ehe . Gewiß sind nun auch für ihn die Jahre
gekommen , denen ech wie Goethe sagt , einfällt , „nicht
mehr wie sonst bequem zu sein ; wollen nicht mehr schen¬
ken , wollen nicht mehr borgen ; sie nehmen heute , sie
nehmen morgen "

. Aber was sie nahmen , haben sie ihm
in seinen Kindern vielfach wiedergegeben . So trifft auch
Goethes Wort „ -Ein alter Mann ist stets ein König Lear"
bei ihm nicht zu . Er war nie „so töricht , von der Jugend
zu verlangen : Komm , ältele Tu mit mir !" Drum blieb
die Jugend bei ihm . So w -nig wie die Antike , ist auch
auch die Moderne , die Gegenwart ihm stumm ; sie weiß
ihm etwas zu sagen , und er wüßte auch ihr wohl man¬
cherlei Kluges und Weises zu sagen , aber er möge sein
ottum enm äi ^nitats in Ruhe genießen und auch von
dem , was nachkommt , mit dem Türmer Lynceus sagen
können:

„ Ihr glücklichen Augen,
was je ihr gesehen,
es sei, wie es wolle,
es war doch so schön.

"

Ku§ ckem AkstzhsrrsgSum.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und -vettW»

^ ber loka .e Vorkommnisse sind der Nedaltton (tcts Willkomms

Oldenburg, 24 . September.
* An der Feier des 80. Geburtstages vom Geh . Schul¬

rat Dr . Stein ( siehe den Artikel oben ! ) hat sich
auch der Großherzog beteiligt , indem er dem Gefeierten ein
freundliches - Telegramm - sandte.

* Die von der Staatlichen Kreditanstalt veranlagte
Subskription von 3 000 000 Mk. ihrer neuen 4prozentigen
Anleihe -hat einen v o- 11 enErfolg gehabt . Die Anmel¬
dungen betrugen erheblich mehr als das Doppelte des an-
qebo -tenen Betrages . Infolgedessen kann den Zeichnern nur
sin mäßiger Teil der subskribierten Beträge zuoeteilt
werden.

* Die Strecke Huchting— Brinkum der Kleinbahn Huch¬
ting—Thedinghausen ist heute vormittag abgenom -men.

* Strackerjari , L., „Aberglaube und Sagen a . d . Herzog¬
tum Oldenburg "

, 2 . erweiterte Auflage , neubearbeitet von
K. Willoh in Vechta. Vollständig in 18 Lieferungen
ü 40 I oder in 2 Bänden , Preis geheftet 7,20 -cksi gebunden
8,60 -F . Druck und Verlag von Gerhard Stalling,
Oldenburg i . Gr . „ Seit der ersten Drucklegung dieses Bu¬
ches sind gut 40 Jahre verflossen, und schon seit einem Jahr¬
zehnt und darüber tauchte der eine oder andere Band nur
noch vereinzelt in den Beständen der Buchhändler und Anti¬
quare auf . Die „ Aberglaube und Sagen " waren von vorn¬
herein eine Sensation , der Verfasser hatte eine
Saite angeschlagen,deren Ton ganz sonder¬
bar klang und doch überall gefiel . Das Buch
wandertevonOrtzuOrt,vonHauszuHaus,
man sah es auf dem Tisch des Gelehrten , in
der Hand des Arbeiters, der Buchhändler mußte
immer neue Bestellungen machen, bis der Verleger schließlich
meldete : Vergriffen . In längeren und kürzeren Abhand¬
lungen in Kalendern und Tagesblättern war das Gebiet
des Aberglaubens und was damit zusammenhängt wieder¬
holt besprochen, aber alles , was man sah und las , machte den
Eindruck des Unfertigen , des stückweise Gegebenen , nie ist der
Gegenstand erschöpfend behandelt worden . Die Artikel dien¬
ten mehr der Unterhaltung , der Kurzweil , als dem Wissen.
Strackerjan brachte zuerst System in die Sache , verfuhr wis¬
senschaftlich. Wer sein Buch in die Hand nahm , wurde sich
plötzlich klar , daß eine Seite des Volkslebens aufgedeckt wor¬
den , die bislang vernachlässigt war . Man fühlte , wer die
Volksseele verstehen , in ihr lesen wollte , der müsse auch das
Volk in seinem Aberglauben kennen , aus seine Gebräuche
und Sitten achten, der müsse auch wissen, was sich die Leute
am Herdfeuer an Sagen , Märchen und Schnurren u . dergl.
erzählen .

" — Die Herausgabe und Neubearbeitung der jetzi¬
gen erweiterten 2 . Auflage ist von Pastor Willoh in
Vechta besorgt , dem eifrigen und erfolgreichen oldenburger
Geschichtsforscher, dem wir schon so manche wertvolle Bei¬
träge zur oldenburgischen Geschichte zu verdanken haben.
„ Eine größere Ausbeute lieferte dem Bearbeiter eine neue
sorgfältige Umschau auf dem Gebiete der Sagen , der Sitten
und Gebräuche alter und neuer Zeit . Fleißige Mitarbeiter
haben hier gern ihre Kräfte in den Dienst einer guten Sache
gestellt. Es ist hohe . Zeit , daß da etwas geschieht. Sagen
oder alte Volksüberlieferungen mögen sich vielleicht noch
länger halten , aber mit den alten Bräuchen (bei hohen
Festen , Sterbefällen , Hochzeiten, Ernten usw .) geht es rasend
bergab , noch ein paar Jahre und die Menschheit weiß sich
ihrer nicht mehr zu erinnern . Was Jahrhunderte und län¬
ger bestanden , erhält plötzlich den Todesstoß oder trägt den
Keim der Auflösung in sich. Diese alten Volksgebräuche zu
sammeln und durch den Druck sestzulegen , wurde deshalb als
eine wichtige Aufgabe der Neuauflage angesehen .

" — Das
reichhaltige , in diesen zwei starken Bänden zusammengetra¬
gene Material ist zum größten Teil um die Mitte des vori¬
gen Jahrhunderts aus dem Bolksmunde entnommen und da¬
mit ein Werk geschaffen, das von unendlichem Wert für die
Volkskultur namentlich in Oldenburg ist . Ein Prospekt
über den Bezug des Werkes , den wir allen Oldenburgern
Warm empfehlen möchten, liegt unserer heutigen Auflage bei.

* Im Zeichen des Kramermarktes steht bereits seit dem
gestrigen Tage das Heiligengeisttorviertel . Nachdem schon
am Dienstagnachmittag , frühzeitiger als in anderen Jah¬
ren , die ersten Marktwagen auf dem Pferdemarktplatze ein¬
getroffen sind, folgte schon im Laufe des gestrigen Tages eine
große Anzahl nach , so daß bereits auf dem Pferdemarkt ein
reges Leben und Treiben herrscht . Das Hauptkontingent der
Marktbesucher trifft aber erst heute nachmittag bezw. am
Freitag , nach Beendigung des Rodenkirchener Marktes , hier
ein . Behalten wir zum Markt das prächtige Herbstwetter,
wie wir es jetzt haben , so dürften die Wogen des Jahrmarkt¬
trubels im heurigen Jahre außergewöhnlich hoch gehen.

Wie aus dem Inserat der gestrigen Nummer ersichtlich
und wie schon früher erwähnt , finden in Eilers
Restaurant am . Wall zum Kra -mermarkt täglich ! zwei
Künstler - Konzerte statt unter Mitwirkung des
österreichischen Oüerland -' I-Duetts Geschwister Mälz! er , dis
vielseitige gesangliche Künste und urkomische Sachen zum
Vortrag bringen werden . Die allerersten Kräfte der Jn-
fanteriekapelle werden bemüht sein , auch in Solovo -rträgen,
alles aufzubieten , um dem Publikum genußreiche Abende
zu verschaffen. Sammeln im Lokale ist strengstens - unter¬
sagt . Besonders aufmerksam machen wir auf die -beliebten
Soupers , die von abends 7 Uhr ab- an kleinen Tischen ser¬
viert werden.

Eine umfassende Ausstellung alkoholfreier
Getränke der mannigfachsten Art und in den verschie¬
densten Preislagen , verbunden mit Ausschank, sowie
eine Auslage von Schriften aus dem Gebiete der Antialko¬
holbewegung wird von den hiesigen Logen des Freien Gut-
tem -plerordens während des K r a m e r m a r k t e s auf dem
Pserdemarktplatze in einem größeren Restaurations -zelte
veranstaltet werden . Ter Freie Guttemp -Ierorden erwartet
lebhaften Zuspruch aus allen Kreisen der Bevölkerung wäh¬
rend der Kramermarktswoche in seinem Restaurationszelte,
und er möchte auch mit diesem Unternehmen das Interesse
für die Enthalts -amkeits -bew-egung in immer breitere Schich¬
ten des .Volkes tragen.

* Für den Zeppelin -Fonds des Deutschen Flotten-
Vereins gingen bei der Oldenburgischen Landesbank ferner
ein : Von Geh . R . -R . D . 10 S . L . 1 Kch X . A . 15 -F , L.
10 Ksi F . C . 10 Kch Postsekretär H . 10 -F , v . W . 10 H . F.
10 -/L, Sofbuchh . S . 20 -F , R . S . 3 Assessor S . , Varel,
6 Oberforstm . I . in W . 15 -F , von Mitgliedern und
Nichtmitgliedern in Löningen 34 gesammelt von der Fi¬
liale der Oldenburgischen Landesbank in Brake 261,10
vom Bezirksvcrband in Wildeshausen 8,76 Kk, von der Ge¬
meinde Algenrodt in Birkenfeld 19,60 -4k , vom Bezirksver¬
band Hohenkirchen 37,70 °//( , Pastor T . in A . 6 Bezirks¬
verband Rüstringen 12,76 -sich Bezirksverband Birkenfcld
3,86 Filiale Brake der Oldenburgischen Landesbank 3
zusammen mit den früher schon bekannt gegebenen Spenden
1677,99 Dieser Betrag gelangt nunmehr als Ergebnis
der Sammlung des hiesigen Landesverbandes des Deutschen
Flottenvereins zur Ablieferung an die Zentral -Saminelstelle
des Deutschen Flottenvereins.

Mark Twain und die Einbrecher . Von Mark Twain
wird wieder eine ergötzliche Geschichte erzählt . Der
Humorist , der sich vor zwei Wochen von dem Getöse New-
yorks in sein ideales Landhaus „ Jnnocentia " in Redding
(Connecticut ) zurückgezogen hatte , wurde am Freitag rauh
aus dem Schlafe geweckt . Seine Sekretärin , Miß Lyons,
durch ein Geräusch im Schlafe gestört , war aufgestanden
und hatte zwei Einbrecher gesehen, die beim Licht elek¬
trischer Taschenlampen eine Anzahl wertvoller alter Fami-
liengeräte aus dem Speisezimmer entwendeten . Sie rief
den Diener , der mit Mark Twain und anderen Mitgliedern
des Hauses sich auf die Suche nach den Einbrechern machte.
Miß Lyons , die befürchtete , daß der schon ältliche Schrift¬
steller sich zu großen Anstrengungen aussetzen möchte, be¬
stand darauf , daß er sich wieder zu Bett begebe. Er ging
auch zu Bett , aber nicht wie ein gewöhnlicher Sterblicher , um
zu schlafen. Er ließ sich vielmehr einen großen Pappdeckel
geben und schrieb in mächtigen Buchstaben das folgende Pla
kat , das er später an die Eingangstür nagelte:

Notiz für den nächsten Einbrecher.
In diesem Hause gibt es heute und in Zukunft nur

noch neusilbernes Gerät . Sie werden es finden in dem
Ding da aus Messing im Speisezimmer , in der Ecke, wo der
Katzenkorb sich befindet . Wenn Sie den Korb benötigen , tun
Sie die Kätzchen in das Ding da aus Messing . Machen Sie
auch keinen Lärm ! Er stört die Familie . Sie werden Ga¬
loschen im Vestibül finden , bei dem Ding da , in dem die
Regenschirme stehen, ein Chiffonier , heißt es , glaube ich,
oder eine Pergola oder so etwas ähnliches . Bitte machen
Sie auch die Türe zu ! Hochachtend

S . L. Clemens.
Während Mark Twain , wie der Newyorker Korrespon¬

dent der „ Daily Mail " berichtet , diesen unvermeidlichen
Witz fabrizierte , wurden die Einbrecher am nächsten Bahn¬
hof erwischt.

Eine echt schottische Geschichte. Miß Violet Asquith,
die zurzeit mit den übrigen Mitgliedern der Familie des eng¬
lischen Ministerpräsidenten auf Schloß Slains in Aber-
deenshire in Schottland weilt , ging am Sonnabend auf den
Klippen in der Nähe des Schlosses spazieren . Nach ihrer
Rückkehr bemerkte sie , daß sie ihr Buch vergessen habe , und
ging zurück, um es zu holen . Da sie nicht wiederkam , mach¬
ten sich nach Eintritt der Dunkelheit die besorgten Bewohner
des Schlosses auf die Suche . Gegen 11 Uhr nachts hörte
man endlich einen Hund bellen , der den Suchern entgegen
und dann zurück zu einer Stelle lief , wo man die junge
Dame ohnmächtig fand . Sie wurde sofort ins Schloß ge¬
tragen . lieber die Ursache des Unfalls ist nichts bekannt.
Minister Asquith antwortete auf eine telegraphische An¬
frage nur , daß das Befinden seiner Tochter gut sei.

Der gewissenhafte Geschworene. Im Odessaer Bezirks¬
gericht spielte sich dieser Tage eine merkwürdige Szene ab:
Ein Kaufmann , der als Geschworener ausgelost war , trat an
den Richtertisch heran und erklärte , er könne es mit seinem
Gewissen nicht in Einklang bringen , über andere Leute zu
Gericht zu sitzen . „ Warum denn nicht?" fragte der Vor¬
sitzende . — „ Weil ich in meinem Leben oft gegen mein Ge¬
wissen handeln mußte , und zwar berufsmäßig, " erwiderte
der Kaufmann . „ Ich habe ein und dieselbe Sache dem
einen teurer verkauft als dem andern , habe es also mit
dem Recht und der Gerechtigkeit nicht so genau genommen.
Ich war ein Dieb , wie kann ich da Richter sein ? " Der Vor¬
sitzende suchte den gewissenhaften Geschworenen zu trösten.
„Dieser Sünde machen sich ja Wohl alle Kaufleute schuldig,"
sagte er lächelnd . Der Kaufmann aber blieb dabei , daß
er ein Unwürdiger sei, und bat dringend um die Entbin¬
dung von der Geschworenenwürde . Das Gericht wollte ihn
jedoch nicht freilassen , da seine Erklärung gesetzlich nicht ge¬
nügend begründet sei. „Na , dann werde ich alle Verbrecher
freisprechen," erklärte der Geschworene. — „ Wenn Sie das
mit Ihrem Gewissen in Einklang bringen können," entgeg-
nete der Vorsitzende, „dan n dürfen Sie es ruhig tun .

"

Kernöskstsik»
Vom Wertpapier-, Waren - und Geldmarkt.

Vom B r au e r ei g ew er b e . Me Verwaltung der
Bierbrauerei -Akt.-Gef . Gebr . Müser äußert sich über die
Aussichten wie folgt : Me Aussichten für das neue Ge¬
schäftsjahr können erfreuliche nicht genannt werden . Me
Hopfenernte verspricht zwar anscheinend eine recht
befriedigende zu werden , dagegen sind die Ansichten über
den Ausfall der Gerftenernte noch recht geteilt . Es ist
zu befürchten , daß die schon im vorigen Jahre so außer¬
ordentlich gestiegenen Malzpreise in diesem Jahre
noch weiter in die Höhe gehen . Auch von anderer Seite
droht dem Braugewerbe wiederum ein schwerer Schlag,
das Gespenst einer nochmaligen neuen Brausteuer¬
erhöhung steht vor der Tür . Diese fortwährende Be¬
unruhigung und Bedrückung kann aber das schon hart
mitgenommene Brauereigewerbe auf die Dauer nicht er¬
tragen.

Vom Kalimarkt. Der Markt der Kaliwerke zeigt
seit der Beilegung von Streitigkeiten zwischen Syndikat
und Outsidern eine etwas - festere Haltung . Me Verhand¬
lungen zwischen der Aufnahmekommission des Kalisyn¬
dikats und den Vertretern der Gewerkschaft Großherzvg
Wilhelm Ernst haben bisher ein positives Resultat nicht
gehabt.

Zur Erntebewegung. Me Schätzung der dies¬
maligen russischen Ernte — dieselbe geht von der
Petersburger Handels - und Jndustriezeitun

'
g aus , deren

Schätzungen in der Regel etwas optimistisch sind — haben
wir kürzlich mitgeteilt . Nach dem österreichischen
Erntebericht ergab die Ernte für Winterweizen und Rog¬
gen durchschnittlich einen gut mittleren Kvrnertrag und
ziemlich guten Strohertrag . Für das Sommergetreide,
Roggen und Weizen , ist Aussicht auf eine gute bis schwach
mittlere , für Gerste auf eine mittlere , für Hafer auf ein«
mittlere bis gute , für Mais auf eine gute Ernte vor¬
handen . Sehr wichtig für den Weltmarkt ist diesmal
die Schätzung der französischen Ernte ,

'
denn von

deren Umfang hängt es ab. ob Frankreich in diesem Jahre
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sin größeres Jmportbedürfnis hat oder nicht . Wir haben
-ie Zahlen , die eine Minderernte ergeben , bereits gestern
mitgeteilt.

Geo ras - Marien - Bergwerksvereinin Ge-
)rgsmarienhütte . Eine gestern in Hannover abgehaltene
Versammlung von Aktionären beschloß, der Verwaltung des
Georgs -Marien -Bergwerks einen neuen Sanierungs -Vor¬
schlag zu unterbreiten . — Der Erfolg muß abgewartet
werden.

Vom Montanmar kt . Nachdem die Firma
Thyssen u . Co. erklärt hat , daß sie an neuen Ver¬
handlungen zur Erneuerung des Roheisensyndikats nicht
eher teilnehmen wird , bis die streitige Angelegenheit mit
dem Eisenwerk Kraft geregelt ist , ist an eine demnächstige
allgemeine Wiederaufnahme der Verhandlungen zur Er¬
neuerung des Roheisensyndikats wohl nicht zu denken.

Berlin, 23. Sept . Börse heute aus leichteren
Geldstand lest.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
22. Sept.
178,12

23. Sept.
178 —

Deutsche 249,60 239,25
Handels 168,25 168 —
Bochum 226,50 225,62
Laura 210,76 210,75
Harpen 207,37 207,28
Gelsen 198,26 198,60
Kanada 169 — 169,12
Paket 109,75 109 —
Lloyd 92,40 91,12
4A Russen 83,26 83 37
Nordd . Wolle 131 — 130,60
Tendenz fester. fest

91.-
91,-

u
«V

Kursberichte der Oldenburger Banks«
vom 24 . Lept.

OldenburgischeLandesbauk.
Ankauf Verkauf

vCt . pCt.
Zk-L PCt . Oldenburg , kousol . Anleibe mit ganz¬

jährigen Zinsen . 90 .59
314 pCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen . . 90 .50
8 pCt . , dergleichen . 80,50
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 127 .35
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat -,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf
den 1. April 1909 zulässig.

344 pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtauleibe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

sKleinbahn- I Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen.

4 PCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbands¬
und Kommunalanlrihen . . . .

314 pCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
314pCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4vCb gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . . .
4 PCt. Deutsche Reichsanleibe. unk . bis 1918
314pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .

814 pCt . Preußische konsol . Anleihe - . . .
3 pCt . dergleichen . . . . . .
4 PCt. Rheinprovinz Anleihescheine . . . .
4pCt . Wests . Provinz .-Anl .. unkünv . b . 1916
4pCt . Wilhelmshaveucr Stadtanleibe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4 pCt. Worms. Stadtanl . v. 1908 . unk. b . 1913
4pCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver-

. stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Vrioritäts -Oblig .,

II . Emission.
4 pCt . Frankfurter Hypotheken-Kredit-Verein-

Pfandbriefe . unverlosbar u . unkündbar b. 1913
4 pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypothekeu-

Psandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . , . .
4 pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe,

4 pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1918 . . . . .

4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

4pCt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe
4pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

99 .- 99 .50

97 .50

92 .— 92,50
97 .— - ,-

97.—

97.- —_
90 .50 91 .—

90 .50 91 .-

97 .50
100 — 100 .55
92 — 92 .55
83 .80 84,35

100 — 100 .55
92,— 92,55
83 .70 84,25
99 .30 - ,-
99 .20 99,50

98.—

—,— 98,90

97 .50

97,40 97,70

98,20 98,50

98 .20 98,50

Ss.20 98.50

97.95 98,25
96,80 97,10
97,10 97,40

91 .70

91 .60
92.50 -

96,
'
?0 9?I-

— .- 100,60
96 .50 97,-
96,50 97 .-

99,25

101,-

99,-

98.75
168 .35 169,15
20.355 20.435

4.17 4,205
4.155 - ,-

mündelsicher . . 91,70
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . 91 .60
4pCt . UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬

bahn-Obligationen .
4pCt . Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig ., rückzb . 105pCt.
41L pCt . dergleichen , rückzahlbar 105 vCt . . . .
4 pCt. Eisenbahn-Bank-Obliaationen . . . . .
4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obligationen . . .
414 pCt . NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun¬

gen, unkündbar bis 1913 . 98,70
414 pCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung. , verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss.
4VsvCt . Felten <L Guilleaume-Lahmeyerwerke

Schuldverschreib, rückzb . 103 pCt . . unkündbar
bis 1911 , . .

44-2. PCt. Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr . , rückzb . 102 pCt. , unkdb . b. 1911,

Kurz Amsterdam für fl. 100 in F . . .
Kurz London für 1 Lstr. in F . ,
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . . « .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in F . . . 16 .83 —,—

Diskontsatzder DeutschenReichsbank4 pCt.

Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurie versieben sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelsicher.
314 vCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . . . 90.50 91,—
814 pCt . neue Oldenburger Konsols. balbj. Zinsz . 90.50 91,—
3 pCt. Oldenburger Konsols . . . . . . . . —.— —
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1906

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 99,— 99Z2
4 pCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obligationen

(kündbar bis frühestens Pr . 4 . Avril 190Sj . . 97.50 99, -—
314 pCt . do . do . . . . . . . . 92.— 92.50
3 PCt. Oldenburger Prämien -Anleibe . 127 .35 128,15
4 vCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . 97 .— —,—
4 pCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . 97.— —
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97.— —,—
4 pCt. Delmenhorster Stadtanleihe . Rückzahlung

bis 1 . Avril 1917 ausgeschlossen . . 97.— —
4pCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahlung bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . 97.— —
344 PCt- Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 90.50 —
314 pCt. sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen 90,50 91,—
4 pCt. Eutiu -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert 97.50 98.—
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . . 100.— 100.55
314 vCt . Deutsche Reichsanleibe . . . . . . . 92 — 92,55
3pCt . do . do . . . . . . . . 83 .80 84.35
314 vCt . Preußische Konsols . . . . . . . . 92.— 92.55
3pCt . do . do . . . . 83,70 84,25
4 PCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908 . unk. L. 1918 100 .10 100.65
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . — — ,—
4 pCt. Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . . —— 101,85
4pCt. Wilhelmshavener Stadialst . , unk . b . 1918 93.— 98,50
314 vCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . . —

Nicht mündelstcher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , in

Dänemark mündelsicher . . —.— - 92,25
314 PCt. Jütländische Pfandbriefe . Serie V. in

Dänemark mündelsicher . — .— —.—
4 pCt. abgest . Pfandbr . cher Berlin . Hypoth.-Bank 95.60 96,15
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb. Hypotheken - und

Wechse
- - . "

97,70 —

89 .70 90.25

97,-
95^ 0
68 .30

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . . . . . . . . . . .

4pCt . Pfandbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b . 1918 ausgeschl . 98 .20 93,50

314 vCt . Pfandbriefe der Braunschweiq-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen.

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4 pCt . abgest . do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank
314 pCt . do . do . do.
414 vCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 101,-
4vCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia -, rückzlb . 102 —
414 VCt . Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCt. 98,—
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz . 102 98 .50
414 vCt. Oldenburg. Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . . . . . . . . . . . . 99.—
4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50
4pCt . Oldenb.-Portng . Dampfschiffs-Need.-Oblig. 97 .50 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in ^ . 168,35 169,15
Check London für 1 Lstr. in ^ . . . . 20.355 20,435

do . Newyork für 1 Doll , in ^ , 4,17 4,2050
Amerikanische Noten für 1 Doll , in -ll. . . . . . 4.1550 —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ . . . 16,83 —,—

An den legten Nerlinen Rärie notierten:

, 97 .55

88 .85
102.-

98,50

99,50

Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktten . 172,90 pEt . A.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien sAugustfehns. . . . 75 .50pCt.bz .G

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5pCl.

Bremer Börse , 23. September.
Baumwolle ruhig , stetig . Upland middling , lokd

49U -Z (vor . Not . 4944 ^ ) . — Tabak. Umsatz ca. 1506
Ballen St . Felix , ca. 620 Bll . Paraguay . — Kaffee be¬
hauptet . Am Markt Columbia und Mexiko . — Schmalz,
stetig . Tubs und Firkins 6514 -ö , Doppeleimer 5614 -ä.

Berlin , 23 . Sept . Getreide . Im Anschluß an die mat¬
teren Auslandsnotierungen . auf erhebliche Zufuhren aus der
Provinz und Realisationen gaben die Weizenpreise anfangs
nach, erholten sich aber später auf Rückkäufe. Roggen stellte
sich im Verlaufe wesentlich niedriger , da das Fehlen neuer
Exportgeschäfte , die matte Tendenz an der Küste und das
starke Angebot aus der Provinz verstimmten . Hafer lag
ebenfalls matt . Rüböl lag schwach , aber still.

V. Schl. Eröff. Schluß v. Schl. Eröff. Schluß
Weizen Hafer

Sept. 2V»,7S — ,— 208,75 Sept. 167,25 167,25 166,
Okt. 206,7S 808 .— 268,- Do ;. 169,25 169,25 168.
Dez. 210 — 209,25 209,50 Mais

Sept. 167,— 167,— 168,—
Rogqen Dez. 162,— 162,- 161,—

Sept. 179,80 —,— 179,— Rüböl
Okt. 160,— 170,— 173,75 Sevt.
Dez. 184,5V 183,50 183,25 Okt. 63,10 62,70 62̂ 90

Dez. —.— —,—

Weymärkle.
Hamburg , 22 . Sept . Kälbermarkt . (Viehhof Stern¬

schanze. ) Angetrieben 1238 Stück . Gezahlt für 50 Kg.
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 96—11314i->̂ ,
1 . Sorte 9614—102 2. 86—92 -F , 3. 78—821L ge¬
ringste Sorte 6614—7314 ->E. Voraussichtlich Ueberstand.
Handel ziemlich rege.

Hamburg , 22. Sept . (Sternschanz -Viehmarkt . ) Schweine¬
markt lebhaft . Zugeführt 3460 Stück . Preise : Versand¬
schweine, schwere 66 leichte 6414—66 Sauen 68 bis
61 und Ferkel 60—64 ^ pro 100 Pfd.

23. September.
Norddeutscher Lloyd.

„Bayern "
, Miltzlaff , nach Marseille , heute in Konstan¬

tinopel . „ Erlangen "
, Baars , nach Brasilien , gestern 7 Uhr

nachm, von Lissabon . „ Frankfurt "
, Koenemann , nach dem

La Plata , heute 11 Uhr vorm , von Antwerpen . „ Kaiser
Wilhelm der Große "

, Polack , gestern 12 Uhr mittags von
Newyork via Plymouth und Cherbourg nach der LVeser.
„Kleist "

, R . Meyer , nach Ostasten , gestern 4 Uhr nachm , in
Genua . „ Kronprinz Wilhelm "

, Nierich , nach Newyork , heute
12 (4 Uhr nachm, von Southampton . „ Lothringen "

, Dirks,
twn Australien , heute 10 Uhr vorm , in Havre . „Neckar",
Traue , nach Baltimore , gestern 7 Uhr nachm, in Baltimore.
„ Prinzregent Luitpold "

, Pahnke , von Ostasten , gestern 7 Uhr
nachm , von Neapel nach Genua . „Prinz Eitel Friedrich " ,

Malchow , von Ostasien , heute 1 Uhr nachm, in Hongkong.
„ Prinz Ludwig "

, v . Biüzer , nach Ostasien , Heute 1 Uhr
nachm , von der Weser nach See . „ Roon "

, Nahrath , von
Australien , gestern 6 Uhr morgens Algier passiert . „ Sach¬
sen"

, Textor , nach Baturn . heute in Batum . „ Therapia ",
Heyn , nach Genua , heute hon Neapel . „ Wittenberg "

, Hill¬
mann , nach Cuba , gestern 6 Uhr nachm, in Galveston.
„ Würzburg "

, Hattorfs , von Brasilien , heute 10 Uhr vorm.
Dover passiert.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Gibraltar "

, Schoon, bunkerte am 23 . Sept . auf der Tyne.
„Portugal "

, Nissen , am 23 . in Oporto.

Kasseler
Haker-Kakao

värck de!
Msgen- MS vaniileM«

alsUräktigunAsmittsI taas8i»äkaob llrritltobsmpkoklsa.
Aur Lobt in blanvuLartous kür 1 Nlr ., niemalslass.

WrWll >! l lls! seMM üMMtl

Imen-TurmM,
wie solche vom hiesigen Oberschulkollegium
empfohlen sind , fertige rasch und billigst

in allen Größen an.

Idsoavr Nszsvr,
Schüttrngstratze8.

Msttmrktn Mf M Artikel.

Lager «. Anfertigung
von Schnüren, Onasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen, zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigstenPrehen
Otto ttallerststis , Poftmeiiticr
31. Äurwickitr .Nurwickitr . 31 .

Vertikows, Sofatijehe,
, große u . kleine Spiegel,

Salontische usiv . billig gegen bar
zu verkaufen.

Wilhelmstraße1a.

Zahrrwehtod,
indisches Rezept, siclier wiriend.

H. Hitzegrad.

()N folgenden Geschäften sind
meine x

Getttikmehle
gleichpreisigzu haben:
Kauf»,. Fr . Hedemann.

„ L. Rath, Bürgerfe
, G . Bachers , „
„ Waqtendorf, ,
„ G. Oeltjen, „
„ Earl Barfuß,

Scheideweg.
„ Ad. Helms , Nadorst.

tlefmann fnepieks.

ede.
elde.

Modernes eichenes

Lpeiiezilüiiikr,
hochapart , billig zu verkauf.

WiUictinstratze 1a.

Für Freitag empfehle:

Prachtvolle Schellfische,
Schollen (sehr billig) , Rät¬
zlingen , Steinbutt , See¬
lachs , Knurrhahn u. Kar-
bonadenfisch (fertig abgez .).
Täglich ertrn dicke Dareier

Serm . örsini,
Achlernjtratze 58.

Nadorst.
VegellS

LtsbUssemellt,
Am KrsmermlirM-ZoMtlig:

Flotte Musik. Neueste Tänze.
Hierzu ladet ergebenst ein

tot, . öU80tlMLNN.

riegeldvk.
Sonntag und Mittwoch:

KlMrmrkls-
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Dtedr. Meyer.

-d

Ende 2 Uhn

Zu kaufen ges.
'l ^Sltznad

wanne . Offert , unt. S . an
H. BifckofsS Ann.-Exp . , Osiernb.
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zu kaufen gesucht . Offerten mit
Angabe des Preises und der Be¬
zugsquelle unter S . 171 an die
Expedition d. Bl.

Wne Komtur
bestehend aus Sofa mit Plüsch
u . 1 Stühlen . 1 gr . Säulenspie¬
gel , zusammen für 125 ^ zu
verkaufen . Die Möbel sind neu
und aut . Wilhelmstraße 1a.

MreM . KramemM
jede» abend:

Anfang 8 Uhr,
wozu freundlichst einladei

6. Llrullwif.

werden

k^eslparlieen
von Oa ^ÄtnSiL und 81si »v 8 , VorlrLuMSLU » ^ LsvLiÄSvlLSi»,
DLvai »ÄssLsir , ch> ^ aller Qualitäten in abgepatzt «nd Rollware,

L-.LirtSi ' slol ^ sn , L ^inolsuin , UlüdsLstolkSrr slv.

zu bedeutend MM" herabgesetzten Preisen verknust.

« sx
" "

I MM
Lsnssstvasss 91.

lLvttsir , NrosOlkSn , » Lugs sl«d Weine
Spezialitäten , daher konkurrenzlos im Preis.

» Unterhalte stets ei» Riesenlager. ,
— klockreits - unü VerlokunKs - Vesckvallv . —

k . Mvzter . Will Z.

r«s USllll ml WM«««
in reicher Auswahl . ^
Billige , feste Preise.

Oldenburg , tlöbelmsgariu
, Aeiligengeiststraße 32.

Für
Direkt aus unseren Fischdampfern Nordenham:

prachtvolle Nordsee- Schellfische, Steinlnitt, Kotznnge,
Scholle, Karöimadrvfisch vsd Kmrrhahn absesogen,
Isländer Schellfisch, Sratschellfisch , Seelachs ohaeKopf.

Ganz besonders billig n. schön!
Allerfeinste Rotzunae . . Pfd . 45 Pfg.
Prachtvolle ea . Ipsündige Nordsee - Schell¬

fische, kopflos . . . . . Pfd . 85 Pfg.
BlutfrifcheJsland - Schellfifche Pfd . SV Pfg.
Lebendfrische Weserbntt . . Pfd . SV Pfg.

«. s. tv. n. s. tv.
Ferner lebende Aale, lebende Karpfen,

lebende Schleie, lebende Krebse.

„llloräsve",
Fernspr . t «S. Inh . : Lst k ' ivlc « . Gaftstr . 6.

Größtes Spezial-Fisch-Geschäft im Großherzogtum.

WeM Aufgabe
verlaufe » wir von heute ab

de«

lUeslbeslsaö
lll!M- llllll KNSdM -KNW.
WM «ml IM - !«»

zu jedem
annehmbaren Preise.

Zer große Uiusoß
M durch besvubers große Wschlujse

: mit den erstklassigsten Fabriken
ermöglichen es mir , von heute an auf
sämtlicheWaren S»/<, in bar oder Rabatt-
— — marke« zu verabfolgen. --

Als besonders preiswert empfehle:

üerrei»-5cllirür-, 2uZ-
unä 5cllnslleu- 5üe1el

von s 8.50 7.80 8 s 10 bis 18 -6.

vsmea-
uuä kmäer - 5t!eksl

in allen Preislagen und Größen.

kepapalunen u. ^nfsr-tigung naok ßilsss
in eigener Werkstatt.

Heiligengeiststr. 3.
Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins.

Ilm Llatz 2u schaffen bol
cker kevorstskencksu Aeker-
viuterunA , vverctsn grosse
Lffanrienkestänäs ru sekr
nieäriAS» kreisen nusxe-
botsn unct rvvar Zruppsn-
vesiss vis kolgt : eine Orupps
OummikLums , entkaltsnä
4 Eummidäume , eia jecter
über Lletsr kork 14 3.50

Line Ulpsnveilcksn-
xrupps , sntknltsnct 6 Alpen¬
veilchen , 6 starke llöpis,
knospearoichs Exemplare
Ll 2 / . Line Larrn -üruppe,
enlkaltenck 8 eäls Lnrrvs,
8 grosse löpks dl 2 Line
Orupps LorbeerdLums , eat-
dnltsnck 4 prachtvolle Ku^el-
Lordssrdäums , sin jscier es.
2 dleter koch dl 22 Tcrau-

earisn , 2immsrsckmuchtannen , stattlicke über dleter koke
Läumchen dl 1 / . ^ .usssrckem veräeninkol ^encken Zusammen¬
stellungen ausZekoten : 10 ctekorat. kaltb . Il^s ^intken ^täser
mit 10 echten Aaarlsmer L^arinlkeurviebsln dl 2 .25
Lins Kollektion echter Laarlsmer Llumenrviebeln kür clen
Oarten ocler kür llnpke nncl Oktssr kür äas 2immsr , Zu¬
sammen 100 Lzmrintken , lulpsn , Baretten , dlsrrissen,
Oroeus eto. etc . dl 2 Dieses üakr sekr billig : Okst-
kaums , Losen , Llumenrviebsln : LauptkataloA umsonst,
dl. ketvrseim 's Llumengartnereien , Lrkurt.

Schlafzimmer-
Einrichtung,

hochmodern, bestehend aus zwei
Bettstellen, 2 Nachtschränken , 1
großen Waschkommode m . weiß.
Marmor u. Spimelaufsatz, zus.
für nur 150 .-lt. zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Kronsbeeren
zum Ein machen empfiehlt

li . Lrokvp,
Kurwickstr . 26. Fernspr . 2öS.

M-srßer Mg
Am Kramermarktssonntag:

Großer KL
Hierzu ladet frdl. ein

_ G. Theilman » Ww.
Zu verk . schwere süste Kuh.
A . Paradies , Zicgelhofstr. 46.
Tweelbäke. Zu verk . ein an-

gekört . Eber . Beruh. Nieman«.

Eversten. Zn verk. e . nahe am
Kalb, steh . Kub. Ehr . Säger.

Verk. 98 jung. Jtal . -Hennea
und Kücken.

Ofternlmrg, Schulstr . 18.
Zu. kauf , gesucht gut erhalten,

verschließb . Reisekorb und eine
Browning -Pistole . Offert , unr.
S . 138 an die Erved . d . Bl.

Umzugshalber billig zu verk.
geg. bar : 1 Damvfbadeapvarat
(fast neust ein kl. KLchcnschrank,
Gasherd , Ofenschirm, Servier¬
tisch , Spiegel . Bilder , Gardinen-
kasten , Gardinen . Rouleaux,
Garderobe m . Gardinen , Tep¬
pich , Heckenschere , Spat ., Tritt¬
leiter nfw.
Osternbnrg . Hermannstr . 10, ob.

/ inruleitien gesuelit.
Gesucht auf erste Landhypothek

zum 1 . Mai n . Js . 15—20 VW
Offerten unter 8. 174 an die

Exp. d. Bl . erb.

Auf eine ländliche Besitzung
in dopp. Werte wird eine Hypo¬
thek v. 10OM ^ gesucht . Off.
mit. M - B . 8M an das Zentr .-
ZtgÄ .Mnreau . Münster i . W.

Auf allerbeste 1 . Hypothek suche
zum 10 . Nov. d . A. 20000 Mk.
umzuleiben.
Elsfleth . B . Gloyftein, Rstr.

Verlogen.

Entlause« 1 Bulldogge,
kurzhaarig, breiter dunkel ge¬
sprenkelter Kopf, kl. spitze Ohren,
stumpfer Schwanz. Gegen Be¬
lohnung abzugeben
Heinrich Hankina. Lankhausen.

Belohnung
erhält derfenige, welcher das
Granatarmband , welches am
Montag auf dem Rodcnkirchener
Markt verloren ist . wieder-
bringt . Abzugeben bei

Gastw. Oltmanns , Jade.
Verloren auf dem Wege vom

Theater zur Nikolcmsstr. am
Sonntag abend eine aold. Kette
mit Medaillon . Abzugebengegen
Belohnung Georgstr. 8, oben.

Met - Kb8uelw.
Wohnung gesucht,

5—6 Räume mit Zubehör. Gas,
Wasserst , Garten . Anerbieten
mit Preis unter -S . 169 an die
Expedition d. Bl.

Gesucht auf sofort eine geräum.
Unter - oder Oberwolmung.

Näheres Auguststraße S.
Besseres funges Mädchen lGe-

schäftsdamel sucht zum 1 . Nov.
Wohnung mit voller Pension.
Nähe Staustraße . Schriftliche
Offerten mit Preisangabe unter
A. W . Bremen . Margarethen-
straße Nr . 7._

'

Zu Mai 1909 Fgmilienwotz-
nun l5 Kinderf gesucht . Miele
bis 1000 Angebote nach

Ofenerstraße 14 , unten.
Ein funger Mann sucht eine

Wohnung mit voller Pension.
Off. u . S . 166 a . d . Erv . d . Bl.

Herr sucht z . 1 . Okt. sauberes,
gut möbl. Zimmer.

Off . m. Preisung , einschl . der
übl. Aufwartung unter T . 1000
an die Filiale . Lanaestraße 20.

I « . Ehepaar s. z ., 1 . Novbr.
1 Wohnung. Offerten u . S . 162
> an die Erved. d. Bl.

Einjährig -Freiw . sucht ein

gllt möbliertes Zimmer
mit voller, guter Pension in der
Nähe des Pferdemarktplatzes
oder in der Donnerschweerstraße.
Angebote mit Preis an Rudolf
Masse in Varel.

Itz vermißten
Zu verm. besser möbliertes

Wohn- und Schlafzimmer.
Haareneschstraße 13 , unten.

Junger Mann erhält ganze
Pension zum 1 . Oktober.

Zu erfragen in der Exp, d. B.
Zu vermieten per sofort Laden

und Wohnung. Haarenstr . 43.
Näheres Haarenstraße 46.
Zu verm. frdl . möbl. Wohn»

u . Schlafz., allern . Nähe d. Jnf .-
Kaserue. Lindenstraße 65 , oben.

Eversten. Wegen Versetzung
Wohnung zum 1 . Okt. o . 1 . Nov.
zu vermieten. Drees , Lehrer.

Zu vermiet. Stube u. Kamm.,
möbliert oder unmöbliert , schön
gelegen, an eine Dame.

G . Wachtendorss, Ziegelhofstr.
Zn verm. vr . 1 . Avril od . früh.
2 herrsch . Etaq . , Margaretenstr.
25 , f, 700 .L. Näh. Ofen. St . 19
G . Logi s f. ja. M . Haarensi. 22.
Möbl . Wohn- u. Schlafzimmer
zu vermiet. Roqgemannstr. 8.

Zu verm. schön möbl. Wohn-
u. Schlafz . Heiligengeistwall 11.

Umständehalber kleine schöne
Oberwohnuna

zu vermiet. , am liebsten an ei«,
zelne Leute.

W. Cordes . Haarenstr . 8.
Zu verm. möbl. Wohn- nebsk

Schlafzimmer, ev . Zimmer mit
Bett . Huntestraße 25.

Logis für zwei junge Leute.
Lindenstraße Nr . 24.

Rastede. Zu vermieten auf
gleich oder zum 1 . Mai eine
schöne Oberwohnuna. Näheres
durch Auktionator Degen.

Zu vm . z . 1 . Nov. eine 7räum.
Etage mit Zubehör an der Gar»
tenstraße. Näb . Gartenstr . 25a,
Z . verm. z. 1 . Okt. frdl . möbl.
Wohn- u. Schlafz. Karlstr . 4.
Frdl . Logis f. 2 i. L. Haarenstr . 4L

Eversten. Zu verm. Z . m . Bett
lUntw .st Brunken, Hauptstr . 54.
Frdl . mbl St, «. K. Sonne nstr. 2.

Zu verinieten zum 1 . Novbr.
die grotze frdl . Oberwohnnng
Wallgraben 3.

Ltellenkssuvke
Wer Mm,

der mit sämtlichen Kontor- und
Lagerarbeiten vertraut und zu¬
letzt in einer Destillation und
Likörfabrik als Ervedient tätig,
sucht als solcher oder als Kon¬
torist zum 1 . Okt. 1908 od . spät.
Stellung . Offerten erbeten an
die Erved . d. Bl . unter S . 167.

Aelteres gebildetes Mädchen,
erfahren in allen Hausarbeiten,
akad . geb . Damenschneiderin, bis¬
her als Wirtschafterin, Gesell¬
schafterin und Erzieherin tätig
gewesen , sucht Stellung in best.
Haushalt auf sofort oder später.

Offerten unter L . B . 111 post¬
lagernd Bant erbeten.

Ein junges Mädchen, 17 I.
alt , sucht Stellung zum 1 . Nov.
in kleinem bürgerst Haushalt
bei Familienanschluß n. Gehalt.
Offerten erbeten unter S . 173
an die Erved . d. Bl.

Zililges WHen,
17 Jahr alt , in allen Haus- und
Handarbeiten erfahren , sucht zum
1 . Novbr . Stellung zur weiteren,
Ausbildung bei Familienanschluß.

Offerten unter N. 100 postlag.
Westerstedeerbeten.

Ich suche für die treue Pfle-
gcrin meines verstorbenen zehn¬
jährigen Sohnes eine Stellung.
Dieselbe eignet sich besondersfür
größere , dauernder Pslege be-
dürfiige Kinder oder erwachsene
Kranke. Sie war früher jahre¬
lang in Irrenanstalt Pflegerin.
Zu jeder Auskunft gern bereit.

Frau von der Decken
geb. v. Schimpfs,

Hörne b. Balte über Stade.

Mienttt KaMerist
'

sucht zum 1 . Okt . Stellung als
Kutscher. Offerten unter 8. 158
an die Exp. d. Bl.

Offene 8ielIW
MSnnlleve.

Mehrere tüchtige Bauarbeiter
werden gesucht von

Gebr . Möller . Baugeschäft,
Ouükenhrück,
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il . P kenxen.

Gesucht auf sofort ein

Klempnengeselle
ü . zu Ostern 1909 ein Lehrling.

Ir . Westerbolt. Berne.
Üanaestr._ _

Strückhausen. Gesucht auf so¬
fort ein tüchtiaer

Bäckergeselle.
Hermann Backhus.

Vertreter gef . . welche Ziegelei
besuchen.
E. Reichelt. Hannover , Kniestr.
Nr . 36 . Trockenrähmchenfabrik.

Für die Kramermarktszeii
wird zum Verkauf in einer Bude
mit Postkarten u . Zigarren eine

geeignete Perstil
gesucht . Näheres in der Expe¬
dition dieses Blattes.

Gesucht auf sofort 2 tüchtige

Zekmielisgesellen
auf dauernde Arbeit.
G . Grimm , Ocholt sOldenbg. j.

Junger fixer Bäckergeselle
gesucht . Keine Nachtarbeit.

Fr . Beckmann. Linien
_ b . Elsfleth.

Gesucht zu Ostern "

L Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

Ed. Völlers . Brake,
Waren sw gros u. Dampfmühle.

Ein tüchtiger
Verkäufer

für Leinen . Betten und Weiß¬
waren gesucht . Bild und Ge¬
haltsansprüche sind der Offerte
unter S . 165 an die Expedition
d. Bl . beizufügen.

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen fin¬
det zu Ostern 1906 oder früher
Stellung in unserem Kontor,
unter günstigen Bedingungen.
S . Schwabe u. Söhne , Varel.
Leder- u. Treibriemenfabriken.

Für kommenden Sonntag und
Mittwoch ein

UMem
zur Aushilfe gesucht.

i . WM z giini.

Hude. Für meine kl. Land¬
wirtschaft suche zum 1. November
d . IS . einen zuverlässigen

jüngeren Recht.
G. Haverkamp.

Gesucht zwei Gläserspüler.
Lindenhof.

Ein fixer Laufjunge
auf sofort gesucht.
H. Ellinghausen. Blumenstraße.

Grotzknecht,
da jetziger zum Militär einbe¬
rufen , sofort oder 1 . November
gesucht.

Friedr . Ablers . Moordorf.

Strückhausen i. Oldbg.
Per sofort oder 1. April
k. Js. suche eine»

Lehrling
Mit guten Schulkennt-
nissen für mein Kolo¬
nial-, Manufaktur- und
Kurzwaren-Geschüst.

L. Lecker.
Wir suchen per sofort

Wige Reisende
für den provisionsweisen Ver¬
kauf unserer Spezialität

.Ledro -IMe"
lallein echt engl. Rahm-Bonbon) .
Nur solche, die bei der einschlä¬
gigen Kundschaft gut eingeführt
sind und über vrima Zeugnisse
verfügen, wollen sich melden.
John Mackintosh Ltd ., Krefeld.

Alte Linnerstr . - 91.

AWts. Kmmsi-ttW
gesüßt.

Eine alte, vorzüglich fundierte,
erstklassige Feuerversicherung^
Gesellschaft sucht für Stadtgebiet
Oldenburg und Umgegend zu¬
verlässigen

ttnuplveplneten
und bittet geeignete Bewerber,
sich unter S . 172 an d . Blatt
schriftlich melden zu wollen.

Gesucht zum 1 . Nov. für einen
landwirtschafti. Betrieb auf dem
Ammerlande ein

der auch mit landw . Maschinen
vertraut ist.

Offerten mit Gebaltsanspr . u.
8. 160 an die Erped. d. Bl.

Suche aus gleich einen

Gehilfen
für meine Schwarz- und Weiß¬
brot -Bäckerei m . Motorbetrieb.

Ernst Ammermann . Varel.
Für meine Bäckerei suche ich

per sofort einen tüchtigen, solid.
Werkführer

gegen hohen Lohn.
Melchior von Gösseln,

Ovelgönne sOld̂ .j.
Stollhamm. GesuchtaufOstern

oder Mai 1609 ein

Lchmdelehrliilg
unter günstigen Bedingungen.

D. EhlerS.
M Sauptngentnr einer erst-

tlkssigkn dentschen Lehens - Bn-
fichemgü - Gks., nerhnnden mit

zn besetzen. Gewahrt wird anher
hohenPmiKsnMtzenein monat¬
licher Mnß.

Geeignete Herren, welche sich
neben der Besorgung des Zn-
wollen , belieben Adressen nebst
Lebenslauf nnd Angabe oon
Reserenzeu unter 8 . M an die

. Ztg. einzusenden.
tL ^ ^ tägl . Verdienstd. Verkauf

m . Patent -Artikel f - Herren
Neuheiten-Fabrik Mi -tweida,

Markersbach Nr. 38.
Gesucht einige

selbstSild.Montme
für Licht- «ad Kraftanlage «.

Schriftliche Bewerbungen sind
u richten an

„ÜMS"
mir beschränkter Haftung , : :
Breme «. Obernstrobe 2S.

Gesucht ein fixer fugendlicherArbeiter.
Gebr . Oetken.

Auf sofort oder bald ein
zweiter Bäckergeselle.

G . Schröder , Wallstraße 18.
Jaderbollenhagen . Suche zum

1 . Oktober einen tücht . , gewandt.
Grotzknecht.

— _ Ckr . Frels.
Schwei i . Gr . Oldenb. Suche

zum 1 . Oktober oder später für
mein gemischtes Geschäft noch
e. Weitenjungen Mm.
Maimfakturwarenkenwtniffe er¬
forderlich. Off. erbet, mit Gc-
baltsanspr . W. Ramien.

Zum 1 . November ein ordent¬
licher Junge als Kellnerlehrling
unter günstigen Bedingungen
gesucht.

Julius Asmus . Zivil -Kasino,
Kasinoplatz 3.

Stellenlose
Verl . Gratisliite v. Arminius-
verlag, Niederlößnitz-Dresden.

WeibNeve.

Gesucht per sofort ein

für unsere Damenkonfektion.
A. G . Gcbrels u. Sohn,

Oldenburg i. Gr.

Gesucht z . 1 . Nov. eine Witwe
oder alt . Mädchen als Haushalt,
bei einem alt . einzel. Herrn in
Bremen . Näb . Lerchenstr. 10a.

Geübte Weiß- n. BuiltuSher-
innen für meine Näherei.

Julius Harmes.
Auf sofort eine akkurate

AliadellfM gesucht
Frau Theodor Wille,

_ Kaiserstraße 12.
Gesucht z . 1 . Nov. ein junges

Mädchen, am liebsten v . Lande,
f . e . ruhig , landw . Haushalt i . d.
Nähe v . Oldenburg . Nachzufr. in
H. Bikckosss A.-Erv . , Ql'ternLg.

Suche eine ält . alleinst. Frau
zur Pflege eines kl. Kindes. Ge¬
halt 12 ^ bei fr . Kost n. Wohn.
Off, u. V. 53 Fil . Langest! . 20.

Gesucht per 15 . Okt. ein
tüchtiges Mädchen

für alle Arbeiten . Waschfrau
wird gehalten.
W. Lindemann. Harm . . Osternb.

Gesucht zum 1 . Nov. zu einer
einzelnen Dame ein besseres

Hllllsiiliidchen
oder ein einfaches jg. Mädchen.

Kaiserstraße 19, I.
Gesucht zum 1 . Nov. zuverl.

jg. Mädchen für Hansh . u. Lad.
A. Brunken , Georgftraße 16.
Gesucht zum 1 . November ein

tüchtiges, kräftiges
Mädchen

für alle häuslichen Arbeiten.
Frau I . Leidenberg, Bremen,

Hoppenbank 5/6 ._
Gesucht auf sofort

- Haushälterin . -
Osternburg . Voßftr . 15a.

Suche zu Nov. ein Hausmäd¬
chen, das auch melken will.

A. Harms . Alexanderstr, 17.
Gef. 1 erf. Stnndenm . Lind.str.4

Ges . saubere Stundenfrau.
Roonstraße 19, ob.

Lehrmädchen auf fetzt u . Nov.
Fr . Pund , Damenkonfektion,

Haarenstr . 11.
Gesucht ein sauberes freundl.

Mädchen von 16—17 Jahren
zur Wartung eines einjährigen
Kindes. Ofenerstraße 5.

Neu-Friedrichsfeh« . Ges. auf
sofort oder 1 . Nov. eine ältere
Frau zur Führung des Haus¬
halts . H. Wiechmann ft.

Znnges Mbiheil
für Häusl. Arbeiten gesucht zum
15 . Okt. oder später bei Gehalt
und Familienanschluß.

Nordseebad Wangeroog.
_ Pfarrhaus.

Gesucht auf sof. bezw . 1 . Nov.
erfahrene Haushälterin für kl.
landw. Haushalt , Nähe von
Brake. Offerten unter K . 110
an „ v . Dürings Hotel" , Brake.

Suche zmn Kramermarkt
2 Verkäuferinnen

und Frau zum Reinigen.
Solle . WurUabr. . Werdemarkt.

Mtische VnrfAle.
An der städtischen Vorschul!

wird für eine erkrankte Lehrerin
auf die Zeit vom 12 . Oktober
bis Weihnachten eine

Vertreterin
gesucht . Meldungen mit An¬
gabe der Gehaltsforderung sind
baldigst hierher einznreichen.

Delmenhorst, W. Sept . 1908
Der Vorstand der höh . Schulen

I . A. :
Direktor Dr . B o r chard.

Gesucht zum 1 . Nov. ein er¬
fahrenes . »nverlässiaes

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Boschen . Nordftrahe 1,
Gesucht zum 1 . Nov. ein Mäd¬

chen für Küche und Haus.
Näheres Ziegelhofstraße 78.
Zuverlässiges Mädche« ges.

z. 1 . Nov . Garteustr. 1.
Suche zum 1 . November ein

einfaches junges MLSche« für-
alle häuslichen Arbeiten.

Frau I . Grube, Elsfleth,
Müblenstraße 47.

Ei« ttfientl . Wßen
für Küche und Hausarbeit für
Bremen. Näheres
Eversten , Bloher»elder-Chauss.12.

v,blick««.
» SIR « SN

Nil-s «k« ». Veiii -itung
« «feinen grob. , pat. Lameubekl.»
Artikelacs. Sichere Eriftenr . Nach-
Weisd. Monatsvcrdst - 2S0—3vo Mk.
Ollert . m . Referenzen u. Bild a«

kuck . Kasse , beiprig u . l,. VV. SVSt
Zum 1 . Nov. oder früher ein

tüchtiges Mche«
für meinen kl . Haushalt (größt
Wäsche außerhalbj . Angebot
unter S . 163 an die Exp. d. Bl

Zum 1 . Oktober zwei akkurate
Mädche«

für Küche und Haus gegei>
hohen Lolin.

Hotel Darmstädter Hof.
Weide 3.

Pensionen.
Schüler der höh . Säule finde.
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2. Beilage
zu .1K ZgZ-er „ksÄirichlen kür Asm unci Lsn^" von Donnerstag,' 24. Septbr. 1998.

Me sachliche Rusdilüung
ües kanawerker-aachwuehses.

(Nachdruck Verboten.)
O . Hierzu schreibt man uns aus Hannover:
Trotz aller Fortschritte , die das gewerbliche Fortbil¬

dungsschulwesen in den letzten Jahren gemacht hat , trotz des
srhöht-enJnter -esses - das ihm miMecht von Staat , Regierung,
Kreis - und Kommunalbehörden , wie die vielfachen Erlasse,
Verfügungen und finanziellen Beihilfen hinreichend be¬
weisen, entgegengebracht wird , läßt sich nicht verkennen,
Latz dieser Lehrzweig noch sehr vieler Für-
d e r u n g b e d a r f, wenn er seinen Hauptzweck , die fsch¬
lich e und b e r u s l i ch e Ausbildung des Handwerkerlehr-
lings zu einem m u stergü I tige n und v o I t k o mme -
nen zu gestalten , erreichen soll.

Es ist eine alte Erfahrung , daß die Ausbildung vieler
Handwerker , die heute noch Lehrlinge beschäftigen dürfen,
mit den heute an den handwerkerlichen Nachwuchs gestellten
modernen Anforderungen nicht gleichen Schritt hält . Auf
dieser Erkenntnis gründet sich die Schaffung und Förderung
des Fo - rt b i ' l L u n g s s ch u lw es e n s . Ihm ist die
ehrenvolle Aufgabe zugefallen , die mangelnde fachliche und
berufliche Ausbildung des Lehrlings zu ergänzen und zu
vollenden.

Die oben berührte Tatsache der nicht genügenden Aus¬
bildung vieler Lehrherren , wie aber auch die Tatsache , daß
es den Volksschullehrern , die bekanntlich Heute noch zumeist
nebenamtlich das Amt eines Forstbildungsschullehrers be¬
kleiden, — bei aller Hochachtung für ihre Lehrqualifikation
in der Theorie — naturgemäß an der erwünschten und not¬
wendigen Lehrfähi -gkeit auf spezifisch handwerkerlichflach-
li-chem Gebiete gebricht , mutz dazu führen , daß der fachliche
und berufliche Fortbildungsfchulunterricht allmählich ganz
allgemein , auch aus dem platten Lande , wo die Not am
größten , in die Hände moderner Handwerks¬
meister gelegt wird, die zur Führung des Meister¬
titels gemäß den Bestimmungen über das Gesetz betr . den
kleinen Befähigungsnachweis berechtigt sind.

Das muß die praktische Folge dieses Gesetzes sein. Ge¬
rade hierin liegt der große wegen, den das Gesetz dem
deutschen Handwerk bringen wird . Es schasst im Laufe der
Jahre immer mehr fachlich wirklich durchgebildete Hand¬
werksmeister , die das Zeug haben werden , demnächst die be¬
rufenen Lehrer an den gewerblichen Fach- und Fortbil¬
dungsschulen zu sein. Hierfür eine wirksame Propaganda
zu machen, ist eine dankbare und Erfolg ! versprechende Auf¬
gabe der deutschen Handwerkskammern.

Erst wenn der gewerbliche Fach - und Fortbildungs-
schulunterricht Sache des Handwerksmeisters ist, ist das

^ richtige Band zwischen Meister und Lehrling geschaffen.
Der Lehrling gewinnt ein ernstes Interesse am Unterricht,
Meister und Lehrling sehen seine Früchte und um die Zu¬
kunft des- deutschen Handwerks braucht uns nicht bange zu
sein.

Fachmännisch geleitet , ist die Fortbildungsschule - so
recht dazu geschaffen, dem Handwerk den goldenen Boden
wiederzugewinnen.

Kus Sem LroWerriogtum»
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originaldertch^
ik nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeNHG?

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st- ts willkommen.
Oldenburg, 24. September.

* Ein Reserve -Jnfanterie -Regiment wird Ende dieser
Woche auf dem Truppenübungsplatz in Munster aus Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes der Provinz Hannover so¬
wie den Herzogtümern Oldenburg und Braunschweig
zusammengestellt . Die Reservisten werden zum 25 . d . M.
von ihren Bezirkskommandos einbeordert und dann nach
Munster weiter befördert . Wie man uns mitteilt , erhält
das Reserve -Jnfanterie -Regiment die grau - grüne Uniform
aus den in Munster lagernden Beständen . Die Führung
des Regiments ist einem älteren Stabsoffizier des Armee¬
korps übertragen worden , ebenso fungieren als Führer der
Bataillone und Kompagnien größtenteils Linienosfiziere des

Meines ?euMetsn.
WMriMatt . Literatur uns Leben.

Ueber Raum und Zeit sprach auf der Versammlung der
deutschen Naturforscher und Aerzte in Köln Prof.
Minkowski - Göttingen . Der Vortrag galt einer voll¬
ständigen Umwälzung unserer bisherigen Anschauungen von
Raum und Zeit, die durch exakte mathematische
Schlüsse auf dem Boden der neuesten physikalischen Forschun¬
gen zu vollziehen ist. Nannte schon Lagrange dre Physik eme
vierdimensionale Geometrie , weil drei Dimensionen dem
Raume , eine der Zeit zukommen , so scheint dieses Wort sich
nun in einem bisher ungeahnten liefern Sinne zu erfül¬
len . Die kühne Hypothese von H A . Lorentz über die
Kontraktion der Elektronen klärt sich, und die vermeint¬
lichen Widersprüche zwischen der Newtonschen Mechanik
und der modernen Elektrizitätslehre lösen sich nach Min¬
kowski völlig , indem man die Vorstellung ausbildet , daß
nur eine in Raum und Zeit vierdimensionale Welt für sich
gegeben ist und die Abspaltung einer Dimension für die
Zeit noch mit einer gewissen Freiheit vorgenommen wer¬
den kann . Dabei spielt das merkwürdige Axiom eine Haupt¬
rolle, daß niemals die Materie eine Geschwindigkeit gleich
der des Lichtes im Aether erreichen kann . Die veränderte
Auffassung der Welt als eine Art Union von Raum und
Zeit ermöglicht wesentliche Fortschritte in der Theorie der
Elektrizität und des Magnetismus und fordert schließlich
zu einer Revision der gesamten Physik heraus . Bestimmte
Erfolge , insbesondere für den Ausbau der Molekulartheo¬
rien , sind dabei vorauszusehen . Daß aber diese Revision
durchführbar wird , ist allein den mannigfachen Hilfsmitteln
Zu danken , welche während des letzten Jahrhunderts die
reine Mathematik von sich aus zufolge einer prästabilierten
Harmonie bereit gestellt hat.

Die Religion Aegyptens . Ter Internationale
Kongreß für R e l i g i o n s g e s ch i ch t e tagt diesmal
' n Oxford . Diese Kongresse sind ausschließlich historisch;

Armeekorps , während zum Führer der Züge Offiziere des
Beurlaubtenstandes herangezogen werden . Das oldenburgi-
sche Linien -Jnfanterie -Regiment stellt als Ausbildungs-
Personal ebenfalls eine Anzahl Offiziere und Unteroffiziere,
die nächsten Freitag zum Truppenübungsplatz in Munster
abzureisen haben . Die Uebung dauert 14 Tage und schließt
mit einer Besichtigung vor dem Korps -Kommandeur.

* Unsere jüdischen Mitbürger feiern Sonnabend und -Sonn¬
tag ihre höchsten Feiertage , das- Neujahrsfest. Es beginnt
das Jahr 5669 nach Erschaffung der Welt.

* Wegen der bekannten spanischen SchatzschwindelcienHai
der Gouverneur von Madrid der dortigen deutschen Botschaft
eine Anzahl Warnungen zugehen lassen , die zur Verteilung an
dm Grenzen, auf den Eisenbahnhaltepunkten und in den Gast¬
häusern an durchreisende Fremde bestimmt sind . Die War¬
nung lautet : „Einige ausländische Schwindler , die mit spani-
scheu Verbrechern in Verbindung stehen , sind seit einiger Zeit
auf den Trick verfallen, Briefe an Kaufleute aller Nationen zu
schreiben , und zwar unter Zuhilfenahme der internationalen
Handelsregister. In diesen Briefen bitten sie die Adressaten,
nach Spanien zu reisen, um eine hohe Summe in Banknoten, die
sie von einem betrügerischen Bankerott unterschlagen hätten,
retten zu können. Sie selbst befänden sich im Gefängnis und
versprächen für die Hilfe den dritten Teil des geretteten Ver¬
mögens. Diese und noch viele andere Vorspiegelungen werden
unvorsichtigen Leuten gemacht. Um die Empfänger der Briefe
zu überzeugen, werden auch vielfach Kopien von falschen Doku¬
menten beigelegt. Die spanischen Behörden ersuchen daher die
Reisenden, die aus diesem Grunde nach Spanien kommen , ihre
Reise nicht weiter sortzusetzen , da alles , was diese Schurken
schreiben , falsch ist . Zu bemerken ist noch , daß die spanische Be¬
hörde für alle Angaben, die zur Festnahme der Verbrecher
führen können, dankbar ist .

"
* Schulsache . Für die Unterklasse (ca . 40 Schülers der Zwei-

flüssigen Volksschule zu Jaderaußendeich wird eine
Lehrerin gesucht . Antritt möglichst bald. Eventuell soll die
Stelle zunächst für das Winterhalbjahr besetzt werden. 1000 F.
jährlich und 25 ^ Feuerungszulagefreie möblierte Wohnung
im Schulhause.

-tb . Ueber den zunehmenden Konsum des frischgeschlach-
teten Fleisches schreibt man uns aus dem Süden des
Herzogtums: Während noch vor wenigen Jahren der
Landbewohner der Regel nach amerikanisches Salzfleisch

, und geräucherten Speck zu verbrauchen pflegte , frisches
Fleisch hingegen oft Monate lang — auch vielfach sogar'
Sönntags — entbehrte , ist -hierin seit einiger Zeit eine
merkliche Wandlung eing -etreten , und zwar im Interesse
unserer heimischen Schlächter . Man hat versucht, diese Aen-
derung,darauf zurückzuführen , daß -die Lebensweise des
Landbewohners sich gehoben und heute überall höhere Mn-
sprllche hinsichtlich- der Ernährungsart gestellt würden.
Unseres Erachtens ist dieser Grund - für die Aenderung nicht
zutreffend , wenigstens nicht ausschlaggebend gewesen. Die
Ursache dürfte vietm -ehr I e d i g l ich i n d- e r Preis - st e i-
g ernng des amer i k a n i s ch e n -und d es auslän¬
dischen Fleisches überhaupt begründet liegen.
Bekanntlich ist der Zoll auf ausländisches Fleisch nach dem
neuen Zolltarif verdoppelt worden und von 17 auf 35 Mk.
pro 100 Kg . gestiegen . Hierdurch , wie auch infolge der
hohen Fleischbeschaugebühren ist der Hauptvorzug des
amerikanischen Fleisches , der eben in der Billigkeit lag -, ge¬
schwunden. Der Landmann gibt darum lieber ein bis zwei
-frische Schweine ab und bezieht dafür des öfteren frisches
Fleisch. Selbstverständlich - ist dadurch der Umsatz der auf
dem Lande befindlichen Schlachtereien ganz erheblich ge¬
stiegen . — Vielleicht mögen auch die vor längerer Zeit in
der Presse gebrachten „ Enthüllungen" betr . das
amerikanische , zu-m Export bestimmte Fleisch zu diesem
Rückgänge i-n der Fleischeinfuhr beigetragen haben.

* Am Hafen war gestern nachmittag ein Taucher .mit der
Legung des neuen, nach der Glashütte führenden Kabels be¬
schäftigt . Zunächst galt es, die schwere Rolle mit dem aufge-
wickelten - Kabel, die in den Hafen gefallen war , mit Hilfe des
Tauchers wieder an das Tageslicht zu befördern. Diese inter¬
essante Arbeit -lockte viele Zuschauer herbei.

* Huntebegradigung . Zwischen der Badeanstalt und

I -dogmatische Kontroversen sind ausge '
chlossen , Pro -selyten

werden nicht gemacht. Ans diesen ökumenischen Konzilen
wird keine Lehre verdammt , alle- werden mit liebevoller'
Teilnahme behandelt . Allgem-eins Interesse nahm die Rede
Minders - P etrie in Anspruch . Die Rede des- berühmten
Forschers war einer der Höhepunkte der ganzen Tagung , ein
wirklicher ideengeschichtlicher Ueberblick. Professor Petrie
ging in seinen „ Ansichten der ä g y p t i s ch e n R -e l i-
gion" auf -die verschiedenen Gesichtspunkte ein , den der
Theologie , Magie , Stammesges -chichte n . a . , von welchen

. man die Ueberlieferung betrachten kann . Den Nachdruck
legt er auf eine bisher sehr wenig beachtete Seite dieser
Religion , die er die „ p ersönliche" nennt . Eine Woge
des Gefühlsglaubens , individueller Abhängigkeit von der
Gottheit , ist vom 7. und 6. Jahrhundert v . Ehr . an über die
antike Welt hin zu beobachten. Die hermetische und
gnostischeLiteratur enthält die Aeußerungen dieser Geistes¬
richtung . Das älteste Denkmal , die „ Kore Kosmou "

, ist
spätestens 410 v . Ehr . entstanden und noch wesentlich heid¬
nisch - und realistisch gedacht. In der „ vollkommenen Rede"
(3 4 0 v . Ch r . ) ist Gott das „ Alle in Einem "

; derSchöst¬
ier von allem schafft aus sich - d e n z-w e i t e n,
sicht baren Gott , den er wie seinen Sohn
„ lieb t "

. Um diese Zeit entstehen in Aegypten bereits Ge¬
meinschaften von Asketen . In einer Stufenreihe von
Schriften geht die Entwickelung der Lehre vom
Logos - Gottso h n d u r ch Jahrhunderte fort,
bis zu Philo (40 v . Ehr .) , bei dem -der Logos der erstge¬
borene Sohn und zweite Gott ist, der im Menschen lebt;
Aroße Mönchsklöster widmen sich zu dieser Zeit der Betrach¬
tung der übersinnlichen Dinge . AlsdasChristentum
au ft ritt , paßt es sich diesen der Welt ver¬
trauten Denk - und Lebensformen rasch an.
„ Der neue Wein," schließt Professor Petrie , „ wurde
-in die alten Schläuche gefüllt, trotz der War¬
nung vor Fasten und Sabbatfeier , Len Hauptprinzipien der
Askese und des Zeremoniells ; die Resultate wurden binnen

der Einmündung des Hunte -Ems -Kanals machte die Hunte
bislang einen großen Bogen nach Westen , der für die
Schiffahrt einen bedeutenden UrNt ^eg bedeutete . Es hat
dort daher eine Begradigung statrgefunden , indem man
einen etwa 200 Meter langen Durchstich schuf. Die Be¬
gradigungsarbeiten sind jetzt soweit hergestellt , daß die
Schiffe , die die Oberhunte passieren , schon den näheren,
geraden Wasserweg benutzen können.

* Evangelisches Oberschulkollegium. Die Hauptlehrerstelle
an der neuen Schule zu Dangastermoor, Landgemeinde
Varel , ist zu besetzen . Diensteinkommen 1200 F .. Bewerbungen
sind bis- zum 27 . September 1908 einzureichen.

* Eingetragen ins Handelsregister : Zur Firma : Kalk¬
sandstein - , Cement - und Tonwarensabrik, G . m.
b. H. in Höltinghausen. Durch Gesellschaftsb-eschluß vom 6.
Juli 1908 ist die Anstellung eines zweiten Geschäftsführers be¬
schlossen, und zwar in der Weise, daß jeder Geschäftsführer in
Verbindung mit dem andern die Gesellschaft zu vertreten befugt
ist . Der Kaufmann Arthur Graf in Cloppenburg ist zum Ge¬
schäftsführer bestellt.

* Polizeibericht . Am 18. d. M . wurde der von der
Amtsanwaltschaft Westerstede wegen Betruges steckbrief¬
lich verfolgte Maurer Eppe Daniels Telling Husen aus
Westerhusen hier festgenommen . — Am 20 . d. M . wurde eine
Person wegen Körperverletzung zur Anzeige ge¬
bracht . — Seit dem 17. d . M . mußten 2 Personen wegen
Obdachlosigkeit und eine Person wegen Trunken¬
heit in Schutzhast genommen werden.

vm . Ganderkesee , 23 . S -ept . Am Montagmorgen in
aller Frühe kam bei Bückings Gasthause Hierselbst ein
fremder Mann an , der tags zuvor , am Sonntag¬
nachmittag , daselbst eingekehrt war und auch von dem
Wirt wieder erkannt wurde . Er gab an , am Sonntag¬
abend im Gasthof zur Eiche einen Turnerball mitgemacht
zu haben . In später Stunde sei er mit seinem Rade fort¬
gefahren . Bei Urneburg an der Chaussee sei er übe r-
fallen worden und man habe ihm Uhr , Hut , Rock und
Fahrrad , sowie seine Geldbörse mit Inhalt entwendet.
Da der Mann glaubwürdig zu sein schien, telephonierte
der Wirt Bücking sofort an die Gendarmerie in Falken¬
burg , Von wo auch sofort die Untersuchung ausgenom¬
men wurde . Welches Resultat dieselbe gehabt hat , ist bis
jetzt nicht bekannt geworden.

Stimmen sus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
vom Lierkrieg.

Der Krieg um den Bierpreis - der schon einmal ziem¬
lich heftig zwischen den Wirten und den Brauereien tobte,
ist, wie schon mitgeteilt , von neuem entfacht . Wer ge¬
winnt oder verliert etwas bei diesem Ringen um den
Bterpreis ? Die Brauereien haben etwas dabei gewonnen,
sie haben den Preis für das Bier erhöht . Die Wirte Müs¬
sen einen erhöhten Bierpreis bezahlen , ebenfalls die Bier-
Händler . Haben die infolgedessen Verluste gehabt ? Be¬
währe ! Die letzteren haben den Bierpreis mindestens in
eben dem Maße erhöht , wie die Brauereien , und die
Wirte zum großen Teile ebenfalls , indem sie kleinere
Biergläser einführten . Fast überall hat das Fünftelliter
sich eingebürgert , in der Stadt sowohl , als auch aus dem
Lande . Das bislang gebräuchliche Viertelliterglas ver¬
schwindet mehr und mehr . Auf Tanzböden , bei Festlich¬
keiten , wo gtbt 's dort noch Viertellitergläser ? Alles
Fünftelliterglaser ! Und wie wird oft eingeschenkt ? Die
Gläser reichlich halb voll , das übrige Schaum . Die Wirte
haben also trotz ihrer Niederlage in dem Kampfe um den
Bierpreis nichts verloren . Der Einzige , der dabei zu kurz
kommt , ist der Konsument . Von ihm wird der Preis¬
aufschlag auf Bier einzig und allein getragen . Ob die
Wirte nun nach Einrichtung einer Bierniederlage , von der
sie zu altem Preise gutes Bier beziehen können , auch wohl
das früher gebräuchliche größere Glas einführen ? Irrt
Interesse der Bierkonsumenten wollen wir es hoffen.

,
' - h-

drei Jahrhunderten sowohl dem Wein wie den Schläuchen
verderblich .

"
Ein gutes Sprüchel von Theodor Fontane

Erscheint dir etwas unerhört,
Bist du tiefsten Herzens empört,
Bäume nicht auf , Versuchs nicht mit Streit,
Berühr ' es nicht, überlaß es der Zeit.
Am ersten Tage wirst du feige dich schelten,
Am zw,eiten läßt du dein Schweigen schon gelten,
Am dritten hast du 's überwunden?
Alles ist wichtig nur auf Stunden,
Aerger ist Zehrer und Lebensvergifter»
Zeit ist Balsam und Friedensstifter.

Unterhaltungen mit Kaiser Wilhelm veröffentlicht in
„London Magazine " Mr . Frank Stuart Murray, der für
den Kaiser , ebenso wie für zahlreiche andere fürstliche Per¬
sönlichkeiten die künstlerische Dekoration- von Jach¬
ten ausgesührt hat . Seine erste Verbindung mit dem
Kaiser erfolgte in der Weise , daß er eines - Tages ein Tele¬
gramm . des Inhalts -empfing , er werde per Post die Pläne
der neuen Schooner -Facht des Kaisers erhalten und solle sich
neun Tage nachher mit Leu fertigen Entwürfen zur künst¬
lerischen Dekoration der Jacht in Königsberg ! einfinden.
Murray begann sogleich mit Hochdruckzu arbeiten und dank
der Unterstützung Zahlreicher Gehilfen brachte er die Arbeit
in der Tat rechtzeitig fertig . Er war zur bestimmten Zeit
eben im Begriff , an Bord der „ Hohenzollern " seine Pläne
und Modelle zu ordnen , als der Kaiser unversehens eintrat
und ihn unter Händedruck auf das ungezwungenste begrüßte.
Daß Murray die ganze Arbeit in der kurzen Frist fertig
gebracht hatte , setzte ihn in Erstaunen , worauf Murray
darauf hinwies , daß eben noch andere Hände daran mit¬
gearbeitet hätten „ Ja, " sagte der Kaiser lächelnd , „ aber
da stand eben einer mit einem - dicken Stocke dahinter "
Mehrere Personen des Gefolges wurden hineingerufen , um-
ihr Urteil über die Entwürfe ab-z-ugeben . Als einer der
Herren einige kritische Bemerkungen machte, sah der Kaiser
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Unentöehrlich für jek grötzere Haushalts- n. Wirtschafts -Küche!

Verlangen Sie bitte die Maschine kostenlos zue Probe bei:

S ^ orlmann L Orr., 8i»ießr.LI, AUeriAr.K3.

Zu verkaufen gut gepflückte
Winterapfel und Zivetfchen.

Nadorsterstraße 87a.
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Zu kaufen gesucht ein durchaus
frommes, leichtes, flottes

Pferd,
Dauergänger . wenn auch kleine
Schönheitsfehler.

Offerten mit Preisangabe un¬
ter S . 170 an die Exped. d. Bl.

Bardenfleth . Zu verkaufen ein
guter Federwagen (billig) .

H. Meiners.
Gnterhaltene Reole

für Wirtschaft zu kaufen gesucht.
Offerten unter V. 333 an die

Filiale Langestraße 20.

Negkrieä Imei»
Lsi » SSs1i ?as8S S7.

MoNeme kinrüge uncl Paletot;
vollständiger Ersatz für Matz, jede GrStze fertig am Lager,
— r / v. 18 .00 bis 58 .00.
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- garantiert rvMerdicht, 10 .50,15 .00 bis 42 .00 - -

LeSÄSH - ^ OPPSIL
mit Wok- «nd Biberfntter, 5 .50 , 7 .50 bis 24 .00.
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! ! Aparte Wercheiten — Größte Ausrvaßk ! !
. - - -- -- - v. 2 .50 bis 20 .00 MK . ------- --- ------------
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Verkauf

einer

st!
in

OLivn
Ofen. Sägereibesitzer L . Dink¬

lage in Ofen beabsichtigt wegen
anderweitigen Ankaufs seine da¬
selbst belesene

bestehend aus dem noch neuen
geräumigen Wobn- u. Wirt¬
schaftsgebäudenebst ca . 5 Sch.
Saat Garten - und Ackerlände-
reien (event. kann noch mehr
Land beigeaeben Werdens , so¬
wie dem in bestem Zustands
befindlichen

ImMzem -Vetrieb
mit Mahlgang

mit Antritt zum 1 . Nov. d . Js„
event. früher oder sväter, durch
uns öffentlich zu verkaufen.

Guter Holzbestand ist in dieser
Gegend vorhanden und findet
hier eine gewandte Person gute
Existenz.

Die Bedingungen sind sehr
günstige und bedarf es event. nur
einer geringen Anzahlung.

Zweiter Verkausstermin steht
an auf TömSM,
ist« 3. MM i>. Z.,

abends 7 Uhr,
in Grashorn 's Wirtshaufe in
Ofen.

Bei annehmbarem Gebot wird
bereits in diesem Termin der
Zuschlag erteilt werden. .

Kaufliebhaber laden ein

UM » Si!WUmMg.
Eversten-Oldenburg.

Wechloy . Zu verkaufen einige
nahe am Kalben steh . Ouenen.

B . Volkers.
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6
gibt schönsten Vlsor,
erkält ckas I-ecksr
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Verkauf
einer

Landstelle
irr

Wardenburg.
Wardenburg . Sandmann I.

E . Hatzunas in Wardenburg be¬
absichtigtdie kürzlich von Garms
angekaufte, nabe der Chaussee
belesene

Landftelle
mit Antritt zum 1 . November
d. As ., ev. früher oder später,
durch uns öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus:
1 . dem in gutem Zustande be¬

findlichen landwirtschaftlichen
Wohnhause nebst 1 Hektar
73 Ar 51 Quadratmeter Gar¬
ten- und Ackerländereienguter
Bonität:

2 . den „am Fladder " belesenen
Ländereien, groß 2 Hektar 48
Ar 36 Quadratmeter , wovon
ein Teil Ackerland und ein
noch unkultiviert ist:

3 . der Wiese „Moorbäcke" , groß
90 Ar 28 Quadratmeter;

4 . der Wiese ..Plansort "
, groß

54 Ar 47 Quadratmeter.
Die Besitzung gelangt im

Ganzen als auch geteilt zum
Aufsatz.

Die Bedingungen sind gün¬
stige und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Zweiter und letzter Verkanfs-
termin steht an aufMag,
de« 2 . MM i>. I.,

abends 6 Ubr.
in FisAbecks Wirtshause in
Wardenburg.

Ein weiterer Termin findet
nicht statt und wird bei an¬
nehmbarem Gebot in diesem
Termin der Zuschlag sofort er¬
teilt werden.

Kaufliebhaber laden ein

UM
'

/
- Eversten—Oldenburg.

Bardenfleth . Kaufe Schlacht.
Vieh mit Fehlern zu den höchste«
Preisen . H. Meiners.

Kleibrock b. Rastede. Zu verk.
ein Bullenkalb. 5 Wochen alt.

Gerb . König.
1 ML . SV

kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

»LL -. Rotte» . A
Len Engländer an und sagte freundlich : „Tut nichts , wenn
er an der Reihe ist , wollen wir erst mal sehen, wer besser
abschneidet .

" Murray bemerkt , daß offenbar eine humo¬
ristische Anspielung in diesen Worten gelegen habe , denn
Las ganze Gefolge brach in großes Gelächter aus . Bei
seinen sich nun wiederholenden Begegnungen und Unterhal¬
tungen mit dem Kaiser - hatte der Künstler den Eindruck,
Laß der Kaiser stets frank und frei spreche und ein „ Auto¬
krat" in dem „ edlen " Sinne sei, wie ihn Ruskirr schildert.
„Sein einziger Gedanke ist die Wohlfahrt des Volkes — der
Arbeiter in allen Klassen : Drohnen finden bei ihm keine
Gnade . Man braucht nicht lange in seiner Gesellschaft zu
sein , um dessen inne zw werden .

" Die Unterhaltung des
Kaisers hat nach dem Urteil des Erzählers die gute Laune
und die Frische eines englischen Studenten, aber
nie ist damit eine Einbuße an Würde verbunden . „ Bei all
seiner Freiheit lag im Hintergründe immer der Schatten
des Purpurs , jenes undefinierbare Etwas , das den Men¬
schenleiter anzeigt .

" (Das ist eben das Gefühl , das ein
Sklave hat , wenn er einem Gekrönten gegenübersteht .) Ein¬
mal , an einem Hellen Junitage an Bord der „Hohenzollern ",
zog der Kaiser einen Vergleich zwischen England und
Deutschland . „ Ihr macht viele Dinge in England besser
als wir in Deutschland , und wir sind nicht zu stolz zw lernen.
Aber Sie müssen sich erinnern , wie weit uns der Dreißig¬
jährige Krieg zurückgeworfen hat . Wo wären wir , hätten
wir den nicht gehabt ? Vielleicht würden wir Sie dann mit
eben den Künsten schlagen, die Sie heute hier vertreten .

"

Und Murray bemerkt , der Kaiser sah hierbei so stolz und
der Zukunft seines Volkes so sicher aus , daß man über alle
nationalen Verschiedenheiten hinaus aufrichtige Sympa¬
thie mit ihm empfinden mußte . Ein andermal setzte der
Kaiser den Erzähler durch sein militärisches Gedächtnis in
Erstaunen . Als nämlich Murray gelegentlich erwähnte , er
habe als Freiwilliger bei dem alten 19. MiWesex -Regt . der

Grey -Brigade gedient , rief der Kaiser sofort aus : „ O , dann
waren Sie ja zusammen mit meinen alten Freunden , den
Wern , den Queeu 's Westminsters ! " Der Engländer gab
seinem Erstaunen darüber Ausdruck , daß dep Kaiser , der
doch schon aus seinem eigenen Heere gerade ( genug Regi¬

menter sich Zu merken hatte , auch noch in einer fremden
Armee so überraschend gut Bescheid wisse. Der Kaiser
lachte : „Ja , das muß man sich eben merken ! "

. Uebung macht
eben auch den Kaiser.

Aus Sarasates Leben . Mit Sarasate ist eine ganz
eigentümliche musikalische Persönlichkeit dahingeschieden,
ein Genie des reinen , vollendet schönen Geigenspiels , des¬
sen einschmeichelnd faszinierendem Zauber sich niemand
entziehen konnte . Ihm war die Geige nicht in erster Linie
Mittel zur Wiedergabe eines Kunstwerkes , sondern ihr
sinnlich süßer Ton , der glockenreine Glanz der höchsten
Lagen waren ihm Selbstzweck . Nur auf diesem einen
Instrument konnte er den feurigen Elan und die üppige
Glut seines spanischen Temperaments , seiner südlichen
Grazie ganz ausströmen lassen . Er erzählte selbst gern,
daß er niemals etwas anderes gekonnt habe , als Geige
spielen . Schon als Junge sei er von einer geradezu
unglaublichen Faulheit gewesen ; man habe ihn viel ge¬
scholten , und nur die Mütter , die ihn früh verstanden,
habe ihn beruhigt : „Du tust garnichts und doch tust Du
mehr als die , die hart arbeiten .

" Sein Spiel war ihm
ein Göttergeschenk , in seinen geheimsten Reizen mühelos
und unbewußt aus dem Innersten hervorquellend , nicht
zu steigern durch Virtuosität der Technik , durch schwie¬
rige Fingerübungen und Raffinements der Bogenführung.
„So faul ich auch bin, " meinte er , „ so spiele ich doch im¬
merfort aus der Geige , und ich suche nicht so danach,
schwierige Passagen zu bewältigen , als den rechten Geist
und die rechte Stimmung in mein Spiel zu legen . Un¬
seren jungen Musikern möchte ich anraten , sucht nur den
rechten Sinn für die Kunst Bachs und für die Kunst un¬
serer großen Neueren zu erlangen , und müht Euch nicht
so sehr damit , die Finger beweglich zu machen .

" Solche
Anschauungen waren bereits von seinem ersten und besten
Lehrer , Manuel Rodriguez , einem gediegenen Musiker aus
Cartagena , in seine Seele gelegt worden . Später , auf dem
Pariser Konservatorium , war er schon der Wunderknabe,
dem alles zuflog , dessen Geige alle Musik mit dem süßesten
Wohllaut erfüllte , der alle Mitschüler überflügelte und
die Liebe der Professoren in einem solchen Maße ge¬

wann , daß ihn einer derselben , de la Sabathe , als Pflege¬
sohn annahm .

'Er selbst hat freilich nie Unterricht gegeben,
dazu war er zu ungeduldig . Ein einziges Mal hat er es
versucht und erzählte selbst gern davon : „Vor vielen Jah¬
ren war ich einmal als ganz junger Kerl in Südamerika,
es ging mir furchtbar schlecht, niemand kam zu meinen
Konzerten , so daß mir schließlich ein Freund den Rat gab,
es doch mit Stundengeben zu versuchen . Aber auch nie¬
mand wollte das Violinespielen lernen ! „Dann gib doch
Unterricht im Singen !"- sagte mein unternehmender
Freund . Doch das hatte eine andere Schwierigkeit . Ich
habe nämlich so wenig Stimme , wie eine Krähe , und kann
keinen Ton singen . Wer wenn einem das Messer an der
Kehle sitzt— . Es fand ! sich eine Schülerin , die kam , und
ich spielte ihr auf meiner Violine vor . „Bitte, " sagte
ich mit großer Ernsthaftigkeit , „ singen Sie so ; das ist
die richtige Art , wie man singen muß .

" Sie war sehr
erstaunt , aber ich glaube wirklich , sie hat mehr von meinem
Geigenspiel gelernt , als sie hätte von meiner Gesangs¬
kunst profitieren können .

" Die lebendigste Darstellung , die
wir von dem Künstler Sarasate besitzen und die den
ganzen Reiz wiedergibt , der von seiner Erscheinung so un¬
widerstehlich ausstrahlt , ist das schöne Porträt Whistlers.
Der große Geiger bewahrte die mit dem kapriziösen Maler
verlebten Stunden in treuem Andenken . „ Immer , wenn
ich nach London komme , gehe ich auch nach Chelsea und
erinnere mich daran , wie ich Whistler zu meinem Por¬
trät saß , das jetzt in Amerika ist . Bon frühmorgens um
zehn bis abends um sieben mußte ich ihm sitzen, mit nur
einer Stunde Unterbrechung beim Frühstück , das wir zu¬
sammen in seinem Atelier einnahmen . Das dauerte zwei
Monate . Jeden Tag mußte ich mich vollständig in Ge¬
sellschaftstoilette werfen und die Violine in die Hand
nehmen , auch dann , wenn er nur am Kopfe malte . Tann
stieß er stöhnende und ächzende Seufzer aus , rannte hin
und her , warf den Pinsel hin , trug Farben auf , kratzte
sie wieder ab , kurz,

' es war eine sehr mühselige Arbeit,
wie er malte . . .
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Weaen Vornahme von Pflaste-
rungsarbeiten wird dieTannen-
straße, von dem Vrinzessinwecr
bis zur Wichelnitrahe, von Frei¬
tag. dem 25 . September d. I.
ab bis weiter für den Verkehr
gesperrt.

M »ke«h «rger NeW.
Die Schauuna der Sielachts-

wafferzüge und Schauaräben soll
am 1V . Oktober stattfinden für
den Teil , welcher nördlich der
Chaussee und des Sommerweges
belegen: am 1. November für
den anderen Teil der Sielacht,

Die Geschworenen.

Vorstand der
Zader-Wa-eler Macht.

Varel » den 19 . Sevt . 1968.
Das Hebungsregister einer

Jader -Wapeler Sielumlage von
1 .50 K. pro Hektar der sielpflich¬
tigen Ländereien für 1968 liegt
Vom 25. d , bis 1. k. Mts . im
Hause des , Rechnungsführers
Warns in Jade zur Einsicht der
Sielachtsgenossen aus.

Etwaige Einwendungen sind
innerhalb dieser Frist beim Un¬
terzeichneten Sielachtsvorstande
einzureichen.

I . Schultze.

LLsLZlGri-
ILvlLS,

(Marke : Union und 6. 8 . ) ,
trockenen Dor » 5,

sowie
Dor » Lrs1r »srL

und

empfiehlt zu billigsten Preisen
frei ins Haus

^ okr . Voss
Nadorsterstr. 37. Fernspr . 163.

vis lAovisrung,
ikrv LntstebunZ uns VVieser-

entkornunA.
ObigeBroschüreversendetgegen

Einsendung von 20 Pfg. in
Briefmarken

ILsx Llllsr,
München 61 , Blumenstraße 53.

Damen - und Kindergarderobe
sowie Kostüme nach Maß werden
angefertigt, in und außer dem
Lause . Bockstrabe 3. oben.

in gutem Zustande , Vereisung Mguuml, hat billigst zu ver-
k--k°> M VeMrmü . örsWll.

kssiermesser , ftinkr §ilbn-§tchl»
Stück 2 Mb.

Haarschneidemaschinen^ von 4.25 Mk . an.

Taschenmesser » Scheren,
AWesstt W GM«»

pleischhsckmafckiinen
Obstmesser,

GeMge! - Tkinchin - Mm»
in gröstter Auswahl zu billigste« Preisen.

ll« sl »r rimmer.
Langestrafte ZV.

Milchzucker,
seines hohen mtchrwerles wegen
nnentbehrlich zur Säuglings -Er¬
nährung . Stets frisch in der

Vlstovls - Vnogsvls,
Heiligengeiststraße4.

Schönes Bullenkalb zu verk.
Herm. Lange» Wechloy.

Zu verk . 14 Tage altes Bullen¬
kalb . Zwmierschweersttaße 66.

Munderloh b. Kirchhatten. Zu
verk . . eine nabe am Kalben steh.
Ouene._ I . Ahlers.

leb beabsiebtixk von Lacks Oktober bis Lücke
Mrr : kuuslxesekiekllivlie

- Vor ?1i »aNSlLiLi »8S -
2ü kalteu

1. über italiellissbe keunisssnee,
2 . über ckeutseke Luvst rinr 2 «11 Dürers

n. dollüuäisvüe Nitlerei.
Lüberes ckurvü Lrospekte , ckie in äer kuek-

ÜLuäluiiA von Ugx Lekmickt , I 'fitzulerwuII, sns-
liexen . üeckrviA 8eümickt, koonstr . 71.

vr . Oelller
'
s

Odstkucken.
Untaten : 500 Z blsiil, 1 ? äckcksn vr . OetLer 's

SacNpuIvsr , 100 § Lutter oll. kalmin , 2 Lier , r/z I-tr.
blilck oller Rahm, Lair nulle Oesckmack.

LudereitunA : Klan bereitet nulle Zsrvobntsr IVeise
llsn 1ei §, rollt ikn nulle Selleben llünn oller click aus
unll beleZt gut gekettete kau llblslles llsmit . ^rls 6eta§
vsrrvsnllet man entsteinte gezuckerte 2vetscken , ein-
Zeruckerte rlpkelscknitte oller sonstiges Obst . Ist llas
Obst ssbr sättig , so überstreut man llsn §arwsn leiZ
reickleck mit keinem IVeckmekI unll etvas Mucker.

Visses Rsrept genügt kür 2 Lpringkormsn.
dlur vr . Oettker's üacllpulver bürgt kür gutes Oe-

lingen llisses Kückens!

feinstekouillon v
>Stets frisch vorrätig bei

v . 6 . l- LMPS,
Langestraße 88.

Osternburg.
Empfehle lebendfr.

Schellfische «.
Backschollen,

billigst.
öakvnlius '

zWM .,
Ulmeustr . 5._

Schweiburg. Der Viehhändler
I . von Deetzev zu Rönnelmoor
läßt am

Sounsbend,
de« 10. Ntoder d. I.,

nachm . 3 Uhr,
bei AhrenS Gasthause zu Jader-
bollenhageu:

LS - 15 beste»
n»r « h ! « Me« jichnv

Kühe u.

Quenerr
öffentlich auf Zahlungsfrist ver
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundlichst
ein Stechmann , Aukt.

« -».Wck-
ratns.

Edewecht. Für fremde Rech¬
nung werde ich

Dienstag,
AA . Sept . d . I . ,

nachm- 1 Ubr ans-,
bei Oltmanns Gasthanse m
Südedewecht:

3 Veste5 jahr.
schwere

^2 , 2 » Arbeilspferde,
10— 15 schwere
hochtragende

u . milchgebende
Kühe und Orrenen,

30 bis 40
große u. kleine

Schweine,
darunter beste Zuchtschweine,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenke».

Nethen bei Hahn. Habe noch
ca . 10 schöne , schwere , 6 Wochen
alte Ferkel, guten Stammes , ab-
zugeben. 8 . W. Bullina.

3« vrk. 1 slh.P«terhek«e.
Sonnenstraße 14.

Bill . z . verk. Zuchthühner (Rot .-
Jsland ! . Ehnernstt . 56, unten.

Habs für einen tüchtigenArbeiter
ob. kleine« Beamten
ein fast neues Zweifamilien-
Wohnhaus . ca . 2 km von der
Stadt Oldenburg entfernt , bei
geringer Anzahlung u. jährlicher
Abzahlung auf sofort oder Mai
1909 zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt
_ H. Woltie . Schaferstr.

Ich suche zum i . Januar
ein zum Alleinbewohuen
eingerichtetes Haus zu
kaufen oder eine mit allen
modernen Einrichtungen
versehene Etage zu mieten.

Zahnarzt Nolfi -sm,
Rosenstratze Äv.

LLLLL» .
Am Sonntag , den 27., und

Montag, den 28. Sept. :

Preiskegeln.
1 . Preis : 1 Fahrrad ev . Geldpreise.

Anfang nachm. 4 Uhr.
Hierzu ladet ein I . Schlange.

Tanncnkrug.
Am Freitag , den 16. Okit. :

Ernteball
wozu freundl. einladet

Johann Padeke.

Turnverein
Wnhnbeck.

Am Sonnabend , den 28. ö. M .,
abends 9 Uhr:

Versammlung
mit nachfolgend.

Wrutkn-Abschjedsfeier
nebst Freibier u. komischen

Um pünktlichesErscheinenwird
ersucht. Der Turnrat.

^ llmNenlishck
iiorüöll-Lur 'jell.IIorcköil, es. Kll km,

Smtag , Ke « 1. Msber ,
' " / 2 Uhr.

Meldungen bis spätestens 1. Oktober. Bedingungen erbältlich
vom Vorsitzenden des Radfahrer -Vereins „Frisia " , Herrn Michel!
Redell, Norde»._ _

Lickiis ütto Ilsck
trifft mit Sonderzug zum Oldenburger

Kramermarkt eia.
Derselbe bringt ein vollständig nenes
«. auserlesenes Grotzftadt - Programm.

Voi »airLSiAS.
Weltberühmtes

Attter Robert MM,
Europas größtes «. vornehmstes Familien -Theater.
» Ivssr » - Ohne Konkurreuz auf

der ganze« Welt in dieser Ausstattung,
trist M KramermarktlM wieber hier ei«.

Auch diesmal hat Melichs Programm alles ühertroffen
Wir stehen mit den ersten Fabrikanten in Verbindung und geht
uns alles Neue zuerst zu . Durch geeignete Apparate haben wir
Zeppelins Fahrt , Parsevals Ballon ausgenommen. Auch bringen
wir Grete Beiers Liebes - Drama,
sowie Auftreten hervorragender Künstler "AM und

Geschwister Melich
in ihren neuen Sensationen , die Pracht-Märchen für die geehrten

Herrschaften und die lieben Kleinen von Oldenburg.-N -SL " Krillmt - «Ära - Kor-eliimM
- - Alles Nähere die Plakate. -

ksüfskrer -Vspsin „ Ksemsnis "
, bmstku.

d-^ LLL 'L z, : I Stiftungsfest»
verbunden mit Straßenrennen , Korsosahrt und nachfolg. Ball,

im Vereinslokale „Grunewald "
, Eversten.

Programm:
2 Uhr : Empfangnahme auSw. Vereine beim Vereinslokal.
3 Uhr: Beginn des Rennens ; offen für alle Fahrer.

1. Hauptrennen . 3 Ehrenpreiseim Wette von 15, 10, 5
Einsatz 3 -ki . .

2. Bereinsrenuen . 5 Ehrenpreise im Werte von
5, 3 Einsatz 2

8 Uhr : Beginn des Balles.
Anmeldungen zum Rennen find spätestensbis zum 3 . Oktober

unter Beifügung des Einsatzes an den Vereinswirt Herrn Kuhi-
mar« ( „ Grunewald "

) , Eversten, §u machen. Anmeldungen ohne
Beifügung des Einsatzes, sowie spätere Anmeldungen als zu der
angegebeuen Zeit bleiben unberücksichtigt.Es laden kreundl. ein Der Vorstand. H. Kuhlman «.

10, 8, 6,
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kernruk 539.

LiiigSllg sämtlleksr

: IVeukeiten
kür - «ILs

Serbsl- u. Mler- 83i80ll
1S08/S.

s-lsimsnpslstots u . tllsisp
«- «» «. erstklassige Ausführung — tadellose Paßformen -» » -»
18 21 24 ^ 32 ^ 30 ^ 30 42 bis « 3 >6.

- - LHüo Lörx >6i?koDni küLro IvL SVLLU V»sso » äo LrDSssvi ». - -

LualrSii ^ » LiLAS
LMM - ksIe1ol8 uvü kzfMelrs

von den einfachsten bis zu den apartesten Ausführungen,
3 .26 3 .50 4 .50 5.— 6.- 7 .— 8 .— S —

12 .— 16 - vis 28 —

:: Großstädtische Auswahl. ::
Men-JMu ! lluterziehzeuge!
LM-kWÜ : : : Wasche ! :::

Marken des Rabatt - Sparvereins oder 5 °/ , in bar.

Liben HcIH« lkSM ZI. Lilie bk »M».
kernruk 539.

Mein großes Läger

fertiger Luxusmgeu
bringe in empfehlende Erinnerung.

Mehrere sehr gut erhaltene Coupees , Halbchaise« u.
M , Selbstfahrer, sowie ein leichter Break mit Aufsatz,
^ passend llir Bäcker̂ w., billig zu verkaufen.

Oarl Hsllersteüe , ^ -« '»br.
Wallgraben 2.

8elmlimreii
^ ^
erhalten Sie am vorteilhaftesten im

e. G. m. b. H.
Der Fahrplan für die Markttage hangt

auf de« Stationen ans . _

bleibt mein Geschäft Sonnabend , den 26 .,
und Sonntag , den 27 . September,

UM- geschlossen.
Lsmdllrger Lvgk08 - lLger

I^eopolä I-Lepmann.

» sVis genufsn
kommt „ATS» » ! !» " , das mo dern e Wasch-

MM mittel. Patentamtlich geschützt. W »̂ Brillante
MD» Wäsche durch

Kochen ohne Reiben.
Alleinige Fabrikanten : Oldenb. Chrm. Fabrik H. W. Dnrsthoff.

WendviM8eI»iIi»»reiilM
ködert I-Wäoer Xeodl., ^

Langestratze 85 . Langestratze 85

Nachstehendgeben wir einen kurzen Ueberblick unserer Preislagen:

Loxcalk- unä Okevreaux-Ztiekel kür Herren AK. 7 .50—13 «—

„ „ „ „ „ Damen „ 6.50—11 —
^ rdeitssckuke unä 5tieke1 . . . . . . . „ 4.50—7 .—
Zckaktstiekel. . . . . . . 9.50
LinnatiIe Wasserstiefel . . . . . . . . 12 .50
kniestiekel . .
Reitstiefel . . .

Hausschuheu. Pautajselu für Herreu, Amu u. Mer
in großer Auswahl.

Kinderstiefel . . . . . . . . . . . von AK. 1.30 an.

. . . . . . . .
.. I3 .7S- lS .S0
,. !7.vv- 20.—

Großenmeer. Empkehle mei¬
nen angekörten

Eber
zum Decken . Loh. Oektmann.

Nethen b . Hahn. Labe einen
größer . Posten besten , schweren,
reinen Petkuser Roggen zur
Saat abzugeben . pr . Ztr . 11 F ..

S. W. Bulling.

rrs . KonritLFS Ist Äas vosoNLkt NSsvNLosss » .
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^ ^^ ^ ^ üchaftlicher Wochenbericht. — Eine Fahrt nach dem „ Alten Lande " (Fortsetzung). — Die Rindviehkontrollvereine im südlichen Schweden. — Obstbau . — Verschiedenes.

LsMMrtsOMZMer
WsGendenM.

Von I . Huntemamr , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 22 . September.

Die Witterung der letzten Woche
hatte einen vollständig vorwiegend trockenen Charakter , so
wie man dies um diese Zeit vom September erwartet . In¬
folgedessen ist die weitere Einerntung dies zweiten Gras¬
schnitts ganz wesentlich gefördert . Zwar sieht man noch
vielfach den zweiten Schnitt ungemäht , aber von Tag zn
Tag werden diese Flächen doch geringer , zumal bei den
kalten Nächten nicht mehr auf großen Zuwachs gerechnet
Werden kann . Wer jetzt nicht schleunigst den zweiten
Schnitt unter Dach und Fach) zu bringen versucht , der muß
eben den schaden tragen , denn bessere Tage zum Heuen im
Herbst als die letzten kann es nicht geben. Wir erinnern
nochmals an die Nützlichkeit der Einstreu von Salz ins
Heu . Es hält sich dann di.G Heu besser und füttert auch
besser. Vor allen Dingen wird die Schimmeibildung , die
gerade beim zweiten Schnitt auch bei recht guter Gewinnung
fast regelmäßig zu verzeichnen ist, namentlich am Rande
des lagernden Heues , darr vollständig aufgehoben oder
unterdrückt . Durch die gute Gewinnung des gut ausfallen¬
den zweiten Schnittes ist die Unverkäuflichkeit der großen
Strohmassen noch mehr gesteigert . Daher ist die Frage der
Strohverwertung in manchen Gegenden eine brennende ge¬
worden . Jedenfalls steht das fest, daß an manchen Orten
noch durch Errichtung einer H äck s -e l schneideret eine
bessere Strohverwertung erzielt werden kann . Aus Jader¬
berg stammt die Nachricht , daß die Gebäude der Fleisch¬
warenfabrik für eine Papierfabrik eingerichtet werden sol¬
len , falls die Genehmigung nicht versagt wird . Viel wich¬
tiger wäre die Errichtung von Papierfabriken im südlichen
Herzogtum , wo so unendlich großer Strohreichtum durch den
ausgedehnten Körnerbau vorhanden ist.

Die Saatbestellung
hat ihren Anfang bereits im Süden in letzter Woche ge¬
nommen . Auf den hohen Esch -ländereien wird tatsächlich im
letzten Drittel des September der meiste Roggen gesät und
zwar in neuerer Zeit in größeren Betrieben überall mit der
Drillmaschine . Kleinere Betriebe , haben mit 3—4 Besitzern
sich gemeinsame zusammengetan und eine Drillmaschine ge¬
kauft . Bei dieser Gelegenheit möchten wir nochmals auf die
dünne und weite Aussaat zurückkommen. Die Erfahrung
bestätigt überall , daß man mit Dicksäen nicht viel werden
kann , im Gegenteil , d ünn e S aat und gut e Bestel -
lung und reiche Düngung sichern die höch¬
sten e r r e i ch b a re n E r n t e n . Versuche, die hier im
südlichen Landesteile mit Weitsaat gemacht sind, bestätigen
dies . Wir haben mit Drillmaschinen , die 13 Drill -
reihen haben , wo andere 1 7 reihig bei derselben Breite
sind, die besten Erfahrungen gemacht. Der weite Stan¬
des Winterkorns sichert eine ganz vortreffliche Bestockung
und sehr .starke Bewurzelung und dadurch eine vorzügliche
Ueberwinterung . Das Umgekehrte ist bei dicker Aussaat
der Fall . Namentlich kann inan ja . am besten sehen, wie
die Wintersaat so oft an Kirchwegen im Herbst so- lachend
aussieht und im Sommer so gänzlich! versagt und nur ganz
klägliche Aehren zeigt und geringen Kornertrag ganz nach
dem Bauernsprichwort : Val Swine makt dünnen Drant.
Wenn bei weiter Aussaat der Boden verkrustet , so ist durch
rechtzeitiges Aufeggen im Frühjahr , das einem Behacken
gleichkommt, Abhilfe zu schaffen.

Das Kalken der Aecker
wird am besten nn : diese Zeit vorgenommen und zwar bei
vollständig trocknem Wetter . Dabei ist die Hauptsache , daß
der Kalk gleichmäßig und sein verteilt wird . Es ist Wohl
allgemein bekannt , daß Kalk nicht direkt mit Stallmist in
Berührung kommen darf , weil dann der Ammoniakstichstoff
ausgctrieben wird . Dasselbe ist auch der Fall , wenn
Thomasmehl direkt auf Stalldünger gestreut wird , weil der
Kalk im Thomasmehl das gleiche bewirkt : dagegen kann
Kaimt ja jederzeit mit Stallmist zusammen ansgestreut
werden . Es ist immer besser, Kaimt unterzupflügen , als
oben aufzustreuen , namentlich jetzt, wo der Acker an der
Oberfläche so ausgetrocknet ist. Man würde sonst die
Keimkraft des Saatkorns wesentlich schädigen, so daß unter
Umständen fast das ganze Saatkorn zugrunde gerichtet
wird.

Das Thomasmehl
kann dagegen sehr gut oben aufgestreut werden . Wo man.
stellenweise kein Thomasmehl bekommen kann , ist das Aus¬
streuen desselben auch noch später mit Erfolg auszuführen.

Die Kartoffelstöcke,
die im nächsten Jahre Roggen tragen sollen, sind gut zu
festigen, damit den jungen Roggenpflanzen nicht der Boden
unter den Füßen weg rutscht . Also hier ist nach der Be¬
stellung das Walzen angebracht . Dasselbe ist der Fall bei
den mit starker Serradella bestandenen Stücken . Hier hat
sich fast überall das Walzen gut eingeführt und bewährt.

Tie Einsaat
werde aber stets nur bei trockenem Wetter vorgenommen.
Es ist weit besser, einige Tage bei ungünstigem Wetter zu
warten , als die Saat einzuschmieren . Daß der Mist , der bei
trockenem Wetter unteraevflügt wird , ganz andere Wirkung

in seiner Nährstoffwirkung hat , als der bei nassem Wetter
untergebrachte Mist , ist hier wiederholt berichtet.

Die Kartoffelernte
ist in vollem Gange . Die Resultate sind auf dem verschie¬
denen Boden ja sehr verschieden. Soviel ist aber schon mit
Sicherheit zu konstatieren , die Kartoffelernte fällt im
Durchschnitt ungünstiger als im Vorjahre aus ; namentlich,
wo es sich nn : alte bewährte Speisekartoffelsorten handelt.
Das ist auch für die Schweinezucht nicht erfreulich , weil
-man mit Kartoffeln einen Teil des Mehls - ersetzt. Daher
wollen die Ferkel auch in letzter Zeit keinen besonders
günstigen Absatz finden.

Auch die Steckrüben
und sonstigen Hackfrüchte haben in letzter Zeit kein ge¬
nügendes Wachstum gezeigt . Vielfach macht sich auch- Strck-
stoffmangel bemerkbar , wahrscheinlich- durch die Verschlam¬
mung des Bodens während der letzten Regen -Periode . Viel¬
fach fängt man schon an , Runkel - und - Steckrüben zu. ent¬
blättern . Das ist doch- Las- Verkehrteste , was - man beginnen
kann .

' Für die Runkelrüben ist dann das - Wachstum ganz
aus . Sie werden wässeriger , da im September s-o- recht der
Zucker in die Rübe durchs Blatt hinein -muß . Auch' erfrie¬
ren be : starken Nachtfrösten die Rüben leicht, wem: sie nicht
durch die Blätter davor geschützt werden . Jetzt schon den
Licken Strunkkohl völlig zu entblättern , hat ebenfalls keinen
Wert und bringt nur Schaden.

Der Schaden der stauenden Nässe
auf dem Acker ist so recht an den Sto -ppelfrüchten jetzt zu
sehen. Wir sahen Lupinen und Rüben , welche auf dem
einen Ende vorzüglich waren , auf dem anderen Ende eines
Ackers ganz kläglich standen bei derselben Düngung und
Pflege . Also hier muß noch mit der Entwässerung mehr
-eingesetzt werden . Man kann ungefähr rechnen, daß drei
Fuder Mist auf einen : schlecht entwässerten Acker noch nicht
so viel helfen als ein Fuder Mist auf normal entwässerter
Fläche.

Tie Ausbildung der jüngeren Landwirte
macht ja auch bei uns erfreuliche 'Fortschritte . Wir müssen
aber nicht eher zu arbeiten aufhören , bis jeder Landwirt,
auch der mit kleinstem ' Betrieb , eine 'landwirtschaftliche Lehr¬
anstalt besucht hat . Es muß noch - viel mehr von den Land¬
wirten für diese Sache agitiert werden , denn das landwirt¬
schaftliche Gewerbe ist nach dem jetzigen Standpunkt das
schwerste, was es gibt . Auch wird ja bei den Gewerbe¬
treibenden die Ausbildung nach der Schulzeit -heute als
selbstverständlich angesehen . Und- da sollte der Landwirt
zurll -ckbleiben? Nach- hier zu Lande gemachten Erfahrungen,
die über 14 Jahre zurückliegen , verzinst sich kein Kapital so
hoch bei der Landwirtschaft , als ' das , was - für die Ausbil¬
dung der Sühne der Landwirte ausgegeben wurde . Es
haben Leute , die sich das Geld zum - Besuch- der Schule erst,
verdienen mußten , von' der Ausbildung tausendfachen
Nutzen gehabt . Aber es muß noch viel mehr von den Land¬
wirten für die Ausbildung eingetreten werden , denn die
alten Zeiten sind vorbei.

Ausdrücklich wollen wir bei dieser Gelegenheit erwäh¬
nen , daß es jedem frei gestellt sein muß , welche Schule er
besucht. Wer seinen Sohn lange entbehren kann, der lasse
ihn eine berechtigte landwirtschaftliche Schule besuchen oder
eine Ackerbauschul: , während die landwirtschaftlichen Win¬
terschulen gerade denjenigen zugute kommen , die im Som¬
mer Mangel an Arbeitskräften -haben . Immerhin soll noch
einmal ganz nachdrücklich darauf hingewiesen werden , daß
es überhaupt keine Berechtigung mehr hat , wenn Oldenbur¬
ger Landwirte ihre Söhne auf auswärtige . Anstalten schicken.
Unsere landwirtschaftlichen Anstalten sind voll und ganz , auf
der Höhe und können sich mit den Resultaten , die -erzielt
werden , allen deutschen Anstalten ebenbürtig - zur Seite
stellen.

Im Garten
beginnt die Aberntung des Obstes -. Leider ist die Zucker¬
ausbildung bis jetzr nicht hervorragend , wenngleich die letz¬
ten sonnigen Tage etwas gebessert haben . Einige Aepfel
fallen bereits -stark, z, B . Gravensteiner , Prin -zenapfel , und
sind als reis zum Pflücken zu bezeichnen.

Der Weinstock
hat jetzt reife Trauben , d . h . dort , wo die richtigen Sorten,
wie früher Malingre , königl . Mvgldalenentraube , blaue
Au-gusttrauben usw . , angepflanzt sind. Der Mehltau tritt
immer stärker auf . Es muß wirklich- etwas zur Be¬
kämpfung ' getan werden.

Die Aberntung der Bohnen ist zu beschleunigen . Von
den spät gepflanzten Bohnen ist die Hinrichsriesenbohn -e am
wenigsten mit Rost behaftet . Die Gurken Nmchsen nicht
mehr . Vorzüglich ist der Sellerie nach Guanodüngung ge¬
worden , nicht zu stark im Laub und schneeweiß in den
starken dicken Knollen.

?ahr1 riseSr Ärm » »Allen Lange".
(Fortsetzung .)

Nach kurzer Rast bei vorzüglichem Kaffee , die Hambur¬
ger Bohnen scheinen unübertrefflich , eilten wir zurück nach
Wisch . An der inneren Böschung des Elbdeiches ragen rie¬
sige. Walnußbäume empor , reich mit Früchten behängen . Es
ist eine eigentümliche Erscheinung , daß fast überall auf hal¬
ber Deichhöhe an der inneren Böschung Obstbäume stehen,
die üppig gedeihen, da sie in der lockeren, autgetragenen

Erde reiche Nahrung finden . In Wisch folgten wrr der
freundlichen Einladung Herrn Riegers zur Besichtrgung fer¬
ner Obstscheune. Auf dieser Besitzung wird nur Obstbau ge¬
trieben . Die Ware wird vom Eigner selbst verwertet und
deshalb während des Winters zum Teil in der Obstscheune
gelagert . Diese ist musterhaft eingerichtet . Ihre Jnnenern-
richtung mit sämtlichen Geräten wurde auf der landwrrt-
schaftlichen Ausstellung in Hannover aufgebaut . Die Hohl¬
räume der Doppelmauern , Doppelböden , Doppeltüren und
des Doppeldaches sind mit Torfmehl gefüttert . So kann der
Frost nicht eindringen . Durch Gitterfenster tritt ausgrebrg
frische Lust ein . Nur bei strenger Kälte werden dre Fenster
durch Stroh verstopft . Auf dem Steinboden wird das Obst
in 60—70 ein breiten Abteilungen , durch Bretter getrennt,
60—90 oin hoch gelagert . Zur Trennung der Sorten Wer-
den hölzerne Scheidewände dazwischen gestellt . Auf dem Bo¬
den wird das Obst in Körben untergebracht . Hier lagern
auch große Mengen Versandkörbe , die 10 und 25 Pfund fas¬
sen. Sie werden aus geschälten Weiden hergestellt , sind dick
und unbisgsam wie Kisten . Nach dem Gebrauch werden die
Körbe sorgfältig geseift und gespült , eine langwierige Ar¬
beit , da Herr Rieger allein 1200 Zehnpfundkörbe zum Kir¬
schen - und Pslaumenverschicken gebraucht . In den Scheunen
hält sich das Obst vorzüglich.

Auf dem Boden sahen wir eine Anzahl Knarren , dre, an
einem Stiel herumgeschwenkt, gewaltigen Lärm machen. Sie
dienen zum Verscheuchen der Stare . Muß das eine ohren¬
betäubende Musik sein , wenn in allen Höfen damit gearbei¬
tet wird ! Die Stare , die Nimmersatten Kirschenliebhaber,
sucht inan außerdem noch mit Fahnen , Vogelscheuchen, Glä¬
sergeklingel usw . zu verscheuchen. Das ist notwendig , denn
einer erzählt dem andern von den. schönen Leckerbissen, und
so ist der Zuzug aus weitem Umkreise ein gewaltiger.

Vor dem Versande werden die Kirschen sortiert . Früchte
mit Druckstellen wandern in die Trockenöfen und werden zu
guten Preisen an die Apotheken verkauft . Auch das Fallobst
wird vielfach gedörrt.

Auf dem Rückwege nach Jork besichtigten wir einen Al¬
tenländer Obstkahn . Darin können 2—3000 Zentner Obst
frostsicher untergebracht werden . Mit 1—3 solchen Kähnen
zieht der Altenländer Händler nach Berlin , um hier seine
Ware abzusehen . Er wohnt mit seiner Familie im Kahn.
Verdient er an einem Zentner nur 1—2 so ist das ein gu¬
tes Geschäft. Zuweilen ist der Verdienst größer , 5—6 ^ pro
Zentner . Fallen dagegen die Preise im Frühling rasch, wie
in diesem Jahre , so wird mit Verlust gearbeitet , denn der
Gewichtsverlust und Verlust durch Fäulnis bedingen hohe
Preise . Der Einkaufspreis des Obstes beträgt 7—9 pro
Zentner . Die meisten Züchter verkaufen an Händler . In
neuerer Zeit finden sich aber schon mehr , welche mit dem
alten Herkommen brechen und zur Selbstverwertung über¬
gehen , die die Mehrarbeit reichlich bezahlt macht.

Um 8 Uhr kamen wir nach Jork zurück und hatten hier
Gelegenheit , uns bei Herrn Michelsen der trefflichen Koch¬
kunst der Altenländerinnen zu erfreuen . In fröhlicher Un¬
terhaltung eilten die Stunden rasch dahin , und ehe mans
denkt , ist es 11 Uhr , Zeit zum Abrücken in die Quartiere,
denn um 4H^ Uhr ist großes Wecken.

Am 13. August , morgens 7 Uhr , wurde die Fahrt fort¬
gesetzt . Sie führte über Mittelnkirchen , Hohenfelde , Stein-
kirchen nach Mojenhörn . Hinter Jork tritt die Obstkultur
etwas zurück, aber in Mittelnkirchen nimmt uns der Wald
wieder in seinen kühlen Schatten auf . Hunderte fleißiger
Hände sind bei der Ernte . Stellenweise bemerken wir an der
Straße eine sonderbare Lebensgemeinschaft . Etwa 1—1^
Meter von Eschen entfernt stehen kräftige Birnbäume . Beide
gedeihen üppig . Die Esche lockert durch ihre kräftigen Wur¬
zeln den Boden . Hat sie so als Pionier dem Obstbau vor¬
gearbeitet , wird sie abgehauen , sobald sie dem Birnbaum zu
sehr ins Gehege kommt . Fortwährend neue Bilder , und die
Fülle des Lehrreichen ist überwältigend.

An einem hohen Leuchtturm vorbei erreichen wir bei
Mojenhörn den Elbdeich. Rasch ist der Aussichtsturm erstie¬
gen , und der Obstwald liegt zu unseren Füßen . So weit das
Auge reicht , reiht sich Baum an Baum . Nur hier und da ist
in der Nähe noch ein Dachfirst zu erkennen , sonst ist alles in
dem süßen , aromatischen Walde verborgen . Wie wunderbar
muß im Frühling dieses Blütenmeer anzuschauen sein , wie
lieblich wird sich im Herbst das rote Laub der Kirschen mit
dem gelben und braunen der Birnen und Aepfel mischen.
Hinter uns der rauschende Strom , vor uns ein Obstwald,
wie er nirgends sonst in Deutschland wächst, und darin ein
urwüchsiges , kerniges Geschlecht, das man nach kurzem Zu¬
sammensein liebgewinnen muß , und vor: dem man sagen
darf : „ Die Art wird nicht zugrunde gehn , so lang ' noch
Deutschlands Eichen stehn .

" Wahrlich , da denkt mancher:
„Hier ist gut sein , hier lasset uns Hütten bauen .

"
Wenn auch die alten , schönen Trachten mehr und mehr

verschwinden , nur in Jork sahen wir ein altes Mütterchen
in derselben am Fenster lehnen , so wird der gleichmachende
Strom moderner Zeit noch lange machtlos an den Vollnatu¬
ren dieses schönen Erdenflecks vorübergleiten.

Am Elbdeiche rauscht das Reith und gibt Anlaß zu
Praktischen Winken . Bei Reithanpflanzungen , die hier hau-
figer angelegt werden , da sie eine gute Rente abwerfen , wer¬
den statt der Wurzeln Stecklinge mit je einem Knoten ge-
nommen , und das erleichtert die Anlage bedeutend.

Nach dem Frühstück bringt uns der Wagen am Deiche
entlang über Siebenhöfen und Holland nach Twielenfletl



(von Twillfleth , gegabelter , natürlicher Wasserstaus) . Dre
Walnußriesen auf der Deichböschung tragen gewiß ein paar
Jahrhunderte auf dem Rücken, denn sie sind von öwer Mann
kaum zu umspannen . .

Kurz vor dem Dorfe begegnet uns em mrt großen Fla¬
schen hochbepackter Wagen . Diese wandern in die Korbflech¬
terei , um mit Weiden eingeflochten zu werden . „ O ! Oh ! "
entfährt es unserm Führer und wir erfahren , daß in diesen
Flaschen von Hamburg aus der schauderhafteste Schnaps nach
unseren Kolonien geht , um die Schwarzen zu vergiften . Ein
trübes Bild der Kolonisation!

In Bassenfleth kehren wir bei Herrn Hofbesitzer Jakob
Nagel ein . Neben dem großen Hoftor steht ein mächtiger
Eichbaum , ein Zeichen, daß der Obstbau hier nicht mehr
Alleinherrscher ist . (Die Pfeiler der Hoftore sind auf gro¬
ßen Granitblöcken befestigt . Darum halten die Tore meh¬
rere Menschenalter stand . Das älteste war von 1683.) Herr
Nagel bewirtschaftet 116 Hektar , 80 Hektar Ackerland, 13
Hektar Weiden und 22 Hektar Obstpflanzungen . Die Obst¬
anlagen sind größtenteils jünger , von 1895 und später.

Das Beschneiden unterbleibt in den ersten Jahren ganz.
Erst später , wenn der Baum längere Jahre üppig gewach¬
sen ist, lichtet man aus . Vom vielen Schneiden werden die
Bäume leicht krebsig. Der Mensch muß beim Obstbau der
Natur lauschen und in ihren Gang nicht zu gewaltsam ein-
greifen . Mancher Baum hat die Neigung , in die Breite zu
wachsen, eine glatte Krone zu bilden . Da soll man nicht
Etagen an ihm ziehen wollen , sondern der Natur ihren Gang
lassen, sonst rächt sie sich und läßt den Menschen seine Tor¬
heit entgelten.

Oft werden die Bäume vom Wind losgerissen . Die
Wurzeln zerreißen und faulen an . Dadurch bleiben die
Bäume manchmal 2-—3 Jahre im Wachstum hinter den Al¬
tersgenossen zurück. Ueberall sieht man deshalb auch noch
größere Bäume sorgfältig angebunden.

Sehr interessant waren die Temperaturmessungen der
Obstbäume , welche Herr Nagel an seiner Pflanzung borge-
nommen hatte . Ein Baum ohne Anstrich zeigte 16 Grad,
ein Baum , gestrichen mit einer Mischung von Kalk und Ze¬
ment , zeigte 14 Grad , und ein Baum , mit Karbolineum-
mischung gestrichen, zeigte 23 Grad Wärme . Welch' große
Schwankung!

Mit dem Spritzen hat man im alten Lande auch mehr¬
fach Versuche gemacht . So hat Herr Harms mit Karboli-
neum , Arsenik und Bordelaiser Brühe gespritzt . Aber die
Erfahrungen sind noch nicht abgeschlossen. Die Karbolineum-
spritzung scheint beim ersten Versuch nicht genügend gewirkt
zu haben . Das darf aber keineswegs entmutigen . Eine ein-
gewurzehte Hautkrankheit kann z. B . auch nicht durch ein¬
maliges . Einreiben mit einem Gegenmittel beseitigt werden,
vielmehr ist der Versuch häufig zu wiederholen.

(Schluß folgt .)

vle WnÄvrehksntlsnivefelnr
im Mlietzen Schweden.

, In den „Mitteilungen der Deutschen LandwirtschastA-
Gesellschaft" macht der Landwirtschaftliche Sachverständige
bei dem Kaiserlichen Generalkonsulat in Kopenhagen , Dr.
Hollmann , beachtenswerte Angaben über die neuerlichen Be¬
strebungen zur Einführung der Kontrollvereine in Süd¬
schweden.

Im Januar 1588 wurde der erste schwedische Kontroll¬
verein in Hvilan gegründet , drei Jahre nachdem der erste
Knotrollverein in Dänemark ins Leben gerufen war , und
ebenso wie in - Dänemark nahm auch in Schweden die Kon-
trollvereinsbewegung ihren Ursprung in dem Wirkungs¬
kreis einer Volkshochschule. Der Gründer des ersten Ver¬
eins war der Vorsteher der Volkshochschule zu Hvilan Dr.
Holinström , der durch seine Beziehungen mit der Vo-lkshoch >-
schnls zu Askow aus die Einrichtung aufmerksam geworden
war . Heute , nachdem kaum ein Jahrzehnt verlausen ist,
find die Kontrollvereine über ganz Schweden verbreitet , am
stärksten in Schonen , aber auch in den fruchtbareren Be¬
zirken des südlichen und mittleren Schwedens . Die Gesamt¬
zahl belief sich am 1 . Juni d . I . auf 469 . Schweden steht
jetzt ungefähr in derselben Höhe mit Dänemark , wo die Zahl
der Kontrollvereine aus 448 angegeben ist, der Regieriinas-
bezirk Malmöhus übertrifft an Dichtigkeit der Kontvollver-
eine sogar die Insel Fünen , die bisher in dieser Beziehung
obenan stand . Norwegen hat zur Zeit ungefähr 140,
Deutschland etwa 100, und in geringerer Anzahl finden sich
Kontrollvereine in Finland , den Ostseeprovinzen , Oester¬
reich, Holland , Großbritannien und den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika , wo in Michigan durch einen von Schonen
ausgcwanderten Kontrollassistenten der erste Kontrollverein
nach schwedischemVorbilds gegründet wurde und seit kurzem
eine mächtige Bewegung zur Gründung von Kontrollver¬
einen im Gang ist.

Die Größe der schwedischen Vereine schwankt je nach
der Größe der Viehbestände der Mitglieder zwischen 6 in
den Kontrollvereinen Landatrakten und - Hallstorp und 22
in Oestre Sallerup , Und die Kuhanzahl zwischen 166 im
Kontrollverein zu Gislöf (mit 18 Mitgliedern ) und 731 in
dem Vereine zu Marsvinholm (mit 7 Mitgliedern ) . M !an
geht davon aus , daß es wünschenswert ist, daß die Kontrolle
zweimal monatlich flattfindet , und da der Kontrollassistent
Bestände bis zu 40 Kühen an einem Tage bewältigen kann,
so wäre -die ideale Anzahl 12 bei mittelgroßen Beständen;
aber um die kleineren und kleinsten Besitzer mitzubekom¬
men , ergibt sich zuweilen die Notwendigkeit , eine größere
Anzahl aufzunehmen , wobei man dann allerdings in der
Regel die Ko-ntrollperiode auf 3 Wochen (bei 18 Beständen)
oder sogar bis aus einen Monat ( bei 24 Beständen ) ver¬
längert.

Zur Durchführung einer möglichst individuellen Füt¬
terung , die den Leistungen des Tieres an -gepaßt ist, werden
die Tiere ebenso wie in Dänemark in verschiedene Gruppen
eingeteilt , und zwar ist man in Schweden etwas - weiter ge¬
gangen , indem man in der Regel vier Gruppen , für -Hoch¬
melks, mittelmelke , niedrigmelke , und für trockenstchende
Kühe , zuweilen aber noch weiter bis zu 6 und 6 Gruppen
bildet . Auf der Weide ist das Tüdern der Kühe ebenso all¬
gemein wie in Dänemark . Das Kraftfutter wird für jede
Gruppe abgewogen , und zwar bei größeren Viehbesetzungen
auf dem Futterspeicher , bei kleineren Betrieben direkt vor
der Verabreichung im Stall selbst. Die Rauhfuttergaben
werden in der Regel auch für jede einzelne Gruppe gewogen;
nur in großen Betrieben , wo -das Futter in Körben oder
sonstigen Behältern zugeteilt wird , hilft man sich zuweilen,
indem man eine Anzabl derselben wägt und von diesem Mit¬
telgewicht opsaekt . '

Als Einheitskoeffizienten für die Berechnung des Fut-
teraus -wandes hat man in den schwedischen Kontrollvereinen
mit einigen Modifikationen die dänische Futtereinheit an¬
genommen . Gegen diese Futtereinheiten sind in Deutsch^
la-nd, zum Teil aus mißverständlicher Auffassung , zahlreiche
Einwände erhoben worden ; aber die Erfolge , die in Däne¬
markt wie auch in Schweden gerade aus Grund - dieser Fut¬
tereinheitsberechnung - in der Praxis erzielt sind, stehen un¬
antastbar fest, und es ist nicht zu leugnen , daß die ganze
Reform -der Fütterung in Dänemark wie in Schweden auf.
der Einführung der Futtereinheitsberechnung beruht . Es
ist nirgends bestritten , daß derselbe Futterstoff in verschie¬
denen Futtermischungen verschiedene Wirkungen haben
kann . Aber in der überwiegenden Mehrzahl der landwirt¬
schaftlichen Betriebe in Dänemark sind eben derartige Nor-
malfuttermischungen üblich, und nur für solche sind die
Ersatzzahlen berechnet. In den schwedischen Kontrollver-
inen trägt man der wechselnden Beschaffenheit - einzelner
Futtermittel insoweit Rechnung , als - man für die Wert¬
bemessung neben der Mittelzahl einen begrenzten Spiel¬
raum zuläßt . Im übrigen dürfte es von Interesse sein,
-daß die in den schwedischenKontrollvereinen gebräuchlichen
Futtereinheiten eine überraschend große Uebereinstimmung
mit den von Kellner aufgestellten Stärkewerten zeigen , ob¬
schon die Stärkewerte einen Maßstab für die Gesamtwir¬
kung des Futters bei der Mast einzelner Individuen dar¬
stellen, während die Futtereinheiten sich auf die Gesamt¬
wirkung des Futters für die Milch-Produktion beziehen und
diese Versuche immer eine größere Anzahl von Tieren be¬
trafen.

Da dis Kontrollvereine sich die Aufgabe gestellt haben,
nicht nur die Futierdankbarkeit der Milchkühe zu kontrol¬
lieren , sondern im weitesten Sinine aus rationellere
Fütterung und Erhöhung der Leistung hinzuarbeiten , so
lag es nahe , die Kontrollarbeit auch auf den Jungvichstall
auszudehnen , da ja die Aufzucht , richtige Ernährung und
Pflege der jungen Tiere neben der ererbten Anlage die
wichtigste Vorbedingung für die spätere Leistungsfähigkeit
sind. Ein Teil der schwedischen Kontrollvereine hat deshalb
die Kontrolle über die Aufzucht mit in ihren Wirkungskreis
-gezogen. Im , Kontrollverein Hvilan , wo mehrere Viehbe¬
stände eine solche Kontrolle für das Jungvieh - seit einer
Reihe von Jahren vollständig durchgeführt haben , hat man
ein -besonderes Schema für das Jungvieh eingerichtet , in
welchem neben Angaben über die Eltern , Merkzeichen und
Farbe für jedes Tier am Kontrolltag das Futter in Kilo¬
grammen u -nd Fultereinheiten für den Tag - eingetragen
-wird.

Die schwedischen Kontrollvereine unterscheiden sich von
den dänischen auch äußerlich durch ihre Organisation . Die
K-ontroll -vereme sind in den einzelnen Bezirken (Län ) der
Landwirtschafts -Gesellschaft des Bezirks attgeschlo-ssen . Die
Landwirtschafts -Gesellschaft, welche einen besonderen Aus¬
schuß für Kontrollvereine bildet , hat . einen Oberkontrollan-
ten angestellt , dem neuerdings ein besonderer Reiseossistent
beigsgeben ist. Der Oberkontro -llant hat die gesamte Tätig¬
keit in den -einzelnen Kontrollvereinen zu leiten und durch
den Reifeassistenten zu revidieren . Er ist Berater - in allen
Fragen der Kontrollvereine , bei der Futtereinschätzung , den
technischen Fragen der Kontrolle , der Beurteilung , der Er¬
gebnisse us-w. Er -hält außerdem mehrmals im Jahre Ver¬
sammlungen für sämtliche Kontrollvereine ab , wo- solche
Fragen gemeinsam verhandelt werden.

Die übewiegend schnelle Ausbreitung des Kontroll-
vereinswesens in Schweden führt sich zum großen Teil auf
die direkte Verbindung der Kontrollvereinstätigkeit mit den
Zuchtbeströbungen zurück, welche die Kontrollvereine zur
Grundlage und Vorbedingung - für die Zucht erhoben hat.
Diese Verbindung hat sich zu einem geordneten und plan¬
mäßigen Zusammenarbeiten gestaltet und hat es ermöglicht,
daß bei den züchterischen Maßnahmen in - Schweden die Be¬
urteilung auf Grund der Leistung wie Wohl in keinem an¬
deren Lande dur -cha-eführt ist.

Schon 1902 begann man in Schweden ans den Tier¬
schauen nach dänischem Muster eine Prämiierung von
„ Butterkühen " einzuführen , wo die Tiere auf Grund der
durch Auszüge aus den Kontrollbüchern bekräftigten Lei¬
stung- prämiiert wurden . Bei der -allgemeinen schwedischen
Landmannsversammlung in Norrköpping im Jahre 1906
konkurrierten solche Butterkühe nicht allein als Individuen,
sondern es waren zwei Ehrenprämien für Gruppen
-von Butterkühen ausgesetzt . Für jede in dieser Klasse aus¬
gestellte Kuh -lvar die Produktion der zwei letzten Jahre im
Katalog aufgeführt . Außerdem ist es jetzt allgemeiner
Brauch , in den Katalogen die Milch - und Butterprv -dnktio-n
sowohl für die ausgestellte Kuh, als auch für deren Mutter
-anzugeben.

Abstbcrrr.
Beim Herannahen der Obstreife möchte ich auf eine gute

und einfache Aufbewahrung der Aepfel Hinweisen,
die ich im letzten Winter erprobt und als bewährt gefunden
Habs. Bekanntlich halten sich Kartoffeln und alle Arten Ge¬
müse am frischesten und am längsten in der Erde , wo sie auch
nichts von ihrem Geschmacksverlieren , was im besten Keller
nicht zu erreichen ist. Ich hatte schon mehrmals gelesen und
gehört , daß man in manchen Gegenden auch Aepfel einmie¬
tet , und daß in Frankreich große Haufen einfach nach Art der
Kartoffeln oder Rüben mit Erde bedeckt werden . Zur Kon¬
servierung von billigen und gewöhnlichen Aepfeln würde
dieses Verfahren , z . B . in guten Obstjahren , auch hier genü¬
gen , um die Aepfel bis in den Frühling hinein frisch und
schmackhaftzu erhalten . Man hätte nur nötig , bei trockenem
Wetter die Aepfel auf einem gut gesäuberten Platze im Gar¬
ten aufzuhäufen und den Haufen genügend mit Erde zu be¬
decken . Bei trockenem, starkem Froste könnte diese Apfel¬
miete noch mit Stroh oder Dünger zugedeckt werden.

Will man jedoch bessere Sorten Tafeläpfel gut konser¬
vieren , so möchte ich das von mir gewählte Verfahren emp¬
fehlen : Ich habe die Aepfel , nachdem ich sie einzeln in Zei¬
tungspapier gewickelt hatte — noch besser wäre vielleicht
Seidsnpapier —, in feste Kisten , die den Mäusen standhalten,
gepaßt und die Zwischenräume mit zerriebenem Streutors
ausgefüllt . Nachdem die Kisten fest vernagelt waren , wur¬
den sie flach eingegraben und mit einem großen Haufen Erde
bedeckt , so daß kein Frost hineindringen konnte . Dies ge¬
schah Mitte November , nachdem die Aepfel schon längere
Zeit im Keller gelegen hatten . Ich hatte meist Wintergold-
parmänen und kleine Graurenetten , zum Teil im Garten,
zum Teil an der Chaussee gewachsen, sowie eine mir nicht
bekannte Art eines mittelgroßem grünen , bartschaliaeu

Chausseeapfels und schließlich 1 Stück Belle de Pontolse vom
Spalier zu meinem Versuche gewählt . Am 2 . April wurden
die Aepfel ausgegraben , und hierbei zergte sich, daß stch dre
Goldparmänen allerding sehr schlecht gehalten hatten : mehr
als die Hälfte waren geplatzt und mürbe und mehlrg gewor-
den und zum Teil schon gefault . Von dem Reste waren
einige Wohl frisch und glatt geblieben , jedoch gleichfalls meh¬
lig geworden und hatten den aromatischen Geschmack der-
loren , und nur wenige hatten sich tadellos gehalten . Zon
den übrigen Sorten waren nur sehr wenige gefault , alle an-
deren hatten sich ausgezeichnet gehalten . Wahrend dieselben
Graurenetten , die im Keller aufbewahrt waren , schon gleich
nach Weihnachten anfingen , welk, weich und faul zu werden
und bald verbraucht werden mußten , waren ihre Bruder rn
der Erde vollständig frisch, glatt und fest geblieben und
sahen aus , als wären sie eben erst vom Baume gekommen
Sie waren noch so fest und hart , daß man
sie noch nicht essen konnte . Ebenso gut hatten
sich die grünen Chausseeäpsel gehalten , die übri¬
gens nach Form und aromatischem Geschmack — abgesehen
von ihrer dicken Schale -— als Taseläpsel gelten können.
Interessant war der Kontrast zwischen dem im Garten und
einem im Keller aufbewahrten Pontoise ; während elfterer
ein wunderbar frisches, glänzendes , glattes und grünes
Aussehen hatte , als wäre er gerade erst gepflückt, war dag^

geworden . . .
Alle Aepfel hielten sich noch lange im Keller , ermge so¬

gar bis Mitte Juni , nur die Parmänen mußten bald ver¬
braucht werden.

Ich beabsichtige auch in diesem Herbst wieder ern größe¬
res Quantum Aepfel eingumieten , und werde die verschieden¬
sten Sorten hierzu wählen , und zwar auch Goldparmänen,
deren es in diesem Jahre ja außerordentlich viele gibt , um zu
prüfen , ob dieser Apfel zum Einmieten untauglich ist, oder
ob mein Mißerfolg auf Zufälligkeiten , wie auf minderwer¬
tige Beschaffenheit des Apfels infolge des vorjährigen son¬
nenlosen Sommers , zurückzuführen ist.

Vielleicht finden sich auch andere Obstliebhaber , die , an¬
geregt Lurch meinen Versuch, ihn nachprüfen und im nächsten
Jahre an dieser Stelle darüber berichten . Es läge doch sehr
im Interesse der Obstzüchter wie der Konsumenten , wenn,
besonders in obstreichen Jahren , gkotze Mengen Aepfel aus
diese Weise frisch erhalten würden , statt im Keller zu faulen
oder zu schrumpfen und zu runzeln , und in der obstlosen
Jahreszeit , im Frühjahr , wo wir ausschließlich auf Trocken¬
obst und Südfrüchte angewiesen sind, als baumfrisch und
haltbar auf den Markt kämen.

Kceistierarzt Eilmantt -Springe.
(„Hann , land - u . sorstw . Ztg .",

verMseckenss.
Auf den Nutzen einer Viehwage weist die „ Landwirt¬

schaftliche Zeitschrift für die Rheinprovinz " erneut hin . Wir
lesen dort : „ Der Nutzen einer Viehwage m den ländlichen
Gemeinden ist so augenfällig , daß man mit der Beschaffung
dieses heute unentbehrlichen Gerätes nicht zögern sollte . Wie
notwendig eine Viehwage beim Verkauf von Vieh sich er¬
weist , erfährt derjenige , der sich zum Verkauf nach Lebend¬
gewicht entschließt und dabei bald wahrnimmt , wie leicht
30 bis 40 Kg . mehr pro Stück fetten Viehs sich durch die Be¬
nutzung einer Wage gewinnen lassen. Der kleinere Besitzer
hat weniger Gelegenheit , tisie der größere , das Gewicht der
Tiere angemessen einzuschätzen; ihm fehlt die Routine der
Händler und Metzger . Diese kaufen auch deshalb gern von
kleinen Leuten , weil diese in der Schätzung ungeübt sind und
die Viehwage meist nicht benutzen. Ist aber eine solche ein¬
mal vorhanden , dann wird auch die Wertschätzung nach Le¬
bendgewicht eine leichtere und angemessenere . Um den
Preis von 60 Kilo Lebendgewicht zu erfahren , braucht der
Viehhalter nur die letzte Nummer der Zeitschrift in die
Hand zu nehmen ; er wird darin die Schlachtviehpreise nach
Lebendgewicht für die einzelnen Viehgattungen mit Abstu¬
fungen von Alter und Qualität an den größeren Schlacht¬
viehmärkten des Reiches in der übersichtlichsten Weise fin¬
den . Bei der Bestimmung des Lebendgewichtes sollen die
Tiere in der Regel bei Großvieh 12 bis 24 Stunden , bei
Kleinvieh 12 Stunden vor dem Wiegen kein Futter mehr er¬
halten , so daß man die Tiere am besten vormittags in nüch¬
ternem Zustande ohne Morgenfutter auf die Wage bringt
Hierin muß die strengsteReellität walten , wenn der -dauenrde
Verkauf nach Lebendgewicht aufrecht erhalten bleiben soll.
Neben den Vorteilen beim Verkauf von Vieh gewährt die
Viehwage weiteren Nutzen bei der Stallfütterung durch Er¬
mittelung des Gewichtes der Tiere und des Futters , sowiebei Feststellung des Erfolges der Mast durch periodische Wä¬
gungen , beim Verkauf voluminöser Produkte (Stroh , Heu,
Kartoffeln , Kopfkohl) , bei Bezug von Brennmaterial , zurKontrolle bei Bahnbezügen usw. Durch die Benutzung der
Wage wird sich bald ergeben , daß diese heute ein unentbehr¬
liches, nicht bloß ein nützliches Gerät in landwirtschaftlichemBetriebe ist . Es sollte deshalb jeder größere Besitzer sicheine solche Wage anschaffen, wogegen kleinere Besitzer, wie
dies vielerorts schon geschehen ist, eine solche zu gemein¬
samer Benutzung aufstellen könnten . Am meisten empfiehltes sich, wenn die Gemeinden oder Genossenschaften sich zu ge¬meinsamem Gebrauch größere Wagen beschaffen würden , dis
nicht allein zum Wiegen von Vieh , sondern auch zu anderen
Zwecken Verwendung finden könnten ; denn selbst bei mäßi¬
ger Bemessung der Wiegegebühcen ist eine genügende Verzin¬sung und Amortisation in verhältnismäßig kurzer Zeit zuerwarten .

"
*

„Trägst du jedoch nun zu wissen Begehr , was der fruchtbar
Boden

Unseres Landes uns schenkt , reichlich gewährend Ertrag —
Denn auch ein gut Stück Land , das ganz vom Fluß

zurücktritt,
Trägt nur Schollen , und dicht wuchert der Ginster daraus , -
Also, mißfällt es dir nicht, dein Ohr zu leihen den Worten
Meines geringen Gesangs , will ich berichten getreu.Der Landbauer erzielt auf seinem Gehöft zum Verkaufe
Käse, Butter und Vieh , Häute , die Gans und das Schaf,Und wie der Käse von hier in mancherlei Länder verschiö

wird,
Butter und Federn , die Haut auch des getöteten Rinds,
So auch siehst du von hier wegführen die Scharen der Herde»
Westlich, benachbarten Volks Wiesen und Fleischmarkt zu.
Aurich verkauft , von vielen gekannt , auf sieben besuchtenMärkten das kriegrische Roß , Rinder auch , hörnerbewehrt,
Welche mit Fug und mit Recht das Lob des Verkäufers

verdienen.
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Weil sie vor andern den Preis tragen der Rasse davon.
Hierher kommen beschwert mit Säcken und Kisten zum

Handeln
Friesen , Westfalen , vom Rhein auch die Bewohner herbei.
Morden bevölkert den Markt im Sommer , doch Lyrha (Leer)

im Herbste,
Dies bringt meistens den Lein , Salz bringt jenes zu Markt.
Harken und Wagen verkauft ter Müde den Bauern , auch

Sicheln,
Schleife , Candare und Zaum stehn zum Verkaufe bereit.
Massen von Federn , von Vieh , und Wolle und treffliche

_ Schafe

Werden im Wangrischen Land sorgsam und fleißig erzielt.
Aber das Harlingerland bringt Opfer dem Pan und der

Pales,
Naht sich der Ceres auch gern flehend mit bittendem Wort.
Gretha (Greetsiel ) und Norden , da gibt ' s Salzwerke am

Meeresgestade,
Gretha Lurch Weizen berühmt , Norden im reichen Gefild.
Seichte Gewässer auch zieh ' n sich ins Land und gebuchtete

Häfen,
Wo viel Schiffe Quartier finden und sicheren Stand.
Ja , ein neuer Erwerb blüht auf in dem Fange des Herings,
Welchen mit passendem Schiff eifrig der Emder betreibt .

"

So schilderte vor geraum 308 Jahren Wilhelm
Gnaphäus in seinem „Lobspruch der Stadt Emden und ganz
Ostfrieslands " die Betriebsamkeit der Ostfriesen und die Er¬
zeugnisse ihres Ländchens . Gr.

(„ Hann , land - u . forstw . Z tg .
")

Geschäftliche Mitteilungen.
H Bäume behandelt man mit Schacht 's Obst-

baumkarbol . Jll . Anwcndungsvorjchr . liefert
— — — — F. Schacht , Braunschweig 71, gratis.

8edvesel 8Mre 8LmmoiiisIl
g^tbält etwa 20,6 v/g Lticküokk und kann nickt allein kür alle
pi -ucktartsn und Lasten , 8ondern suck xur doptüünAunS
anüsUs des Dbüesalpsters , der nur etwa 15 «/§ Lticktkotk
gistbält , angswendet werden.

75 Lg scdwskclsaures Lmrnoniall Kaden somit Sie
Flicke Wirkung wie !L0 « g ckilesslpster.

Lur Uerbslbvslelluntz ilt eins Düngung mit Lticküokk un¬
bedingt erkorderllck , um die Saaten gut bsüockk in den
tVintsr ru bringen . Da der cdiiesalpetsr aber Isickt aus-
Aewasodeo , scdwekvlsaurvs Lmmvwiail kingegen vom Sollen
testtzvkultei » wird » so Lau » kür dis Lerdstdsstsliuug nur
das scdwekslsaure Lmmonisll in Setraedt komme » .

Den Winterkrücktvn gibt man im Dsrbü vor der 8aat
etwa 25—30 Dkd. tckwskelsaures Ammoniak auk den Morgen,
gleich 1/4 ka.

lm krüdzadr streut ms » sl , Itoptdürger 50—60 ? kund
auk den Morgen und rnvar so krük wie irgend möglick , bei
aukgeksnder iVitterung , im bebr . bis Upril , wobei es nickt
Mackst , wenn das ^ mmoniaksalr auk eins Mwacke Lcknse-
decks gsüreut wird.

Den Sommerkrücbien und den Laedkrücdte » gibt man
das Mwskslsaurö Ammoniak auk die raube Durchs in einer
Oade auk den kckwersren u . mittleren Dodensrtsn 4 IVvcken,
auk den Isickteren Dodenarten 8 bis 14 läge vor der Last,
und eggt es leickt ein.

Dis Düngung mit kckwstslsaurem Ammoniak bringt bei

glsick ^sitiger Lall - Dbospbatdüngung auk den Heckern und
wiesen Reinerträge von 100—200 M. und medr pro da.

Lekwekeisaures Ammoniak erköbt den 7üekerxekall der Rüden,
den Ltäckegetialt und die llsltbsrkeit der llattolksln und den Mtir-
Wekt des lieues , es verbessert die kacldstiigkeit des üetreides und
die krsuMigksit der llerste . Das ätmnolüülcsalr verkrustet den
goden nickt und verdinderl das Auftreten von piisnsenkrankkeitsn.

Der Ltickltokk ilt Im kckwetsisauren Ammoniak nickt un-
erbebllck billiger als im Dkilssalpstsr , sockatz dis Anwendung
des Ammoniaks kür den Landwirt eins bedeutende Ersparnis
mit sich bringt.

Im dakrs lS9ü wurden von der dsutkcken Dandwirtkckakt
550Ü6Ü Voppeirentner , IS07 dagegen 27VÜVVSVoppvirentner
Lmmoniuiisslr vsrbrauckt.

Das Mwskslsauro Ammoniak liekert jede größere DüngS-
mittslbandlung oder dis

Veul8vk8 Lmmonisk - Vsi 'lcsufL ' Vsl 'einkgung,
6 . m. d. 8 ., Locbum.

Lirlksttstss

r 8a klltter -risvdmvlü.
* kür Lckweine , Rindvieb , klüiiner, Oeilllgei etc ., ?

§ sekneilste Mast , starke ttnocbendildung , erdökte Tierproduktion . ?

A Man verlange Prospekt . Drucksacken gratis . §
X Hr . SpsHrursirik L vo . , SauLviLDS . T
? Disckmeklkadrik auk IVilkelmsdnrg (lllbs ) . ^

kbk-ilcmsrilS
/llles ksubreug

vertilgt man mit Unseren unübsr-
trekkllcksn Lnl1 « n.

Dörkter Delllngsr Kng darin:
4815 V' Uodss , Ottsr , STur-

clsr , Iltis sto.
K < 8t « u L 'nelislellvi -SLSEi » Xr . 11i » mit änkerkette S M.
NrvII « liginai id ricl ««tvi ttcrunjp in Dosen 2 und 4 Mir.

Katalog m . leickt . Dangmetb . nack 8t . v . VVaoguant Ooosellss grat.
tla-'nauer Rsudlierlkailonkadrik L . <ZrsI1 L Oo ., llavnau I. 8ckl.

k. MM! »SkdWk. li» » . WMÜk.
^ Litrellommierles lastilut . ^

Unterrichtserieilurcg in einfacher und doppelter landwirt¬
schaftlicher Buchführung, Amts- und Gntsvorsteher-Geschäfte «,
Felömesfe« und Nivelliere« . — Ausbildung landwirtschaftlicher

Rechnungssührer «nd Rentmeister. _
W^ " Eintritt jederzeit. "WW WGr - Prospekte frei. »VN

»Wer keli
— X — m . d . L . — X —

A«». »WlT
Langestr. 33/34. auß . Damm 22.

Isl . 3139 . lel . 760.

keläbsknen
2U

Kant unÄ Allels
sokort llskerbar.

HusMftrung kompletter iktnsüilllhglrise

MKI . ssmllieder 6r <tsrbeiten.

^ Lostsnanscklägs gratis . -

I. üning
'
8 aufg88eklo88envn likfguano

Ä -arke ^ mit 7»/o Stickstoff,
„ 8 „ ö°/o „ 10 °/o Phosphorsaure,

0
"

3 °/» „ 1ö °/o
ist der beste Dünger der Gegenwart.

IV . L.ü » i » g , chem. Fabrik, tturnkur - g.
Alleinverkauf für Oldenburg und Umgegend Lei

II. krericbs L Lok » , OidevburK.

^ sr llsuts mit äer Hzsiellt umgebt , eins

WUMmWlWl
LU erriollteu, versäume niellt, sioll Okksrte über den j

Unive ^ a ! - Ii ' vokkn - kppanal

^ „ 8 ^ 8lvm von 8ekütr
"

^

eiueullvleu, dessen alleiniges ^tusküllruuZsrsoktdis
Naselliusukadrik Vl/riNSrrbl ' , OklslDiri—
UfsiLStHLÜI , übernommen Ulld bereits 8 tadellos
kunlltionisrendsLula§6a mit einem Oesamt-^ rbsits-
vermüZeu vou ca. 600000 Ot » . RvLiksr »—
loL ^Slr » I-Do MfaniVStAiiS geüsksrt bat.
Der Apparat eignet sieb mim Nrocllnsn von Lar-
tokkelu , Laatgetreids, havariertem Qstreids , Ikübsn-
blatteru, Nübsusolluitrelu, Prellern etc. Die Her¬
stellung von Prookenllartolksln auk dem Apparat
stellt sicll , wie die Praxis erwiesen bat, je navll
(Grosso der Zulage, auk L2 —20 1*1°. pro 1 6tr.
Pvllirartokkelverarlltzitung . Oie ^ uslleütsu sind, 6L
auf sviu - langem Vlleg bei nledsrigsn iempsraturvii
getrocknet wird, ausserordevtlivd llolle.

Deller dis Oütterungsversuclle wit kstoolleu uud
KolluitLs ! scllreillt Herr Örokessor Lollneidewiud-
Dalls a. 8. : « . . . dervornulloberi ist uock, dass
die 8vlnveins dis Kartotfel-8oknitrsl !n tzrksblieli
gröseoisn Ktsngsn sufrunekmsn vermögen wie die
Mockeu. äursud es uns gelang, die gauneLlenge
der krisolleu Llsrtokkslu uud des Oerstensellrotos
— uutsr 2usatL von etwas Nsollmelll — duroll
Karlotkel -Zeimilrtzl ru ersotrsn , war dies bei Ka¬
tionen mit klovkvn nickt möglivk ." Dorr Vrokessor
Dellusr scllreillt über die Vcrdaulicllllsit der
Lolluitsel: „ . . . . die llier «u Pago getretenen
Dutersvlliodö sind so unbedeutend, dass wir es
uicllt revlltkertigou würden, im Dinlllicll auk de»
Oellalt der getrocllueteu Produkte au verdauliclle»
Uällrstokks » dem einen oder dom anderen Ver-
kallren der Procllnung den Vorzug xu gellen."

Oie auk dom Apparat „Kystom v. Kollüts " llsr-
gestellteu Iroollsnsollnitsel sind von vorLÜgliollor
woisser Qualität und stellen an lllällrwort u . Ver-
dauungskälliglleit lleinor anderen ^ rt Procllen-
llartokkel nacll. 8io eignen sicll sollr vorteilllakt
als Kraftfutter für 8vkwsine, Pferde und Mndviek,
sowie aucll als kiokmatsriai rur tlofoverarkvitung
und Lpiritusfakrikstion.

k . W « . lLMßWM.
Nasvllinenisllrill, Oisengiesserei u. Losselsollmiede, ^

Luxker- und Nsssingwaron-Pallrill.
— kdiUsl - Sürosr - >»

vsnrig . Xolllonmarllt14/16, OivilingonieurR . Lllm,>
Hannover : Voss-KtrasseM, Ingenieurbüro AHliirs s

L Llslvi ».

kMIIilgeMei
als

liMM ME IMWiii.
MZZ WWMll! U» «iillVMl »

smpksdisn in kockprvLeutiger Ware cii«

I- engerieker kortlsml - cemeot u . LMverlce

ja ^ evgeried l . V . L.

Am 1. Juli beginnt das neue Wirtschaftsjahr
snr den Landwirt.

voll UMlWdM
'
! Iliildw. Tiibcllen-

buWhmg str Wter jeder Größe,
verbunden

mit korrekter» einwands reier Steuerdeklaration.
Anerkannt bequemste und beste Buchführung für Be-

sitzer sowohl wie für Beamte.
Die ganze Buchführung besteht aus nur einem einzigen

Buch und ist das Schreibwerk auf das denkbar geringste
Mah beschränkt.

Preis inkl. Leitfaden 2» Mk . — Selbstverlag.

KMerslitl .eüero8e,NoDromsdorfFez . KrrslM

Billige «. gute

Pferdedecke
ZW

"
.

150 180 ow groß , bewährte,
extra schwere wollene Decke,
gelb mit rot und schwarz

gestreifter Kante.

Preis cht 8,80 pro Stück.

Versand von 2 Stück an
franko gegen Nachnahme
od . Voreinsendung des Be¬
trages . — Bei Nichtgefallcn
zahle den Betrag zurück.

Decken -VersauV

kill WMU
Vläsnburg i. 6f.

Ohmstede -Waterende. Zu verk.
ein Bullenkalb . Joh . Paradies.

FuLterzucker
in hochprozentiger Ware
100 Pfd . ^ 10 bei

Herma«« FrerichS.

Pcinscll 's patentierte

^inömotorm
oiuct

Sie besten
der ^Velt
rur »«Idst-
tLtigen uvä
kvstsolossn

Vssserkürdsrimg
kür Llls Lvsolrs , vo

Nasser §sdrs.u<rdt
virä väsr kvrt2U- » i

sodktksList , als s.uoü
rum Letrivos aller
laoä ^vIrlsoliLttl . u.
Ll . - xs ^verdl . Ala-
«vdluSL u . 2ur Lr-
LeuA.vl«Ltr .I«lol»1s.

tür Ssmsiväsu >mL
.. VrlvLts.
Über «roo LolLASo

LUseetüdit.s
rnsästUso.

— tksussncls Ust erenneu . —
HuskllbOlob» tektsiog« ülrskt voo^
vsrl Kvin »»!, , Drssklsn-a . 4,
8 . 8 .-L . LokNsksnUlt. — 0 «xr . 18LS.

Knust Lchlchtvieh
mit Fehlem bei sofortiger Ab¬
nahme.
W. Krade.

Deichstraße 11.

Als bestes und sicherstes Rattenvertilgungsmittel , dabei
aber Haustieren und Wild vollkommen unschädlich , em¬
pfehlen wir ^

DM ?
» « ntin ,

»
WZ

in Tosen L 170 xr (feste Form ) zu ^ 8.50 , in flüssiger
Form gegen Hausmäuse in Flaschen L 170 xr zu ^ 2,50.

„ lksri » ^ ist durch verschiedene Ministe rialerla sse so¬
wie durch amtliche Verfüg unge n als zur Zeit MM " bestes
Rattenvertilgungsmittel "WW bezeichnet.

Zur Vertilgung der Feldmäuse hat sich vorzüglich be¬
währt das von uns geführte Präparat

MU
"

MäHLiSSlZ ^ VlLHLlS.
Lieferung erfolgt in GlaSröhrchen zu 15 edcm für st » ka
Land zu ^ 0,60 und in solchen zu 50 cbcm für 1 ka
Land zu ^ l .sO.

Zum Scl uize des Viehs re. gegen Fliegen und Bremsen
empfehlen wir

/ rakarral.
X Psd .-Doje ^ 0 .80, 2 Psd .-Dose 2.S0, 5 Pfd .- Dose
^ 6.40 , Probedose ^ 0,50.

Sämtl . Präparate werden im bakteriologischen Institut
der Landwirtschastskammer zu Halle a - d . S . hergestellt.
Generalvertreter für den Bezirk desHerzogtums Oldenburg:

Central -Genoffenschaft
okdenöurgischcr landW rtsch. Konsumvereine!

e. G. m . b . G.

Wiederverkäufer gegen hohen Rabatt gesucht, s

kiisinibokk Venrin -Vösiliv m . d . Köln s . kksin

Ißklinöl ' öMiii - Mjis m . b . öek 'Iin -l. ivlitLndsl '
g

nickt ImRiox ckerVvreivixtcil
.— völl^ill-kLbrikeii, Uetera —

sllv Tonten 8snrin Is yusNtLt.
ska/i «vo-n/s r/c/ > v/ro/tt a/7 a/s Labe/4sa.

Ovifsbrik Kross - Lenau , kremen.
— — sreriaDiräD : — —

klarde „ kismarell " etc . , sowie kalm - unä kocosilucken.

Oeneralvortrieb kür Derro § tum Olckenbnrx , Oskkrieslanck etc . ;
'rNsoüor IV . 811Hn -1ng , OlckenburZ 1. 6r . , Dernsprockor 63

DcleAr . - ^ ärosss : LlübrinA ._

ist div V0Ü- ^ Lein Dorum
KOMMöNStS ^ scklouäern äsi

^ pnte - / llarlokkeln
masekins HAsW rnebr . „ Oarika-

der leZt äiö Lar-

KSgSNWSl -1.
^ tokkkInvolUiom-

- wen undescdä-

äigl , krei von llrcls , in sckmalen ktoidsn binler äer Masckino ab.

Verlangen Sie Prospekte n . kekeronren ckirokl von äer Fabrik

vsutseke Iös1sII - fpä8 - unü 8isnrw6i ' >( s

« LsekillentLdrid llerw. kledler,
Q. m. b . II.. vossüSL - rr,



* VS-LL2

ru Kauf und
IVIiaiv sün

MlWlÜW - - - - - - L s L
8, Ll» s

iisksi't als Ian§jähri §6 8ps2ialität s > Z- w
in bewährtesten Konstruktionen
Lir Vlllisslvu k»rel8on

k. üülderg,
ivissokinsn - u. sssili-
babn - fadi ' ik , ^ . - 6.

(lelepkon I 3886 KHZ .)

SawdiirK , Ll !H

§ SIIW 8 ' Hotor ' Llllsgkll
mit Brannkohlenbriket - und Anthrazit - Fruernng!

Glänzende Re ultate ! Erprobte billigeund zuverlästigeBetriebskraft!
Brennstoffkosten ' /z— IX Pfennig pro Pferdekraftstunde,

je nach Größe der Anlage.
AA WH ^ V s » V » k«r Benzin. Benzol.« L. V D UI L V LL Ergi« , Spiritus ir.

N Solide saubere Ausführung , geringer Brennstoffverbrauch. : :
Preislisten gratis und franko. Vertreter gesucht.

Lemg N . Vrsziiorn. HoUmKsN 1. 1.,
_ Motorenfabrlk und Eisengießerei.

«

GMMilMr
W - Szrslsm Lolcsrt - W
IM mit einfachemSäegehäuse mit federndeinund abklappbarem M»
^ Boden. Ausführungen für alle Boden- und Wirtschafts-
EM - ^ . — Verhältnisse. . ^ — W

G
Fehlerlose, absolut genaue und gleichmäßige l
Aussaat mit einem einzigen , einfachen Säe - ,
apparat , ohne , Wechselräder, ohne auszu - ,

W wechselnde Schubräder und ohne sonstige i
HilssMechanismen bei jeder Gangart der Zug- ,

Wl : : tiere und auf jeder Art von Gelände. : :
d Höchste Solidität ! Elegantes Aussehenbei billigstenPreisen. ^

W Prospekte gratis und franko. — Vertreter überall gesucht , l

Z Veorg 8. Krasdorii . !
G iVIssokinsnfabi ' lk und ki86ngis88si'6i, i

Loläensleät L. 0.

itktlsn-Oesellschait,
tzrtsrn 89, st. »M.

ZperlaUtäl seit 1875 :

dewArrtester ' Konstruktion.

WM - »MliS - ISMM
mit Dustschs.

VisLksvL
Nadorst. Durch größeren

Abschluß bin ich genötigt, noch
mehrere Waggon

WMel
«bzunehmen, wovon ich jetzt schon
billig abgebe.D. Cordes.

Zu verk . eine tiediae Kuh.
Donnerschwee. L>ochheiderweg 5

WVOOA

üperior ! ! !!
Weltei 'feote

KaItWL886k ' - f2I ' b6
Bester und billigster Ersatz für

Oelfarbe.
Alleinverkauf für Oldenburg bei

u . Ripken,
Farbe« - Handlung, am Markt.

I, Baukalk
stets vorrätig.

Jede Woche mehrere Waggon-
Ladungen.

köbr. Men,
Oldenburg i. Gr.

Fernsyr . Nr . 345.

VerrinKle
vrakl ^eüecdte

ÜWg W !kk
fsvlkkinüriuli
kriesricks-

kstzen
bei Lsrlin.

Preisliste
xrat . u . irko.

Eherner Mühle. Zu verkaufen

jWn PktliserSaat¬
roggen , erße Wut.

Icd baue oscd 4vjskriKer Lrkakruns

-Ule lcksscdinen rur llerstellunZ von

Nsusi-riogoln
Vaobrivgvln
fvuvrfssisn Waren

Vrsinrökrvn
stlusfenrölirsn
Platten jsäer ^ .rt.

Lleino — 2<1vNsIi » ssoIi1nsn — sind von ausserordentlicher beistunAskäkig-
Kelt namentliok iuiioklsteinen , kodienOeclisosteiiieo, Hourlli , L !sg8lrl1LLStr !irsn
Lllsrv « ttonslrrltrlkon , suck von wir nickt gelielsrte , bans ick so um,

dass sie 30 dis lvü Vrorent mehr als Kisker leiste«
und dock weniger Letriedskrakt als trüber verbraucdsn.

Hr . ODoLs , Masodillellkadrlk In LLsi >svvzulrs 28.
Versuchsstation suk meinem Werks.

Das als Kälber - «. Ferkel-
sutter so sehr beliebte

enthülste Hafermehl
ist wieder vorrätig , ebenfalls

Haserschlamm "tWW
und Hasevschalen.

Hermann Frerichs.
Verkaufsstelle für osternbrrg

und Umgegend bei Friedrich
Möhlenbrob , Osternnrg.

Euterrpfiege
mit

VLLlVLrral.
Beste Eutersalbe. Heilt Erkran¬
kungen des Euters . Schutz gegen

Rissigwerde« bei Weidegang.

DiätetischesSchweinemastpulver
Verblüffender Erfolg , rascheste
Zunahme , größte Ausnutzung des

Futters . Rationell!
VllHLlVSSl

gegen Kälberruhr.
Seit 10 Jahren tausendfach be¬
währt. Ideales Büttel zur ver¬

lustlosen Aufzucht.
Brosch , u . Prosp. grat . u. franko.

» olheker S . lllsng « ,
Hamburg 21II._ _

L»,. N«t»rseii, SÜL
Huffett, Lederfeit, Lederöle,

Lluvovin , feinsterLederbalsam,
Wetterfeste Anstrichfarben,
Rubrmit , roter Tachlack, —

Maschinenöle, Zylinderöle,
Carboliveum für Obstbäume rc.

empfiehlt billigst
Okvm. Pähnitz Kobsrt Knausv,

Wittenberge._
.. . L .ll.« .kL.r!- UNU
VVSLL̂ 'k'einigWgL -Kossnsre

vvklLemruk i'o«! Lr-kv

lWen. MtrierW
WllssmeiniginlgsllDarllte-Fabrik

triwIS Ldlerr,
LllSÜSlL L. OLrlerrv.

Prospekte gratis u . franko.

MiksklWschineu,
Gtiiiischncidtladkli,
ÄmbWhltii,
Kohmiimühlkil rtl.

empfehlen

Köbr . Men,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

Rastede. Eine in

Ipwegermoor
sehr schön belegeneKöterei,
gute Gebäude und 1b Jück
Ländereien, zu »/Z in guter Kul¬
tur befindlich , steht zum 1. Mai
1909 unter meiner Nachweisung
zum Verkauf.

Reflektanten wollen bald mit
mir unterhandeln.

Degen, Aukt.

m
Unsere beim Wirt Wichma««
Holle aufgestellte

BLehwage
empfehlen zur gefl . Benutzung.

Biehwagengenossenschast
Holle._

verkauft noch fortwährend frei
Haus zu Sommerpreise»

«L. llolss.

Immobilverkaus.
Westerstede. Der Schneider¬

meister Friedr . Bruns zu Ocholt
läßt am

Montag,
den 28 . Sept .,

nachm . 4 Udr.
in Hobbies Gasthanje daselbst
feine zu Ocholt an der Chaussee,
nahe dem Bahnhof belegene

BMW,
bestehend aus einem fast neuen

Wohnhaufe und ca . 8 Sch.-S.
Garten - und Bauländereien,

mit Antritt auf Mai n . I . im
Ganzen oder getrennt zum letzten
Male öffentlich meistbietend zum
Verkauf aufsetzen.

Die Besil ung eignet sich vor¬
zugsweise für einen Handwerker,
namentlich aber für einen
Zimmermann , da ein solcher
hier noch nicht am Platze.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote soll der Zuschlag sofort er¬
folgen.

E. Wettermann, Aukt.
Frau Hauptlehrer F. Ehlers

Ww. Hierselbst läßt fortzugs¬
halber am

Sommhend,
den26 . Septdr. d. Is.,

nachm . 1 Uhr aafgö.,
öffentlich meistb. mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

s milch . Ziegen,
1 2tür . Kleiderschrank, 1 Eck¬
schrank , 2 Küchenschränke , 1
mah . Spiegelschrank, 1 Tasel-
klavier, 1 Nähmaschine , 1
Sofa , 2 Sofatische, 1 Auszieh¬
tisch, 3 Küchentische , 1 Schreib¬
pult >n . Aufs-, 4 Bettstellen (3
dav . mit ^ -prungfcdermatr -) ,
2 gute zweischl . Betten, 2 Wasch¬
tische, 1 Wäscherolle, 2 Bücher¬
borten , 2 Rauchtische, 2 Hänge¬
lampen , 2 Tellerborten, 4
Spiegel, Gardinen » und Gar¬
dinenhalter , 6 Rouleaux, 1
Krankenfahrstuhl, Garderoben,
Handtuchhalter, Figuren , 1
Läufer , 1 Teppich, 1 Brot¬
schneidemaschine,Eimer,Wasser¬
bank, Schildereien, Plätteisen,
eis. u . stein. Töpfe, 1 Gropen-
u. 1 Borfkarre , Harken , Forken,
Spaten , Schuppen, Hackblock-
Stoßcisen, 1 Quantität Dünger,
ca. 2V0V Pfd . gutes Heu , etw.
Stroh u . was sich sonst vor¬
findet.

Kaufliebh. ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks, Aukt.
Eversten. Ein älteres Zwei-

familie«-Ha«s haben wir zum
Abbruch

z»7 verkaufen.
»MH ,

'
Osternbnrg. In einer Streit¬

sache werde ich am

Fmtaz,
de» LZ. Wemderd .K.,

nachm . 5 Mr.
bei F. Mohrmann 's Wirtschaft
Hierselbst, Cloppenburgerstraße,

ei» stz« rjes,e1m IZ
Mre «lies Pferd
(Wallach)

öffentlich meistbietendgegen Bar¬
zahlung versteigern.

Kaufliebhaber ladet ein
Georg Maas , Sinkt.

ü . kLscbdecK,
Zieaelhofstraüe 7.

empfiehlt Kettenmatratzen, be¬
sonders leicht und dauerhaft , so¬
wie Reformfedermatratzen mit
Drahtgurten und verzinkten Fe¬
dern. Alte Matratzen werden
billiast nmaearbeitet.

Billig, billig , billig
und trocken liefere

Saaterläuber
Muschinentorf
und Grubetorf

frei Zaus.
WeBM K. Soles.

MMe Wek.
Aleister- u. Polierkurse. Voll,

ständige Ausbildung in einem
Winter. Mehrere Schüler be¬
standen bereits die Meister¬
prüfung . Beginn d. nächste»
Sem . Ende Ott.

Programme kostenlos durch
C. Rohde, Rastede.

Nordermoor. Empfehlen
unseren schweren angekauften

RindstLsr
(bester Abstammung ) z . Decken.
Teckgeld 3 Nt.

Gebr. Meiners.
Hannöver b. Berne. Zu ver¬

kaufen ein

lmMrter Wer
bester Abstammung , von einge
tragenen Eltern.

K. Bulling.
Eversten IV. Zu verkaufen

3 nahe am Kalben steh. Onenru,
H. Wöbken.

Etzhorn. Zu verkaufen ein
Bullenkalb . G - sub - rs.

Zu öiöigßeil Tagespreisen
empfehlen:

Anthracitkohlen,
Salonkohlen,
Schmiedekohlen,
NuhkohLen,
Hüttenkoks,
Briketts,
Brennholz.

Vedr . leM.
Ecke Alexander- u. Lambertistr.,

Telephon 74 . _ ^
Kaufe jeder zeit
Pferde u . Füllen

/WWW » Al zum Schlachten.
Eg. Transport-
Wag. grnfp . 3SS

Oldenburg. I . Spiekermanu.

Neues Damenrad billig abzu-
geben._ Haarenufer 32.

Billig zu verkaufen ein Küchev-
schrank . Ehnernstr . 24 , oben.

Gebrauchter
Geldschrauk

zu verkaufen. Geil . Aufragep
unter S . 147 an die Exp. d. Bl.

Wegen anderweitigen Unter¬
nehmens habe verschied. Sache»
billig abzngeben, darunter
2 Schreibpulte , Bücherschränke,
Realen usw.
_ Rosenstraße 2 a, unten.

Bakel b. Wiefelstede . Zu ver¬
kaufen ein angekörter Eber .»

Hinr. OltmannS.
Wagen- oder Boden- Plan,

275X405, billig zu verkaufen.
Näheres Filiale , Langestr. 20.

Au kaufen ges. gut erh. Beamten»
Mantel. Off . unt. 6 . S4 an
H. Bischo sfs Ann .-Exp -, Osternb.
Birnen , die Köstliche . Bockstr . 1.

— Anzüge —
werden repariert , gereinigt und
aufgebügelt.

Aeüßerer Damm 25a.

Kmmlle - Reiimtim
erbitte bis zum 25. September.

LH. K.Mk,n,LÄ?d.

Ais
,Ne gebötesg «epfeytzferäesstossey

Serng M E klÄL

WMMfM
tür i-tsri-sn-

uncl Knsbsn-
» Ssklsicluns

" nassn «egen Ihrer
^-- Sllllgkoit uns Löte—

immer mokr llssoktung.
ko^lisrn 8k« öurek poNksrksilvrksnfvrs
rusonäung081» neusstsn wüstst ' von

xiiriKi »» « IIilt !,kr . hchÄs - kl » zmtn

»titi Iielniti ». -- 8»ni>!!tlt : kimm llsnii. « kn»»» t»s«»!il >»

VorÄM de! MM
eines ksdrrslleL

k^abrrLäer vercksn deutrutuLS in äen verlockenck-
sten weisen ansreboten. ru Spottvreisen . unsekeu-
ren Kadattsätren . mit vielen 1atmen Qarantis nsv.
>Vas kann Ihnen aber alles nutzen , wenn äas Rack
äocli nichts tau^t. äis Qarantie oller llas nie rer-
dreckliche stabrrall nur auk llern laviere in ver-
schwenllerisck unll dlenllenllscdönen kfatalossn
steht . Kauken Lie also nur noch bei alten kftrmen,
welche in XVirklichkeitein jahrelang haltbares unll
leichtlaulenlles Kall iiekern unll bisher xeiieksrt
haben . Kine solche ist llie ftllsiweiss -Kahrräller-
Kadrik Kaul Decker in Deutsch -XVarisndsrL 6.
Diese besteht sekon über 10 lalire unll ist durch
llie Vorzüglichkeit ihrer Kaller unll ihre wirk¬
liche Keellität Tross unll berühmt ueworllen.
Schreiben Sie noch heute , eine Postkarte Tenüst,
unll verlanLen Sie Katalos mit Preisliste , beides
wird Ihnen kostenlos unll ohne Zellen Kaufzwang

gern 2ULesanllt.



4 . Berlage
zu ^ 265 der ..Nsebricvien Mp sisai uns Lsna« von Donnerstag, 24. Septbr. 1908.

Aus äem Srohheerogtum.
» er Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OrizinalberiHH»
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BediGl»

«tder lokale Vorkommnisse sind der Redaktion sietS willkomme».
Oldenburg, 24. September.

* Eikenbahnrat. Von seiten des Herrn Müller - Nutz-
Horn sind folgende Anträge für die nächste Sitzung gestellt
worden : 1 . Der Eisenbahnrat wolle beschließen : Die Großher¬
zogliche Eisenbahn-Direktion zu ersuchen , im Sommerfahrplan.
1909 nachmittags einen Zug von Delmenhorst nach
Grüppenbühren und zurück fahren zu lassen , der, in Del¬
menhorst wieder ankommend, Anschluß an den Zug 407 sab Del¬
menhorst 5 .28 Uhr) nach Bremen-Neustadt findet. 2 . Der Eisen-
bahnrat wolle beschließen : Die Großherzogliche Eisenbahn-Direk¬
tion zu ersuchen , die Station Heidkrug für den Güter¬
verkehr einrichten zu wollen.

* Herbstes Anfang . Gestern morgen 11 Uhr 68 Min.
trat die Sonne in das Zeichen der Wage und der Herbst
nahm nach dem Kalender seinen Anfang . In Wirklichkeit
war er schon länger da , denn in den letzten Nächten sank
das Thermometer meist bis unter den Gefrierpunkt , so
daß es schon erheblich kalt wurde . Die kälte Witterung
hat einen frühzeitigen Laubabfall zur Folge , der sich schon
überall einstellt . Unter der Kälte fängt das Milchvieh,
das nachts auf den Weiden bleibt , an zu leiden . Im
übrigen können wir froh sein , daß es trocken geworden ist,
denn Nässe wäre noch schlimmer als Kälte . Die Ernte-
arbeit , die noch zu beschaffen ist, und die Herbstbestellung
des Ackers, mit der man beginnt , werden durch die trockne
Witterung erheblich .erleichtert . Hoffentlich bringt der
Herbst noch ferner stetige, gute Witterung , vor allen Din¬
gen in der nächsten Woche gutes Kramermarktswetter ! Wie
sonnige Frische der letzten Tage wäre gerade das rechte
Wetter dafür.* Die Pflasterung des nördlichen Teiles der Ziegelhof¬
straße ist nunmehr beendet . Die Straße , deren Fahrweg ein
gutes Stück verbreitert worden ist , macht jetzt einen befriedi¬
genden Eindruck und entspricht dem lebhaften Verkehr nach
dem Zieaelhofe hinaus mehr als früher.

* 48 000 Badegäste und Fremde wurden bis zum 18.
September auf Norderney gezählt . Das bedeutet ge¬
genüber dem Vorjahre eine Zunahme von 6449.

* Die Kartoffelerntefällt hier in der Umgegend überall nicht
so gut aus , wie man erwartet hat . Sie kann nur eben als
Mittelernte bezeichnet werden. Die Winterkartofseln werden
daher Wohl einen ziemlich hohen Preis kosten.

* Besitzwechsel . Durch Vermittelung der Auktionatoren
Meyer und Diekmann kaufte der Zahnarzt Kempen das Haus
Rosen st raße 20 von Zahnarzt Wolfram für annähernd
NMO F .. Herr Wolfram sucht sich anderweitig wieder anzu-
kkufen.

L . Naturheilverein. . Eine interessante Tagestour mach¬
ten etwa 60 Personen des Vereins , am letzten Sonntag nach
Grüppenbühren und dem Hasbruch. Nach längerer Mit¬
tagsrast ging es von hier nach Stenum und dann zurück nach
Grüppenbühren.

L . Arbeiter-Bildungsverein . Des Kramermarktes we¬
gen fand die Monatsversammlung, sonst am letzten
Dienstag des Monats , bereits an diesem Dienstag statt.
Der Vorsitzende teilte zunächst die ablehnendeAnt-
wort derTheaterdirektion mit auf die Bitte um
Ueberlassung von Freibilletts, wie sie dem Verein
früher überlassen worden waren . Die Ablehnung wurde sehr
bedauert . In der vorigen Versammlung war die Gründung
einer Turnabteilung angeregt worden . Der Vor¬
stand hatte sich eingehend mit dieser Frage beschäftigt und
glaubte sie aus verschiedenen Gründen nicht befürworten zu
sollen. Die Versammlung stimmte diesem Vorschläge zu . —
Sonnabend , den 17. , und Sonntag , den 18. Okt . , findet in
Längen der 11 . Verbandstag der nordwestdeutschen Arbei¬
ter -Bildungsvereine statt , wozu eine Einladung eingegangen
war . Der Vorsitzende des hiesigen Vereins , Uhrmacher
Lührs, der auf dem Verbandstage ein Referat über die
Einrichtung von Volksunterhaltungsaben¬
den übernommen hat , wird den Verein auf dem Verbands¬

tage vertreten . — Unterrichtskurse sollen veranstal¬
tet werden in Rechnen , Schreiben , Zeichnen , Buchführung
und Wechsellehre, sobald sich eine genügende Zahl von Teil¬
nehmern zusammenfindet . Das Unterrichtshonorar beträgt
für Mitglieder 1,60 -U , für Nichtmitglieder 6 Anmel¬
dungen haben baldigst zu erfolgen . Desgleichen sollen wie¬
der Kurse für Tanz - und Anstandslehre veranstaltet werden.
Am 10. Okt . nimmt die Gesangsabteilung ihre Hebungen
wieder auf . Die angeregte Einrichtung von gemüt¬
lichen Abenden soll zunächst auf der nächsten Monats¬
versammlung beraten werden.

q-

, Rastede, 23 . Sept . Ein großes Trauergefolge
geleitete gestern vorm, den Sarg des auf so schreckliche Weise
verunglückten Hofapothekers Rathe zur letzten Ruhestätte . Der
Heimgegangene, der bereits über dreißig Jahre die hiesige Hof¬
apotheke verwaltete , war als ein äußerst gewissenhafter und
Pflichtgetreuer Manu in seinem Beruf bekannt, wie er auch sonst
sich allgemein hoher Achtung und Beliebtheit bei seinen Mitbür¬
gern erfreute . Wie man hört , beabsichtigte er sich in Kürze ins
Privatleben zurückzuziehen und sein Geschäft zu verkaufen. Es
sollte anders kommen ! Alle, die ihn kannten, werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

si Oldenbrok , 23. Sept . Vorige Woche hielt der hie¬
sige Obst - und Gart enb ander ein in KleensGast-
hause eine Versammlung ab, die sehr zahlreich be¬
sucht war . Landesobstgärtner Herrmann hielt einen
Vortrag über das Thema : „ Wie machen wir den
Obstbau rentabel ?" Redner führte aus , daß es
zweckmäßig sei, von der Liebhaberei nach und nach 'zum
Erwerbsobstbau überzugehen , der große Erträge bringen
könne . Bei Neuanlagen sollte man auf guten Boden sehen.
Eine Schutzpslanzung legt man am besten vor dem Pflan¬
zen der Obstbäume an , so daß diese schon in den ersten
Jahren der Entwicklung Mutzen davon haben . Zu Schutz-
Pflanzungen eignet sich am besten die Erle , die leicht und
schnell wächst, den Boden nicht zu stark ausnutzt und
das Schneiden gut verträgt . Nach dem Pflanzen darf
die Anlage nicht sich selbst überlassen bleiben , sondern sie
bedarf sorgfältiger Pflege . Vor allen Dingen ist es not¬
wendig , daß der Boden gut bearbeitet und die Bäume
gedüngt werden . Neben Stickstoff sind Kalk, Kali und
Thomasmehl erforderlich . Als besonders wirkungsvoll
wurde Gründüngung (Lupinen ) empfohlen , die in der
staatlichen Obstanlage in der Hammheide erprobt worden
sei . Unterbleibt in obstreichen Jahren die Düngung , so
besitzt der Baum neben der Ernährung der Früchte nicht
Kraft genug , noch Blutenknospen für das nächste Jahr
anzusetzen . — Me Herausgabe der beiden Flugblätter:
„Winterarbeiten im älteren Obstgarten " und „Die Anlage
einer -Obstbaumpflanzung " wurde von der Versammlung
dankbar aberkannt und der Wunsch ausgesprochen , es
möge bald ein solches über Düngung Nachfolgen . Die
Flugblätter sind kostenlos von Herrn Herrmann zu be¬
ziehen . — An diesen Vortrag schloß sich ein kurzer Be¬
richt über die Fahrt nach dem Alten Lande,
bei welchem hervorgehoben wurde , daß Obstbau und Land-
wirtsch 'ast sehr gut nebeneinander betrieben werden kön¬
nen . Der Obstbau hat für Volkswirtschaft und Volkswohl
eine ungleich größere Bedeutung wie die Fischzucht . Wenn
nun der Staat im Süden unseres Landes Musteranlagen
für Fischzucht geschaffen hat , so ist die Erwartung Wohl
nicht unbescheiden , daß auch der Obstbau etwas energi¬
scher gefördert werde . Dies könnte geschehen durch An¬
legung von Mnsterobstgärten in den einzelnen Landestei¬
len (Aemtern ) . Eine solche Anlage wirkt mehr als Vor¬
träge , denn das Sehen übertrisft die beste Theorie . Darum
wird unser Verein auf der Delegiertenversammlung der
Obst- und Gartenbauvereine in Atens folgenden Antrag
ein bringen:

Die Staatsregierung wird ersucht, . zur Einrichtung
und Instandhaltung von Müsterobstgärten in den ein¬
zelnen Landesteilen (Aemtern ) Gelder zu bewil¬
ligen.

Der Antrag wurde einstimmig angenommen . — Die

Ausbildung von Baum Wärtern ist wünschenswert,
ebenso Erhebungen darüber , wie viel Obst geerntet und
wie viel verkauft wird . — Auch in diesem Jahre sollen
Obstbäume genossenschaftlich bezogen werden.
So bekommt man bessere Ware und nur solche Sorten,
deren Anpflanzung sich für unseren Bezirk empfiehlt . Die
Bäume werden von zwei Mitgliedern des Vereins ein¬
gekauft . Anmeldungen werden bis zum 27. Sept . bet
Herrn Pastor Friedrichs in Oldenbrok erbeten . — Es wur¬
den fünf Delegierte gewählt . Der Verein hat sich gut
entwickelt . Die Mitgliederzahl ist von 69 im vorigen
Herbst auf 12S gestiegen.

X . Brake , 23. Sept . Der Kaufmann H . Nothroth
Hierselbst, der zum Gemeinderechn nngsfüh rer
gewählt wurde - verkaufte seine Gerselbst belegen«
Besitzung (Kolonial - und Manusakturwarenhandlnng nebst
Gastwirtschaft ) einschließlich Inventar mit Antritt Mini 1.
Mai n . Js . an den Kcmfinann Fritz Klinker aus Ver¬
den . Den Verkauf vermittelte Herr Auktionator H . Fisch»-
beck aus Brake.

0 Wilhclmshav en, 23 . -Sept . Die st ä d t i sche n Kol¬
legien hielten gestern abend eine gemeinschaftliche
Sitzung ab, in der ein vom Magistrat vorgelegter Entwurf
eines Ortsgesetzes gegen die Verunstaltung von Ortschaften
und landschaftlich hervorragenden Gegenden zur Annahme
gelangte . In der dann folgenden Sitzung des Bürgervor-
stehsrko-lleginms kam Bürgervoxsteher Hümme aus dis Ent¬
scheidung des Oberverwaltungsgerichtes zu sprechen, der»
zufolge dis Wahl eines Bnrgervorstehers im Bereiche der
Hannoverschen Städteordniung die preußische Staatsange¬
hörigkeit erforderlich ist . Der Bürgermeister
führte aus , die Feststellung der Staatsange¬
hörigkeit sei oft inil großen Schwierigkeiten verknüpft . Der
Magistrat habe bisher an der Praxis festgehalten , daß jeder
als Preuße angesehen werde , der durch Vorlegung eines
Geburtsscheines Nachweise, daß er in Preußen geboren fei.
Auf alle Fälle ser indessen diese Praxis nicht anwendbar.
Nach der ungezogenen Entscheidung - Halts er die Wahl ' der
Bürgervorsteher , die nicht im Besitz der preußischen Staats¬
angehörigkeit sich befänden , für nichtig . Ein Bürgervor¬
steher machte auf die Folgen der Entscheidung ausmerkscun,
indem er daraus hinwies , daß dann auch dis Beschlüsse des
Kollegiums , an denen nichtpreußische Bürgervorsteher mit-
g-ewirkt , hinfällig feien . Ebenso die Wahlen der Mitglieder
des Magistrats , des Bürgermeisters usw. Für Herstel¬
lung des Adreßbuches wurde ein Zuschuß von 800
Mark , der aus Wilhelmshaven , Bant , Heppens und Neuende
verteilt weiden soll, an den Buchdruckereibesitzer Th . Süß,
ferner für die Abgebrannten von Donaueschingen eine Bei¬
hilfe von 200 Mk . bewilligt.
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Lettaüoritia.
Roman von H . A. Revel.

l8) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Das Fort Imperial !" murmelte Melitta vor sich
hin , während ihre Augen funkelten . „Also hat man auch
Dir dieses Fort besonders genannt ?"

„Das hatte der Fürst nicht nötig, " lächelte Gentile
geringschätzig . „ Wer '

Ragusa mit einem Blick umfaßt,
wird sich sagen , daß vom Imperial mehr oder weniger
alles abhängen würde . Ragusa , Cattaro — die Forts
Imperiale , Lorenzo , Royal — dort das Fort Spagnuolo,
der Pestingrad —" »

Melitta schwindelte beim Anhören dieser Namen.
„Du kennst Kolibius ?"

„Nein . Auch mußt Du ihn kennen lernen .^
Er soll

ein etwas schwieriger Herr sein . An ihm kannst Du er¬
proben und dartun , was Du — die schöne Frau Leutnant
— vermagst .

"
Sie sah ihn lange und ernst an.
„Weißt Du , wie ich mir oft vorkomme ? Wie eine

Dirne , die sich jeden zu erobern sucht, um —"

„Du und Dirne ?" lachte er . „Alles andere bist Du,
nur das Eine bist Du nicht . Und dieses Bewußtsein
allein muß Dich hoch halten , muß Dir das moralische
Uebergewicht geben , allen Gefahren — auf mich gestützt
~ die Stirn zu bieten , bis Du vollendet hast , was Du

vollenden willst , da Du den anderen , kürzeren Weg zu
verabscheuen scheinst."

„Schweige !"
„Welche Mittel Du anwenden mußt , das bleibt sich

gleich. Der Zweck heiligt die Mittel . Denn daß Du kei¬
nem anderen augehören wirst , als mir , das weiß ich.
Tenn Du bist mein und wirst mein eigen bleiben , und
wenn ich Dich dem Himmel oder der Hölle entreißen
müßte —" ,

Ungestüm riß er sie an sich und bedeckte sie wild mit
Küssen . Mit aller Macht wehrte sie sich gegen den Mann,
nach dem alle ihre Sinne riefen . Aber sie wußte , daß sie
verloren war , daß sie nicht mehr imstande sein würde,
zurückzukehren , sobald sie sich ihm zu eigen gab.

„Mein bist Du, " flüsterte er heiß und leidenschaftlich
'
.

„Er hat Dich mir entrissen —"

„Das ist nicht wahr . Ich habe mich ihm aüfgedrängt.
— Laß mich , Nicola ! Zwinge mich nicht , zu rufen . Du
erstickst mich . Nicola , zwinge mich nicht . Dich von mir
zu stoßen . Ein Unglück ist bald geschehen — die Felsenwand
ist steil —"

Doch er hörte nicht auf sie. Die Leidenschaft dieses
sonst so kühlen, berechnenden Mannes stand in Flamrüen,
er fühlte , wie sich seine Arme immer fester und fester!
um die Geliebte schlangen — ein sinnloser Taumel — '

„Hilfe !"
Schon seit einiger Zeit war in der Höhe ein Mensch

sichtbar geworden , der hinter einem Busch von Farren
das Paar beobachtete und belauschte . Auf Melittas Hilfe¬
ruf

'
sprang er hervor und feuerte aus seinem Pistol eine

Kugel ab , die dicht neben dem Grafen an einem Stein hart
abprallte , ohne irgendwelchen Schaden zu tun.

Jäh erbleichend ließ Gentile die geliebte Frau aus sei¬
nen Armen . Melitta war schaudernd auf einen Felsblock
gefunken und schlug die Hände vor die Augen.

„Es gibt eine Vergeltung !"

„Komm !" befahl ihr der Graf , der trotz des rasch zu
Tal sinkenden Dunkels den Attentäter zu erkennen suchte.
Doch weit und breit starrte einsame Felsenöde , die in
violetten Tinten verschwamm . „Komm ! Und laß die
albernen , abergläubischen Reden . Unten sind Menschen.
Ich höre singen .

"
Er geleitete vorsichtig die völlig erschöpfte Frau den

Felsenabhang herunter bis zur Quelle , die seeartig unter
der Falkenwand hervortrat . Selten große Forellen stan¬
den regungslos im grünen , tlaren Wasser , zum Greisen

nahe . Oben in den Spalten der Felswand war ein Ge¬
wimmel von wilden Tauben , Rauchschwalben und an¬
derem Gevögel , das sich dort seinen nächtlichen Unter¬
schlupf suchte.

Weiter unten bei der Osteria lag ein Kahn , der von
zwei Leuten gerudert wurde und in dem eine kleinere,
vergnügte Gesellschaft , aus Zivilisten bestehend , sich zu»
samrnengesimden hatte.

Gentile winkte den Ruderern , zu warten und sie noch
mitzune 'hmen . Jeder trug eine lange Stange , auf der
ein leuchtender Lampion sich hin - und herbewegte.

Melitta wollte nicht mit Fremden znsammenkommen,
doch Gentile riet ihr , in ihrem gegenwärtigen Zustand
hochgradiger Erregung nicht erst zu versuchen , ob sie Len
Weg nach der Station zurücklegen könnte oder nicht . Wenn
sie ihn nicht erreichte , versäumte sie möglicherweise noch
den letzten Zug.

Im Boot befanden sich mehrere Herren und zwei
Damen , von denen die eine die schöne Melitta scharf fi¬
xierte ; ihre ursprüngliche Gesprächigkeit und Heiterkeit
schien sie mit einem Male verloren zu haben . Ein bei¬
nahe böser Zug legte sich um ihre Lippen . Der eine der
Herren , ein Jntendanzbeamter in Zivil , erkannte Gentile,
den er im Cafehanse kennen gelernt hatte , und freute sich,
Gelegenheit zu haben , einen veritablen Grafen der Gesell -

'

schüft vorstellen zu können.
Me Militärintendanturbeamten , die zum Teil Offi¬

ziersrang haben , leiden darunter , daß sie von den rich¬
tigen Offizieren nicht als voll angesehen werden und der
kameradschaftliche Verkehr mit diesen sich nur auf das Not¬
wendigste beschränkt . Daher herrscht in ihnen ein heim-
lrcher Groll gegen alles , was Offizier heißt , namentlich
ber den Jntendanturdamen , die mit den Offiziersdamen
fast gar keinen Verkehr unterhatten.

So kommt es, daß sich die von der Intendantur
rhre eigenen Kreise suchen, namentlich unter den Zivil-
Honoratioren , mrt denen sic sick, dann ganz besonders'
großtun-
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Damen-u.Kinder-
Strümpfen,

schwarz, farbig und durchbrochen
Garantiert krimpfreie

Kinder - Strümpfe
ErsaWe M BeivlSllgen,

Wolle und Baumwolle.

Kinder- Socken.
« SI » SSSlLHLlLS)

Trikot, gestrickt und Glacee,
lang und kurz.

Wen -Men
Sr »HLILE ) 1lS-

Aektsi 'nstk -ssse 23.

INein Kontor befindet sich jetzt
Gottorpftr. 8.

6n8l » v vonOi ' ^ LlrsrL.

LLMmstveioav
Haut

srreugl

reinigt
ckie ULncis

/ blitrscknell,
selbst von

rillte und k'arbtz

IlWl 'rMeiilIMM
LiNNigsstr . SL.

Ligone LeiksllkLbriic.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitaa . den W. Septbr.

d. I . , nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen im Auktionslokal des Amts¬
gerichts hier !. :

4 Sofas , 1 Sofatisch, 1 Sofa¬
bank, 3 Volsterstüble, 6 Rohr¬
stühle, 1 Waschtisch , 1 Kaffee¬
tisch , 1 Schreibtisch, 1 Tisch , 1
Nipptisch, 6 Bilder . 1 Spie¬
gel, 17 Nippsachen. 1 Reale , 1
gepolsterte Bank . 1 Gestell mit
Borte , 1 Taselubr mit Kuppel,
1 Kronleuchter. 1 Kommode, 1
Büfett , 2 Bettstellen und 1
Klavier

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

lLöi'bsp,
_ Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , de» 25. Septbr.

d. I ., nachmittags 4 Uhr , gelan¬
gen iu ..Mohnkerns Gaschause"
zu Bürgerfelde:

3 Schweine, 12 Hühner, 1
Hahn . 2 Sofas . 1 kl. Hang-
schrank , 1 Kommode. 2 Sofa-
und 4 Tische , 6 Polsterstühle,
1 Nähmaschine. 1 Teppich 1
Koffer. 2 Regulators . 12 Bil¬
der , 1 Spiegel , 2 Leuchter, 1
kl . Borte mit 4 Figuren und
2 Wandteller

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

1v !llv8,
Gerichtsvollzieher.

W
Morgen , Freitag , u . Sonnabend:

Groß . Fisch-
Verkauf

am Stau vor der Gottorpstraße.
Bemerke, daß die Fische direkt

dem Dampfer entlöscht sind und
kommen große und kleine Brat¬
schollen , Schellfische » Rotzungen»
Steinblltt tebendfrisch und zu
billigsten Tagespreisen zum
Verkauf.

Bitte freundlichst um regen
Besuch.

vermietet stets

wenden sichbei ein-
tretender Störung

der Blutzirkulation sofort ver¬
trauensvoll an Nl«s«v »ski k«
Zürich 1 (Schweiz). Haupt¬
post. Viele Dankschreiben.

Rückporto erbeten.

LUnslIIvLv LSI » » «
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zahnähnlich, und aus Gold.

Lrinkmsnns Lasmalelier,
— Oldenburg, Langestr . 78. —

Rat in Damenangelegenheiten
b. fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt, Rixdorf-
Berlin . Sanderstr . 51.

>4 » DLS kV-
sten u. billigsten hygienische«
Bedarfsartikel. Katalog gratis u.
frko . R. PlagenS , Gummiw .-
Versand, Magdeburg 2.

Ern aus derNordsee-Jusel
Langeoog belegenes, in vor¬
züglichem Stande befindliches

LlWttkMs
habe ich in Auftrag mit
volle« Inventar für den
sehr billigen Preis von
SS svv zu verkaufen.

Das Haus enthält außer der
Privatwohnung LS Fremden¬
zimmer.

Reflektanten erteile ich be¬
reitwilligst nähere Auskunft.

» KlM' lvK WSLlillg,
Oldenburg, Langestr. SV.

Zu verkaufe«.
Ein im bessere« Viertel der

Stadt Breme « belegenes

Grundstück,
in welchem seit lange « Jahre«
eine Grobbackerei mit Ma¬
schine « » Betrieb betrieben wird,
umständehalber per sofort unter
äußerst günstige« Bediugunge«
und geringer Anzahlung.

Näheres durch
Heiar. Lüssen»

— Breme«, Obernstraße201. —

Gold, Gummi.

Lack, v. 35 H an.

v. 50 H an.

HM- » . Uhr
kette«, MW«

Halbwolle
7b H

Wolle

Halbwolle
4b

Wolle

TaschentWer
Gebrauchsfertig

RegenMine

Hochfeine
Neuheiten

i» Krawatten und Shlipsen,
Filzhüten, Mützen. Hosen¬
trägern , Vorhemde« , Krageg,
Stulpen, Taschentücher ^.
Portern . nnaieS, -MO Regen¬
schirmen . Zahnhalsbänder für
Kinder, Seife , Schwämme rc.

Havel,
_ Hoflieferant.

Zu verk . billig gut erhaltene
Herren-, Damen- und

Kmdergarderobe.
Fra u Müller , mittl . Damm 10.

Zu verpachten eine Nachweise
mit vielem Gras.
_ W. Cordes, Lienen.

Vermögen und Einkommen
f. Jederm . ganz leicht zu vervielf.
Prosp . gratis . Postkarte schreibe«
au F . Mecklenburg sud Nr . 79,
Charlottenbura 5.

LoSnac
8ckerer!

klssclie bik. 2 .— dis I
bilc. S .—.
Alleinige

Verkaufsstellen:
Olclendurg:

8 . Uiscker, I
Veckta- Lä . « .Sparks

Ureur - Vrogerio.
Lloppendurx:

K . Lpsllsr 1V>v.

Ausgezeichnete Lecken,
Handtiicher, Wandschoner usw.

empf. in großer Auswahl.
Musterzeichnen auf alle Stoff«

im eigenen Atelier.
r . Mommvll,

t-IomöopLlkis
> XfW8Nlk «llSN > >

jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs»
leiden , Flechsen, Krätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung re . re . br»
handelt gründlich und gewiflenhafr

fi-äu vn. ttaesvlei '.
k »nidu,a . kr«eo - ,bskn S « . O

« « !" Biele Da«kschre»be« !

I?
W (legen Linsenaung vor

LI. 1 .— (avck in blarksu)
vsrsencke ick cias Buck:

vis Slörnngen clsr LIutÄrkulL-
tion von vr . Lckäkker . (Pro¬
spekt gratis .) ? . Li ervL » ,
Kalk M6 b. Min.

rauen!

Konkurs verliütuag IllNk1l-Äl>llMl>»l.
durch außergerichtlich. Arvange
ment, mit Kapitalbeschaffung,
Zahlungsschwierigkeiten beseitigt
Mar Springer . Berlin . Wör-
therstr . 22. Handelsgerichtlich
eingetr . Firma . Tel . III . 3395.

Else Weinberg, Humboldtstr . 3s.
SosaS, Bettft. u . Matr . s.

bill. zu verk. Rabattmarke»
Aufpolstern v. Möbeln.

Jakobistr - 4 b (Pferdemarkt).

Der Arrangeur des Ausfluges hatte also nichts Eili¬
geres zu tun , als den Grafen der schönen Frau Bianca I
Wolfsgruber vorzustellen , so daß sich Gentile genötigt I
sah , die Herrschaften mit der Baronin Wehnsdors bekannt
zu machen . Wahrend Nicola einige verbindliche Worte mit
Frau Bianca wechselte, ihr versichernd , daß er von ihrer
Liebenswürdigkeit und Schönheit schon sehr viel gehört
habe , tat Melitta nicht die Lippen auseinander und saß
da wie ein versteinertes , schönes Bild.

Ihre Ruhe und ihr zurückhaltendes Benehmen faßte
Frau Bianca , die ohnedies auf Melitta wenig gut zu
reden war , als eine direkte Herausforderung und tödliche
Beleidigung auf . Um sich aber nichts anmerken zu lassen,
war sie bemüht , mit der schönen Frau Leutnant gerade
recht liebenswürdig zu sein . Sie zerbrach sich den Kopf
über die möglichen Beziehungen zwischen diesem inter¬
essanten Grasen und der jungverheirateten Frau ; denn
sie hatte schon viel von dem Grafen reden gehört , und es
war doch auffallend , daß sich ein Fremder so viele Wochen
in Ragusa aufhielt , ohne daß man einen bestimmten Zweck
seines Aufenthaltes zu ergründen vermochte.

Die Baronin von Wehnsdorf allein mit dem Grafen
Gentile ? Das erschien doch etwas sonderbar und ver¬
dächtig.

„Sie kennen sich wohl schon lange , Sie und der Herr
Graf , Frau Baronin ?" fragte Frau Bianca in liebens¬
würdigster Weise, sich zu ihr vorbeugend , weil sie sich
gegenüber saßen.

Melitta fixierte streng die indiskrete Fragerin . Wenn
man im Auslande mit daselbst nationalisierten Lands¬
leuten zusammentrifft , so sieht meist der eine im an¬
deren einen unbequemen Eindringling , anstatt die gemein¬
schaftlichen Beziehungen , die sie an die alte Heimat
knüpfen , als Unterpfand eines freundschaftlichen Verhält¬
nisses anzusehen.

„Nein, " erwiderte Melitta gleichfalls auf italienisch.
„Sie sind Italienerin ?"

Frau Bianca zuckte wie unter einem Tarantelstich
zusammen . Sollte die Wehnsdorf wirklich noch nichts
von der schönsten Frau Ragusas gehört haben ? Oder tat
sie nur so , NM ihr einen Stich zu verleben?

Frau Bianca wurde nur noch liebenswürdiger zu
der ob ihres Vergehens ahnungslosen Melitta.

„ Jawohl . Auch Italienerin . Und daher hoffe ich auf
recht freundschaftliche Beziehungen . Es verkehren ja fast
alle Offiziersfamilien in unserem Haufe . Und hoffentlich
wird auch die schönste Frau nicht fehlen —"

Die Apothekersgattin traute ihren Augen nicht , als
sie Melitta bloß kühl und gnadenreich mit dem Kopfe
nicken sah . Sie glaubte ihr wohl eine Gnade damit anzu¬
tun mit dieser dubiösen Zusage?

Aber Frau Bianca ließ nicht nach.
„Sie machen diese Partie wohl zum ersten Male?

Schön , nicht wahr ?"

Da Melitta teilnahmlos nach den reich kultivierten
Ufern blickte, die in den sie einhüllenden Nachtschleiern
kaum mehr zu erkennen waren , und keine Antwort gab,
sah sich Gentile genötigt , an ihrer statt das Wort zu er¬
greifen.

„Jawohl . Die gnädige Frau hatte sich verirrt . Zum
Glück stieß sie aus mich, der ich bereits zum dritten Male
diese Partie mache . Es war etwas unvorsichtig von der
gnädigen Frau —" lächelte er etwas vorwurfsvoll -kon¬
ventionell Melitta an , die ihm kühl zunickte.

„Ich bin Ihnen zu großem Dank verpflichtet , Herr
Graf . Und mein Mann wird nicht verfehlen —"

„ Ich werde mir eine Ehre daraus machen , Ihnen
und Ihrem Herrn Gemahl meine Aufwartung machen zu
dürfen .

"
Frau Bianca , die eine sehr aufgeklärte und vielseitige

Dame war , kam dieses „zufällige " Zusammentreffen doch
äußerst eigentümlich vor . Sie schloß vielleicht von sich
auf andere , da die Ombla bekannt als der Ort nicht er¬
laubter Zusammenkünfte war . Auch sie hatte sich mit
Kolibius dvrt das erste Mal getroffen.

Mit etwas übertriebener Anteilnahme erkundigte sie
sich nach dem Befinden des „ lieben " Wehnsdorf.

„Wir müßten Ihnen eigentlich zürnen , Frau Baro¬
nin , daß Sie uns den reizendsten Offizier der Garnison
geraubt haben, " lächelte Frau Bianca süßlich.

«W.iL.2 — Si « Md , ja verheiratet , gnädige , Fxan,^

erwiderte Melitta kalt, da ihr diese Frau äußerst un¬
sympathisch war , ohne daß sie etwas Positives dafür
angeben konnte.

Frau Bianca lachte geräuschvoll , wie über einen fa¬
mosen Witz.

„Doch ! Doch ! Auch uns verheirateten Frauen ! Sonst
kam er doch so häufig zu uns und in Familien — viel¬
leicht auch aus ökonomischen Gründen, " fügte sie boshaft
liebenswürdig hinzu . „ Aber wir hatten alle etwas von
ihm . Doch jetzt ? Jetzt natürlich wird als Gegensatz seines
Prachtheims kein anderes vor feinen Augen Gnade fin¬
den , und wird er immer nur bei seinem Frauchen weilen
wollen . Gott , das ist ja auch gar kein Wunder ! Wenn
man eine so schöne Frau hat ! Und dann muß er Sie doch
entschädigen für die vielen , vielen einsamen Tage , die
er Ihnen bereitet ! Sie ahnen ja garnicht , wie leid Sie
mir tun in Ihrer Einsamkeit , liebste Baronin ! Dann
kommt man aus solche selbstmörderische Ideen , allein eine
Partie nach der Ombla zu unternehmen . — Wollen Sie
heute den Abend allein beschließen ? Nicht doch ! Sie
kommen mit uns und essen bei uns —"

„Ich weiß wirklich nicht , wodurch ich soviel Liebens¬
würdigkeit von Ihnen verdient habe, " sagte Melitta mit
scharfen Mundwinkeln , da sie instinktiv in jener Frau
eine Feindin ahnte . „Außerdem bin ich heute bei der
Frau Major von Köster .

"
Wie ein elektrischer Schlag ging es Frau Bianca

durch und durch . Die Wehnsdorf bei Kösters ! Dort war
ja auch Kolibius ! Und wenn er sie sah und Vergleiche
zog — ? Vergleiche ziehen bedeutet immer den Anfang
vom Ende . Einen Augenblick kam ihr der Gedanke , das
Steuer zu übernehmen und das Boot in die Stromschnellen
hineinzulenken , auf daß es an den heimtückischen Klippen
zerschellte , um ihre Rivalin in den Wellen unschädlich zu
machen.'

Doch schon vernahm sie Zurufe vom Ufer her . Das
Boot mit seinen vielen Lampions hatte Aufmerksamkeit
erregt und wurde mit Evviva -Rufen begrüßt . Wan war
an gelangt.

(Fortsetzung folgt .)
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